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Motorballon und Flugmaſchine.
Wie wir auch an anderer Stelle mitteilen, hielt Major

von Parſeval am Montag in Köln aus Anlaß des 80.
Deutſchen Naturforſcher- und Aerztetages einen Vortrag
über das Thema: Motorballon und Flugmaſchine.

Die wichtigſte Eigenſchaft des lenkbaren Ballons iſt, ſo
führte der Redner aus, die Fahrgeſchwindigkeit; man ver-
langt mindeſtens 40 Kilometer pro Stunde, da ſonſt das
Luftſchiff dem Winde gegenüber zu wenig Widerſtandsfähig-
keit beſitzt. Außerdem ſoll es imſtande ſein, bedeutende
Höhen zu erſteigen und ſchließlich nicht allzu groß ſein, damit
es auch am Boden gut manövrieren kann. Die Hüllen der
Ballons ſind aus doppeltem Baumwollenſtoff mit einer ein
gewalzten KautſchukZwiſchenlage; das Traggas iſt Waſſer-
ſtoff; der längliche Tragkörper hat bei Luftſchiffen mit nur
einer Gondel etwa die ſechsfache Länge des Durchmeſſers.
Da ſolche Langkörper das Beſtreben haben, mit der Spitze
ſeitwärts auszuweichen und ſich quer zu ſtellen, ſo bedürfen
ſie zu einem ſtabilen Fluge ſogenannter Stabiliſierungs-
oder Dämpfungsflächen. Jm Jnnern befinden ſich Luft-
ſäcke, die geſtatten, bei eintretendem Gasverluſt das ver-
lorene Volumen durch Luft zu erſetzen und den Ballon prall
zu erhalten. Die Vorwärtsbewegung wird dem Tragkörper
erteilt durch ſogenannte Luftſchrauben. Eine geſonderte
Stellung nimmt die Parſevalſchraube ein. Dieſe
trägt an einer großen Nabe vier Flügel aus ſtarkem Leinen-
ſtoff, die derart mit Gewichten beſchwert ſind, daß die bei der
Umdrehung auftretende Zentrifugalkraft ſie ausſpannt und
ihnen die entſprechende Schraubenform erteilt. Die An-
triebskraft wird durchweg von Benzinmotoren geliefert. Von
den einzelnen Syſtemen iſt das wichtigſte das von dem fran-
zöſiſchen Jngenieur Julliot konſtruierte; bei dieſem wird
der Ballon durch ein unter ihm befindliches Aluminium-
gerüſt verſteift, unter dem die Gondel aufgehängt iſt. Zu
beiden Seiten der Gondel ſind Luftſchrauben aus Stahl. Die
Höhenſteuerung wird durch horizontale drehbare Flächen be-
wirkt; die Seitenſteuerung durch ein Steuer, ähnlich dem der
Schiffe. Solche Ballons (Typ Patrie) haben Geſchwindig-
keiten von etwas über 40 Kilometern erreicht. Ein zweites
Syſtem iſt das des Oberſten Renard. Hier bilden Ver-
ſteifungsgerüſt und Gondel ein Ganzes, der Ballon ſchwebt
an Seilen darüber. Beſonders auffallend ſind bei dieſem
Luftſchiff die mit Gas aufgeblaſenen zylinderförmigen
Dämpfungsflächen. Aehnlich dem Typ „Patrie“ ſind das
engliſche und das deutſche Militärluftſchiff ge-
baut. Doch hat letzteres zwei Motoren und ſeine Schrauben
ſitzen hoch am Ballon. Der Ballon des Grafen
Zeppelin hat ein nicht abnehmbares Verſteifungsgerippe
aus Aluminium, das die äußere Form gewährleiſtet. Er iſt
im Verhältnis noch einmal ſo lang wie die der anderen
Syſteme und hat zwei Gondeln, die dicht unter dem Trag
körper hängen. Die Höhenſteuerung wird durch ſechzehn
drehbare Flächen, acht am Bug und acht am Heck des Ballons,
bewirkt. Major v. Parſeval legte nun die Gründe des Un-
falls des Zeppelinſchen Ballons dar, die nach ſeiner Anſicht in
dem nur ſtarren Syſtem liegen, und fährt fort: Der Parſe-
valballon verzichtet im Gegenſatz zu Zeppelin gänzlich
auf ein Verſteifungsgerippe; er wird nur durch Aufblaſen
ſtraff erhalten. Die Form des letzten Luftſchiffs iſt fiſch-
förmig mit ſtumpfem Kopf und ſpitz auslaufendem Heck.
Dies ergibt den ſtabilſten und raſcheſten Flug. Zwei große
Luftſäcke in den Enden geſtatten das Aufblaſen; die Steigung
der Ballonachſe wird dadurch geregelt, daß je nach Bedarf der
eine oder andere Luftſack mehr oder weniger gefüllt wird.
Die Gondel iſt ſo aufgehängt, daß ſie in paralleler Stellung
zum Ballon vor und rückwärts ſchwingen kann. Hierdurch
werden die ſtampfenden Bewegungen des Schiffs vermindert.
Dieſes hat nur eine Schraube, die zwiſchen der Gondel und
dem Ballon liegt. Luftſchiff 1 mit einem Volumen von 2800
Kubikmetern erreichte mit einem Daimler Motor von 85 PS.
121 Meter Geſchwindigkeit, Luftſchiff 2 (3400 Kubikmeter)
mit 100 PS. etwas über 13 Meter. Zurzeit iſt ein neues
Schiff im Bau (von 5600 Kubikmetern) mit zwei N.-A.-G.
Motoren von je 100 PS., bei dem eine Höchſtgeſchwindigkeit
von 16 Metern erwartet wird. Dieſes Schiff wird die Frage
entſcheiden, ob es möglich iſt, Parſeval-Luftſchiffe in großen
Dimenſionen zu bauen. Das Parſeval- Luftſchiff hat den
Vorteil, daß es bei einer unfreiwilligen Landung fern von
ſeiner Halle leicht entleert und auf Wagen zurücktranspor-
tiert werden kann.

Ein weit handlicherer und billigerer Apparat als der
Motorballon iſt die Flugmaſchine. Bis jetzt hat aber
nur der Aeroplan praktiſche Erfolge zu verzeichnen. Er be-
beſteht aus einer oder mehreren großen Drachenflächen, die
in geneigter Stellung mit Luftſchrauben ſehr raſch durch die
Luft gezogen werden. Die nach unten ausweichenden Luft-
maſſen ergeben hierbei eine ſolche Reaktion, daß der Apparat
ſich hebt. Die Drachenflächen ſind in einer Ebene oder in
wehreren Etagen übereinander gelegt, je nachdem nennt man
die Apparate Ein, Zwei oder Mehrdecker. Die Höhenſteuer
befinden ſich entweder vor oder hinter den Haupttragflächen.

Ein gewöhnliches Seitenſteuer bewirkt die Lenkung nach
rechts und links. Jn der Regel können die Apparate nur
einen Mann tragen. Die beſten Ergebniſſe haben bisher Far
man und Delageange mit Apparaten der Gebrüder Voiſin

und die Brüder Wilbur und Orville Wright aus Amerika
erreicht. Der Antrieb der Apparate erfolgt durchweg durch
Blechſchrauben mittels beſonderer leichter Motoren. Die
Flugmaſchinen erreichen ohne Mühe Schnelligkeiten bis 100
Kilometer, doch beſitzen ſie zurzeit nicht die genügende
Stabilität, um auch bei bewegter Luft aufſteigen zu können.

Zum Schluſſe teilte Herr v. Parſeval mit, daß der
Materialſchaden bei ſeinem letzten Mißgeſchick nur unbeden
tend ſei, der Zwiſchenfall im Grunewald ſpreche durchau
nicht gegen ſein Syſtem. Die ſofort eingeleiteten Repara-
turen ſtänden bereits vor ihrem Abſchluß, die Verſuche
würden ſofort wieder aufgenommen werden. Er erhoffe die
beſten Reſultate nach der Uebernahme des Ballons durch die
Militärverwaltung, die dann in der Lage ſei, ihr ganzes
Luftſchifferkorvs in der Bedienung und Führung des
Ballons auszubilden.

Eine neue Lippeſche „Staatsaktion“.
Nachdem der Streit um die Thronfolge im Fürſtentum

Lippe zwiſchen der Bieſterfelder Linie und den Schaum-
burgern, die mit dem Kaiſerhauſe verſchwägert ſind, zu
Gunſten der Bieſterfelder entſchieden war, wurde es endlich
ſtill von dem Kampf der beiden Roſen. Auch der Fürſt von
Schaumburg machte ſeinen Frieden mit dem Nachbarſtaate
und der Geiſt der viel gerufenen Modeſte von Unruh konnte
endlich zur Ruhe kommen. Nun ſcheint ihr Grabesfriede
aber ſchon wieder geſtört zu werden. Wie wir geſtern ge-
meldet haben, glaubt der Bruder des regierenden Fürſten
zur Lippe Grund zur Klage zu haben, daß der Kaiſer ihn den
Schiedsſpruch, der des Kaiſers Schwager von der Regierung
in Lippe ausſchloß, noch immer entgelten laſſe. Jn der Mit-
teilung über die Zurückſetzung des Prinzen Bernhard, die
durch die Preſſe ging, waren keine genauen Angaben ent
halten. Die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ teilt nun Näheres über die
Beſchwerden, die man jetzt an die Oeffentlichkeit gebracht hat,
mit, indem ſie folgenden Bericht aus Detmold, 20. Sept.,
veröffentlicht:

In der „Lipp. Landesztg.“, dem Organ der Bieſterfelder,
wird einer Reihe von Unfreundlichkeiten des Kaiſers
Erwähnung getan, die ſich auch noch nach der Beendigung des
Thronſtreites gegen die Bieſterfelder richteten und die beweiſen
ſollen, daß der Kaiſer die Mißſtimmung über den Sieg der
Bieſterfelder in dem langen Streit nicht überwunden hat, und
daß er ſich in ſeiner Haltung Lippe gegenüber von dieſen Stim
mungen ſtark leiten läßt. Jnſonderheit wird der Vorfall,
der den älteſten Bruder des Fürſten veranlaßt hat, ſein Ab-
ſchiedsgeſuch einzureichen, folgendermaßen dargeſtellt:

Als die verſchiedenen Regimenter vor dem Kaiſer vorbei-
defilierten und der Kaiſer nach militäriſchem Brauche jeden
Führer begrüßte, ſoll er ſich bei dem Nahen des lippiſchen
Prinzen brüsk zu ſeinen Adjutanten gewandt, den Prinzen
a mit allen Zeichen der Ungnade ignoriert und verletzt
haben.

Dieſer Fall wird von dem lippiſchen Blatte zum Anlaß ge-
nommen, einer großen Zahl von Handlungen des Kaiſers Er
wähnung zu tun, die ohne Ausnahme einen unfreundlichen
Charakter trugen und in Lippe arge Verſtimmungen hervor
riefen. Jnſonderheit wird auch diskret jener Vorgang angedeutet,
der bislang in der Oeffentlichkeit nicht erörtert worden iſt,
zehn Jahre zurückliegt und ſich bei Gelegenheit der Uebermitte-
lung der Meldung vom Regierungsantritt des verſtorbenen
Grafregenten durch den damaligen Erbgrafen abſpielte. Dieſer
Vorgang hat damals in den Kreiſen des Grafregenten einen
außerordentlich verletzenden Eindruck hervorgerufen und knüpft
ſich an das folgende Ergebnis:

Bei Gelegenheit der Uebermittelung der Botſchaft des Re
genten trat der Kaiſer dem feſtlich gekleideten Erbgrafen in
der Jagdjoppe gegenüber. Auf die eehrerbietigſte Meldung
äußerte der Kaiſer ſeine verwunderte Anſicht darüber, daß die
Bieſterfelder ſich ſucceſſionsberechtigt glaubten, und entließ dann
den jungen Grafen auf deſſen Antwort, daß man bei ſeinem
Vater keine andere Anſicht glaube betätigen zu können, mit der
Bemerkung: „Nun, wir werden ja ſehen.“

Dieſes Vorkommnis in ſeinen Details iſt in dem Blatte
nicht wiedergegeben, obſchon es in den eingeweihten Kreiſen
immer bekannt geweſen iſt. Nach beendetem Thronſtreit hat der
Kaiſer ſein Verhalten nicht geändert. Und ſchärfer noch als
der verſtorbene Grafregent hat der gegenwärtig regie-
rende Fürſt unter dieſer Haltung des Kaiſers gelitten.
Freilich ging er auch den Gelegenheiten, ſich brüskiert und ver
letzt zu fühlen, nicht immer taktvoll aus dem Wege. Wie zu
ſeiner Rechtfertigung hervorgehoben werden muß, wohl des
halb, weil ihm daran lag, die Mißſtimmung endlich über-
wunden zu ſehen, von der er ja allein nicht nur den Schaden
hat, ſondern auch das von ihm regierte Land. Vielleicht auch
deshalb, weil er beim Kaiſer nach beendetem Streit voraus-
ſetzte, daß dieſer ſich mit der Entſcheidung wohl ebenſo abge
funden haben würde wie der ärgſte Gegner ſeiner Anſprüche,
der Fürſt von Schaumburg-Lippe ſelbſt.

So kam es denn, daß er einer Begegnung mit dem
Kaiſer in Homburg nicht aus dem Wege ging, die ſich
für ihn außerordentlich verletzend geſtaltete, und daß er der
Einladung Folge leiſtete, die ihm als lippiſchen Kontingenkts-
herrn zu den Kaiſermanövern des vergangenen Jahres
zuteil wurde, an denen ſich auch das lippiſche Kontingent be
teiligte. Während der Manöver wurde er gelitten, als aber
die mehr höfiſchen Veranſtaltungen in aſſel folgten, an
denen ſich alle anweſenden Bundesfürſten beteiligten, da mußte
der lippiſche Fürſt plötzlich abreiſen.

Aehnlich ignorierte man, den Fürſten beii rn 46 den großenKavallerieübungen in der Senne, die im Auguſt
ſtattfanden und bei deren Gelegenheit ſich auch die den Artikel

in dem lippiſchen Blatte veranlaſſende Affäre des Prinzen
Bernhard abgeſpielt hat. Obſchon ſich das lippiſche Kontingent,
wenn auch nur paſſiv, an dieſen Uebungen beteiligte es
diente zu Abſperrungen und obſchon ſich die Uebungen ſelbſt
mit auf lippiſchem Boden abſpielten, ſo erging an den Kon-
tingents- und Landesherrn, ganz gegen alle Ge-
wohnheit, doch keine EGinladung. Bei dem Bemühen, für
dieſen neueren kaiſerlichen Kurs in der Behandlung des lippi-
ſchen Fürſtenhauſes eine Erklärung zu finden, iſt man auf
die Annahme geſtoßen, daß es den Kaiſer verdroſſen
hat, daß der Fürſt nach Beendigung des Thronſtreites einer von
ihm geſtifteten Denkmünze die Jnſchrift gegeben hat:
„Durch Kampf zum Sieg!“ Dieſe Denkmünze iſt, was
bisher noch nicht bekannt war, in Preußen beanſtandet
worden und darf auch nicht getragen werden.

Nicht unrichtig iſt es, was zu dieſen offenbar ſehr bieſter-
feldiſch gefärbten Ausführungen die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
meint:

Jn ihnen, ſo ſchreibt ſie, offenbart ſich wieder einmal ein
Stück deutſchen Kleinſtaatenelends, das dem An-
ſehen des Reiches im Ausland keineswegs förderlich iſt. Zehn
Jahre lang dauerte der Erbſtreit in Lippe, dann kam die
„Affäre Montignoſo“ in Sachſen, zwiſchendurch geht die
braunſchweigiſche Thronfrage, die alle einer übertriebenen
Bedeutung gewürdigt wurden und doch ſo unendlich bedeutungs-
los für die Zukunft des Deutſchen Reiches ſind. Deshalb hätten
wir es auch lieber geſehen, wenn man in Lippe jetzt den
„neueſten“ Fall in aller Stille erledigt und nicht wieder eine
Staatsaktion daraus gemacht hätte. Das wäre würdiger ge-
weſen und hätte der lippiſchen Regierung mehr Sympathien ein-
gebracht.

Nach dem „L.-A.“ iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die
Meldung von dem Abſchiedsgeſuch des Prinzen Bernhard zur
Lippe den Tatſachen entſpricht. Dagegen fehle es an
jeder Berechtigung, es mit der Perſon des
Kaiſers in irgend welchen Zuſammenhang
zu bringen. Prinz Bernhard ſtand bis zum Mai d. Js.
in Paderborn und habe ſchon dort nicht den Ruf beſonderer
perſönlicher Liebenswürdigkeit gehabt. Als er dann als Es-
kadronschef zum 14. HuſarenRegt. nach Kaſſel verſetzt wurde,
ſei es ihm auch in dieſer neuen Garniſon nicht gelungen,
ſeine militäriſchen Vorgeſetzten beſonders für ſich einzu
nehmen. So ſei es namentlich aufgefallen, daß er ſeinem
Regimentskommandeur v. Plettenberg erſt am 23. Auguſt,
alſo reichlich drei Monate nach ſeiner Verſetzung nach Kaſſel,
ſeinen Antrittsbeſuch machte. Es möge ſein, daß ihm aus
dieſen oder ähnlichen Gründen die Einreichung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuchs nahegelegt worden ſei.

12. Jnternationaler Preſſekongreſßz.
Jn der Wandelhalle des Reichstages wurde am geſtrigen

Montag der 12. Jnternationale Preſſekongreß mit einem feſt-
lichen Begrüßungsabend eröffnet. Die Zahl der Beſucher
war außerordentlich groß. Man ſah unter vielen anderen die
Staatsſekretäre v. Schoen, Sydow, Dr. Nieberding und Dernburg,
die preußiſchen Staatsminiſter Frhrn. v. Rhienbaben, Dr. Holle
und Beſeler, den Oberbürgermeiſter Kirſchner. Der Vorſitzende des
Berliner Arbeitsausſchuſſes, Schweitzer, begrüßte die Gäſte.

Der Staatsſekretär von Schoen hielt in Vertretung des
Reichskanzlers eine Anſprache, worin er hervorhob, ſein Beruf
habe ihn manchen lehrreichen Blick in das Gefüge und Getriebe
der Preſſe tun und den Ernſt des Satzes erkennen laſſen, daß die
Preſſe eine Großmacht darſtellt, eine Macht von immer wachſen-
dem Umfang und Einfluß, von immer ſteigender Bedeutung im
Leben der Nationen und für das Walten der Staatskunſt. Diplo-
matie und Preſſe können, ſo fuhr der Redner fort, auf eine lange
Strecke geſchichtlichen Zuſammenarbeitens zurückblicken. Mehr
wie je ſtellt die Neuzeit an beide die Forderung enger Berührung,
gegenſeitigen Verſtehens und der Ueberbrückung von Gegenfätzen.
Denn ſolche bleiben beſtehen bei aller Aehnlichkeit des Wirkens,
bei aller Gleichheit der letzten Ziele. Vollkommener Freiheit ſich
erfreuend, kann die Preſſe ſich und ihre Leſer in ideale, ja auf
Fittichen der Phantaſie in gewagte Höhen erheben der Diplo-
dat darf den feſten Boden nüchterner Wirklichkeit und kühler Er-
wägung nicht verlaſſen. Die Elemente ihres Urteils häufig aus
anderen Quellen ſchöpfend als die Preſſe, gebunden durch feſte
Regeln und Gebote, kann die Diplomatie nicht immer mit der
öffentlichen Meinung gehen, auch die modernſte Diplomatie nicht.
Aber immer muß ſie wünſchen, daß ihr dix Fühlung mit der
Volksſeele nicht verloren geht oder raſch wieder hergeſtellt wird.
Hier leiſtet die Preſſe unſchätzbare Hilfe. Durch ihre raſtloſe
Arbeit im Dienſte der Oeffentlichkeit erwirbt ſie das Recht, im
Namen der Geſamtheit zu ſprechen. Aus dem Recht folgt die
Pflicht. Jch bitte Sie, überzeugt zu ſein, daß Jhre Beſtrebungen,
die internationalen Vorurteile zu mildern und in der öffentlichen
Behandlung politiſcher Dinge Lindigkeit, Gerechtigkeit und Rich-
tigkeit zu vermehren, von unſeren wärmſten Sympathien begleitet
werden. Nehmen Sie für das, was Jhre Vereinigung erreichen
will, den Ausdruck unſerer aufrichtigen Wünſche und Hoffnungen
entgegen.

Der Hauptvorſtand des Deutſchen Oſtmarkenvereins
hat in ſeiner Sitzung am 19. September folgende Reſo-
lutionen gefaßt:

Zur Bodenfrage: Zur Durchführung einer Boden
politik mit dem Ziele, in der Oſtmark den Grundbeſitz in deut
ſcher Hand zu erhalten und zu mehren, genügen die heutigen
geſetzlichen Grundlagen nicht. Das Recht der Regierung, die
Genehmigung zur Errichtung neuer Anſiedelungen zu ver-
weigern, kann die Aufteilung größerer Güter an benachbarte
Einſaſſen nicht hindern. Das Enteignungsrecht der Anſiedelungs-
kommiſſion kann infolge der Beſchränkung auf die „Fortführung
und Abrundung beſtehender Anſiedelungen“ eine weſentliche
Mehrung des deutſchen Grundbeſitzes nicht herbeiführen, weil
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weder die Aufteilung größerer Güter durch die polniſchen
Parzellierungsbanken, noch der Ankauf der enteigneten polni-
ſchen Beſitzer an anderer Stelle verhindert werden kann.
Es iſt daher unbedingt erforderlich, daß jede Aufteilung
von Grundbeſitz im Geltungsbereich des An-
ſiedelungsgeſetzes von 1904 durch Private von
der Genehmigung der Staatsbehörden ab-
hängig gemacht wird, wobei alle Unternehmungen, die
auf die Mehrung des Grundbeſitzes in deutſcher Hand abzielen,
zu fördern ſind. Zur Erreichung des Endzieles oſtmärkiſcher
Bodenpolitik wird ferner ein Einſpruchsrecht des
Staates bei Verkäufen von Grundbeſitz nicht zu
umgehen ſein.

Zur Univerſitätsfrage: Der erneuten Anregung
zur Gründung einer Univerſität in Poſen müſſen wir auch heute
entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen. Bei der geringen
Neigung der Deutſchen, ihre Lehr- und Wanderjahre im Oſten
zuzubringen, würde eine Univerſität in Poſen nur von einer
kleinen Anzahl deutſcher Studenten beſucht werden, dagegen
zweifellos den Sammelpunkt der polniſchen akademiſchen Jugend
bilden und ihre Abſchließung vom deutſchen
Weſen fördern. Der polniſchen Propaganda würden da-
durch zahlreiche wertvolle Kräfte zugeführt werden, die ſtets
neuen Zündſtoff in die polniſche Bevölkerung hineintragen. Auch
der Lehrkörper der Univerſität würde bei der großen Ueberzahl
der volniſch- katholiſchen Studentenſchaft und bei dem immer
wiederkehrenden Verlangen der heutigen Zentumspartei nach
Parität von dem Eindringen polniſcher und polenfreundlicher
Profeſſoren und Privatdozenten auf die Dauer nicht freigehalten
werden können, vollends nicht, wenn, wie neuerdings vor-
geſchlagen, Poſen Mittelpunkt der ſlaviſchen Wiſſenſchaft werden
ſollte. Die wirtſchaftlichen Vorteile, die eine Univerſität bringen
ſoll, würden in der Hauptſache nur der polniſchen Bürgerſchaft
zugute kommen. So würde eine Univerſität in Poſen
nicht eine Förderung, ſondern eine Gefährdung
des Deutſchtums bedeuten, umſomehr, als ſie eine alte
Forderung der Polen erfüllen würde, die im wohlverſtandenen
Intereſſe der Provinz bisher ſtets zurückgewieſen worden iſt.

Deutſches Reich.
Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag

unter dem Vorſitze ſeines Präſidenten, des Fürſten von
Bülow, zu einer Sitzung zuſammen.

Staatsſekretär Dernburg wird nach einer Meldung des
„Berl. Tagebl.“ in dieſer Woche einen vierwöchigen Urlaub an-
treten, den er in BadenBaden zu verbringen gedenkt.

Perſonalnachrichten. Dem Oberſtleutnant und Komman-
deur des Leib-Dragoner- Regiments (2. Großherzoglich Heſſiſchen)
Nr. 24 Karl Georg Hartwig Richard JIſemann iſt der erbliche
Adel verliehen worden.

Die Bildung eines Veterinäroffizierkorps. Wie der
„Jnf.“ an zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, beſteht im
Kriegsminiſterium die Abſicht, im neuen Etat die
Militärveterinäre im Range den Offizieren gleich-
zuſtellen, wie dies bereits bei den Sanitätsoffizieren der
Fall iſt. Ueber die Rangerhöhung haben ſchon ſeit längerer
Zeit Erwägungen geſchwebt, und auch die maßgebenden
Stellen ſind dieſerhalb befragt worden. Die abgegebenen
Gutachten lauten dahin, daß gegen die Abſichten einer ent-
ſprechenden Rangerhöhung prinzipiell nichts ein-
zuwenden iſt, da die Militärveterinäre ebenſo wie die
Sanitätsoffiziere ein akademiſches Studium abſolviert haben
müſſen. Gegenwärtig ſchweben wegen des Koſtenvoran-
ſchlages, der mit der Rangerhöhung und der Aufbeſſe-
rung der Gehälter verbunden und im neuen Etat ent-
halten iſt, Verhandlungen zwiſchen dem Kriegsminiſterium
und dem Reichsſchatzamte.

Ueber die Reichsfinanzreform hat ſich ein Mitglied des
Bundesrats ausgeſprochen. Er erklärte nach dem „vBerl.
Tgbl.“, die Veröffentlichung der Reformvorlagen ſei bis jetzt
unterblieben, weil der Bundesrat ſelbſt noch nicht über alle
Einzelheiten einig ſei. Die „Piece de reſiſtance“ des Pro-
gramms ſei die Erbſchaftsſteuer und zwar eine ſehr
weitgehende. (7)

Wie die „Kreuzztg.“ hört, werden die Bundesrats
aus ſchüſſe, denen die Geſetzentwürfe zur Reichsfinanz-
reform in der Sitzung des Bundesrats am 18. September
überwieſen worden ſind, erſt Montag, den 28. d. Mts., in
die Beratung eintreten; den Regierungen der
Bundesſtaaten iſt alſo genügend Zeit gelaſſen, zu den
Vorlagen Stellung zu nehmen.

Platzanweiſung bei Eiſenbahnfahrten. Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat Veranlaſſung genommen, den ſämtlichen
Fahrbeamten der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen zu
verbieten, den höheren Beamten der Direktionen oder
den ihnen unmittelbar vorgeſetzten Beamten der Jnſpektionen oder
anderer Dienſtſtellen in den Zügen bevorzugte Plätze
weiſen. Die von den Eiſenbahnbeamten benutzten Abteile ſollen
auch dem reiſenden Publikum zur Verfügung ſtehen. Den
Wünſchen der Reiſenden wegen der Platzz u weiſung ſoll nach
Möglichkeit ſtets Rechnung getragen werden; dert die Dienſt-
abteile des Fahrperſonals ſollen den Reiſenden im Bedarfsfalle
ſofort eingeräumt werden.

Simon Copper. Eine bedenkliche und in ihrer Knapp-
heit noch dazu dunkle Meldung kommt aus Südweſt-
afrika. Der ausdauerndſte Feind der deutſchen Herrſchaft,
der Hottentottenführer Simon Copper, ſoll ſich wieder er-
hoben haben. Ein Telegramm aus Windhuk meldet:
„Simon Copper iſt auf dem Kriegspfade. Der
Oſten des Schutzgebiets iſt für Weiße geſperrt.“

Sicherlich wird die Kolonialverwaltung, ſobald irgend-
welche eingehenderen Nachrichten vorliegen, dieſe zur Er-
gänzung oder Berichtigung dieſer unklaren und beunruhigen-
den Meldung veröffentlichen. Es iſt nicht empfehlenswert,
daß Sätze wie: „Der Oſten des Schutzgebiets iſt für Weiße
geſperrt“ längere Zeit unwiderſprochen und ohne nähere
Umgrenzung die öffentliche Meinung und die Angehörigen
der Siedler und der Truppen beſchäftigen.

Tiſchgeſpräche in Norderney.
Der öſterreichiſche Publiziſt Sigismund Münz ſetzt in

der Wiener „Neuen Fr. Preſſe“ ſeine Mitteilungen über die
Geſpräche an der Tafel des Fürſten Bülow in Norderney
fort. Er erzählt, daß der gir dem ruſſiſchen Miniſter
Sapellnikow kürzlich ein Buch geſchenkt habe mit der Wid-
mung: „Dem Meiſter des Klaviers der unmuſikaliſche
Reichskanzler.“ Als bei der Tafel die Rede auf dieſe Wid-
mung kam, beſtätigte der Fürſt, daß er tatſächlich unmuſi-
kaliſch ſei; er verſicherte ſcherzhaft, daß die Drehorgel eigent
lich ſein Lieblingsinſtrument ſei. Neben ihr ſchätze er aber
auch preußiſche Militärmärſche.

Es iſt, ſo berichtet Münz weiter, der Jahrestag der Sieg
von Sedan. Der Kanzler kommt auf den Fürſten Bis
marck zu ſprechen und ſagt: „Er war auf keinem Gebiete
Dilettant, er war kein Aeſthet und doch in Wirklichkeit ein
großer Dichter, nicht nur ein Kenner von Shakeſpeare wie

wenige, ſondern eine Shakeſpeare verwandte Natur, nur datz
er das, was ſeine Phantaſie ſchaute, in Wirklichkeit, nicht nur
in Verſe zu verwandeln wußte.“ Und dann fährt der Kanzler
fort: „Wir alle ſind Zeugen des Prozeſſes geweſen, wie da einMann, den wir noch rn unter den Lebenden geſehen, in
das Reich der Unſterblichkeit eingeht. Jch habe ſchon als Knabe
in Frankfurt den damaligen Herrn v. Bismarck in meinem
Glternhauſe geſehen. Mein Vater war ſein Kollege beim
Bundestag. Es mögen ja ſchon damals einige wenige geahnt
haben, welch ein Geiſt er war. Freilich nicht die damalige Groß
herzogin von Heſſen- Darmſtadt. Sie pflegte von ihm zu ſagen:
„Jch mag Herrn v. Bismarck nicht, er ſieht aus, als ob er ſich
für klüger hielte als den Großherzog.“ Dann haben wir Bis-
marck als Miniſter geſehen, groß und immer größer ge-
waltigen Kämpfe, unvergleichliche Erfolge. Dann ſein Rücktritt,
und wie Bewunderung und Liebe für ihn nur noch ſteigen.
Schon bei Lebzeiten ſchien Bismarck in die Walhalla einzugehen.
Jetzt weilt er dort für immer, und nicht nur in der Regens-
burger Walhalla. Es vollzieht ſich an Bismarck vor unſeren
Augen, was die Griechen meinten, wenn ſie den Zeus einen
Herakles in den Olymp emporheben ließen.“

Der Fürſt fragte Münz, ob er wohl das Bismarck-
Denkmal in Hamburg kenne. Als dieſer verneinte,
meinte der Fürſt: „Schade, daß Sie ſeit Aufſtellung dieſes Denk
mals, das, glaube ich, einen Oeſterreicher zum Schöpfer hat, nicht
in Hamburg geweſen ſind. Mir iſt gerade dieſes Denkmal be-
ſonders lieb. Es ſtellt eben jene Apotheoſe Bismarcks dar, deren
Zeugen wir alle ſind. Rieſengroß in die Höhe ragt dieſes Denk-
mal. Von weit her ſieht man es im Hafen und am Strom.
Es winkt aus der Ferne allen, die ſich zu Waſſer Hamburg
nahen. Es iſt, als ob dieſer Bismarck Deutſchland unter ſeine
Fittiche nehme. Der Künſtler hat in ihm den Schutzgeiſt des
Vaterlandes verewigt. Vielleicht ſchwebte ihm der Gedanke vor,
wie er einſt im Pantheon verwirklicht war. Den Schiffern, die
vom Vorgebirge von Sunion her auf Athen zuſteuerten, zeigte
ſich ſchon aus der Ferne von der Akropolis aus, Attika be
herrſchend, die Statue der Pallas Athene Promachos, der Schutz
geiſt der Stadt Athen.“

Die Rede kommt auf den Reichstag. Der Fürſt ſagt:
Die Parlamentarier werden bei uns durchſchnittlich
nicht alt. Das parlamentariſche Leben wirkt eben ſehr auf-
reibend. Es iſt offenbar anſtrengender, Abgeordneter zu ſein
als Geſandter oder Botſchafter. Schon die Arbeit in den Kom
miſſionen ſpannt alle Kräfte an. Lieber, Reventlow, Sattler,
Klinkowſtröm, Eugen Richter, der Sozialdemokrat Schönlank
ſie ſind alle verhältnismäßig ſehr früh geſtorben. Nicht
zu vergeſſen meines lieben Freundes, des Prinzen Arenberg, mit
dem ich einſt gleichzeitig das Referendarexamen abgelegt habe, im
Regiment in Bonn und ſpäter in Metz zuſammen war. Sein Tod
iſt mir ſehr nahe gegangen.“ Die Fürſtin bemerkt: „Es
mögen wohl auch die oft ſchlechte Luft im Sitzungsſaal und die
Hitze dort dazu beitragen, daß die Herren an ihrer Geſundheit
Schaden nehmen.“ Der Fürſt meinte: „Das vielleicht nicht
ſo ſehr aber wohl mehr die Unregelmäßigkeit der Lebens-
weiſe, welche die parlamentariſche Tätigkeit mit ſich bringt. Es
iſt eine ſchwere Aufgabe, das parlamentariſche Leben und die
Gebote der Hygiene miteinander zu vereinigen. Unregelmäßig
leben, mit Haſt das Mahl hinunterſchlucken, um im Sitzungsſaale
nichts zu verſäumen, wie ſoll das geſund ſein? Dazu kommt,
daß der Parlamentarier alle Nerven anſpannen muß, um im
gegebenen Augenblicke ſchlagfertig in die Diskuſſion einzugreifen,

ie nicht ſeltene ſelbſtloſe Verſchwendung von Temperament an
große Dinge, doch auch an Nichtigkeiten all das zehrt am
Mark des Daſeins. Die Jahre, im Parlament hingebracht,
könnten bisweilen wie Kriegsjahre doppelt ange-
rechnet werden. Jch hatte noch nicht lange das relative Still
leben von Rom mit dem Miniſterpoſten in Berlin vertauſcht, als
ich eines Tages zuſammen mit Eugen Richter den Saal der
Kommiſſionsberatung verließ. Da warnte er ſchon damals
etwas müde und abgehetzt von ſeinem jahrzehntelangen, kampf-
reichen Daſein mich in ſehr gütiger Weiſe, daß ich mich in
den Kommiſſionsberatungen nicht aufreiben möchte. Und der
ungewöhnlich begabte Mann, den die Rieſenarbeit einem frühen
Grabe zuführte, ſprach aus langer Erfahrung heraus.“

„Durchlaucht,“ bemerkte Münz, „da haben es alſo die
Diplomaten wirklich beſſer. Sie können viel älter werden
als die Parlamentarier.“ Der Fürſt erwiderte: „Wenn ſie ſich
nicht durch zu reichliche Diners vorzeitig ins Grab hinübereſſen.“

Die Luftſchiffahrt.
Nicht allgemein dürfte es bekannt ſein, daß das

deutſche Militärluftſchiff am 11. d. Mts. bei
ſeiner Fahrt nach Magdeburg einen Weltrekord in doppelter
Hinſicht aufgeſtellt hat. Es hat ſich nicht nur 13 Stunden
ohne Unterbrechung in der Luft aufgehalten und damit die
höchſte Leiſtung erreicht, die jemals ein Luftſchiff aufweiſen
konnte, ſondern es hat ſich auch bei der Rückfahrt fünf
Stunden ununterbrochen in einer Höhe von 1000 Metern ge-
halten und dadurch die bisherigen Leiſtungen aller anderen
Militärluftſchiffe in den Schatten geſtellt. Aber noch mehr.
Als das Luftſchiff nach 13ſtündiger Reiſe wieder in Berlin
eintraf, war noch ſoviel Benzin und Ballaſt vorhanden, daß
es leicht noch 4—-6 Stunden in der Luft hätte verweilen
können. Jn den erſten Tagen des November wird unſer
Militärballon ſeine Fahrten wieder aufnehmen. Wir hoffen,
daß das Luftſchiff bei dieſen Fahrten einen neuen Welt-
rekord von 20 Stunden aufſtellen wird. Dadurch
wird der deutſche Militärballon den Leiſtungen der
Militärluftſchiffe anderer Staaten vor-
ausſichtlich auf lange Zeit weit voraus ſein.Außerdem wäre aber auch zu erinnern, daß unſer Militär-
luftſchiff ſich bis zu einer Höhe von 1500 Metern
längere Zeitin der Luft wird halten können.
Dadurch würden wir erreichen, daß das Luftſchiff im Ernſt-
falle weder von Kanonen-, noch von Gewehr-
ſchüſſen getroffen werden könnte. Bei 1500
Meter hört nämlich jegliche Möglichkeit auf, ein Luftſchiff
durch Geſchoſſe von unten aus zu erreichen.

Vom rafen Zeppelin geht folgende Mitteilung

Nachdem es mir durch die ne des deutſchen
Volkes ermöglicht wurde, mein Luftſchiff- Unternehmen zß brei
terer Grundlage weiter zu entwickeln, habe ich unter dem Namen
„Luftſchiffbau- Zeppelin Geſellſchaft mit bechränkter Haftung“ in n a. B. eine Geſell
t errichtet, deren geiſtiger Leiter ich bleibe und deren Ge

äfte in meinem Sinne erledigt werden. m Geſchäftsführer
abe ich Herrn A. Cols mann ernannt. rſelbe übernimmt

die Geſchäftsführung am 21. September 1908. Jch bitte, das
bisher meinem Herrn E. Uhland geſchenkte Vertrauen auf Herrn
Colsmann äverrag zu wollen. Herr Uhland verbleibt für die
Verwaltung der Volksſpende, ſowie meines Privatbvermögens
nach wie vor mein treubewährter Generalbevollmächtigter.
gez. Graf Zeppelin.“

„Das Befinden Orville Wrights, Der „Dailh
Mail“ wird aus NewYork gemeldet: Orville Wright litt am
Sonntag an erheblichen Schmerzen; die Berichte über ſein Befinden nd gar nicht alarmierend, aber weniger o reſte als

an den beiden letzten Tagen. her ſeiner ter Miß
Katherine Wright darf niemand beſuchen

chi

aus

über den ünfalt ſeines
Bruders. Der Lu e Wilbur Wright erklärte zu dem
Unfall ſeines Bruders Orville, daß ſein Bruder entweder nicht

Wilbur Wri

methodiſch genug vorgegangen ſei, oder aber daß es ihm gGeduld gefehlt habe. Er ſeinerſeits werde vor ſt keine
Aenderungen an ſeiner Flugmaſchine vornehmen, da er überzeugt
ſo daß ſie völlig auf der Höhe ſei und allen An
orderungen genügen werde.

Vermiſchtes.
inf. Das Regiment der Kronprinzeſſin. Von unter

richteter militäriſcher Seite aus Schleſien ſchreibt
man der „Jnf.“: In eingeweihten Kreiſen hat die Ernennung
der Kronprinzeſſin Cecilie zum Chef des 8. Dragoner- Regiments
inſofern nicht überraſcht, als die Beziehungen des kronprinz-
lichen Paares zu dieſem Regiment bei ſeinem Aufenthalt auf
dem Jagdſchloß Oels deutlich genug hervorkraten. Der Stab,
die 1. und 4. Eskadron des Regiments ſtehen bekanntlich in
Oels in Garniſon, während die drei anderen Eskadrons
in Kreuzburg, Bernſtadt und Namslau untergebracht ſind. Die
8. Dragoner, deren blauer Waffenrock mit gelbem Kragen, gelben
Aufſchlägen ſowie goldenen Knöpfen geziert iſt, gelten in der
Armee als eins der vornehmſten Kavallerie-Regimenter, das ſich
gleichzeitig auch deshalb eines beſonderen Rufes erfreut, weil
das Offizierkorps dienſtliche Tüchtigkeit mit recht
ſoliden Lebensgewohnheiten verbindet. Jn der
Truppe herrſcht der echte Reitergeiſt, der im Frieden von maß-
gebender Seite aus oft genug anerkannt wurde und der ſich
in vielen Gefechten bewährt hat. Jn der Neuzeit erwarben ſich
die 8. Dragoner im Feldzuge von 1866 bei Königgrätz beſonderen
Waffenruhm. Mit den 1. (Leib) Küraſſieren und den 4.
(braunen) Huſaren bildet das Regiment die 11. Kabvallerie-
brigade, die wiederum zur 11. Diviſion gehört. Alle drei
Regimenter ſind bekannt als Truppenteile, deren Offizierkorps
vorzugsweiſe Angehörige des ſchleſiſchen Adels aufweiſen.
Gegenwärtig ſind bei den 8. Dragonern faſt nur Sprößlinge
aus ſchleſiſchen Adelsgeſchlechtern im Offizierkorps vertreten,
das keinen bürgerlichen Namen aufweiſt. Der Kommandeur des
Regiments iſt gegenwärtig Oberſt v. Trotha, und von bekannten
Namen finden wir in der Rangliſte jetzt Saurma-Jeltſch,
Lewinski, Richthofen, Prittwitz und Gaffron, Lieres und
Wilkau, Rothkirch und Panthen, Uechtritz und Steinkirch, Graf
Matuſchka u. a. Als „jüngſte Leutnants“ ſind die Prinzen
Heinrich LXXV. und XXXIV. von Reuß verzeichnet. Man geht wohl nicht
fehl in der Annahme, daß dem Regiment demnächſt der Namens-
zug der Kronprinzeſſin als Schmuck für die gelben Achſelklappen
verliehen werden wird.

Ein Geburtstagsgeſchenk für die Kronprinzeſſin. Der Kaiſer
ſchenkte der Kronprinzeſſin zu ihrem Geburtstage (am Sonntag)
ein prachtvolles Album mit Anſichten vom Schloſſe Achilleſon auf
Korfu. Jn Hofkreiſen wird die Nachricht verbreitet, die Kron
prinzeſſin werde im nächſten Frühjahr mit den beiden kleinen
Prinzen einen längeren Aufenthalt auf Korfu nehmen,

N. G. C. Eine fürſtliche Verlobung. Einer Meldung aus
Paris zufolge iſt dieſer Tage eine Verlobung vollzogen
worden, durch welche zwei entthronte Linien des bourbo-
niſchen Königshauſes zueinander in neue, enge verwandtſchaft
liche Verbindung treten werden. Bräutigam iſt der Prinz
Ludwig Maria Philipp von Orléans und Braganza
und Braut die Prinzeſſin Maria Pia Clara Anna von
Bourbon-Sizilien. Prinz Ludwig iſt der zweite Sohn
des Grafen von Gu (Sohnes des Herzogs von Nemours und
Enkels des Königs Ludwig Philippp und der Prinzeſſin Jſabella
von Braganza, der Tochter des Kaiſers Dom Pedro II. von
Braſilion). Prinz Ludwig von Orléans und Braganza, der am
26. Januar 1878 in Petropolis bei Rio de Janeiro geboren
wurde, ſteht wie ſeine beiden Brüder in öſterreichiſchungariſchen
Militärdienſten. Er iſt Oberleutnant im k. k. HuſarenRegiment
Nr. 5 in Nezſider in Ungarn. Die Prinzeſſin Maria Pia von
BourbonSizilien kam am 12. Auguſt 1878 in Cannes zur Welt,
iſt alſo gleichaltrig mit ihrem Verlobten. Sie iſt das fünfte von
den elf Kindern des Grafen von Caſerta, des Thronpräten
denten von Neapel r Se J eine jüngere Schweſter der

rinzeſſin Johann Georg von Sachſen.Se Wynquuſtig in Rußland. Aus dem Kuban-Gebiet
ſchreibt man der „Petersburger Zeitung“: Der Pferdediebſtahl
gilt in Südrußland als eine der ſchwerſten Todſünden. Und da
die Gerichte darin anderer Meinung ſind. als das Gros der
Bevölkerung, ſo behält ſich die letztere ihr eigenes Urteil vor:
ſie lyncht. Gelyncht wird in Polen, im Südweſten, an der Wolga
und auch im Kubangebiet, wo die Volksſitten noch weniger ge-
hobelt ſind als ſonſt in Rußland. Jn der Nacht zum 8. Sep
tember wurden bei Malowik im Kubangebiet neun Pferde ge-
ſtohlen. Die ganze Umgebung machte mobil. Man machte ſich
auf die Suche und hatte bald die Schuldigen ausfindig gemacht:
es waren ihrer zwei. Der eine wurde unter ſcharfer Eskorte
ins nächſte Woloſtamt geſchafft, der andere in den Chutor
Sſewerin. Hier hatte ſich ein großer Menſchenhaufe an
geſammelt, der den Verbrecher den Händen der Begleitmann-
ſchaft entriß und mit Knüppeln und Stkteinen zu prügeln be
gann. Ein Landpoliziſt wollte ſich für den Mißhandelten ver
wenden; auch er wurde geprügelt, wenn auch nicht ſo arg wie
der 60jährige Pferdedieb, der im Sterben geſtand, in welcher
Herberge er nach dem Diebſtahl Unterkunft gefunden hatte. Der
Tote erhielt noch ein paar Fußtritte, dann eilte der Haufe
zur Herberge hin, erbrach hier alle Türen, durchwühlte jede
Ecke und fand in der Scheune ein ganzes Lager von geſtohlenen
Sachen: Sſemowars, Kummete, eiſerne Wagenachſen, Deichſeln,
Sättel, Kiſten mit Kleidern und Wäſche. Alles wurde auf Wagen
geladen und unter Begleitung der Menge zum Woloſtamt ge
ſchafft. Hier wurden ebenfalls die Türen eingeſchlagen, und
auch der zweite Verbrecher geriet in die Hände der Menge. Ruhig
ſtellte er ſich vor ſeine beſtialiſchen Richter: „Drängt Euch nicht
ſo heran,“ ſagte er, „jeder, der will, trete vor und ſchlage mich!
Jch werde mich nicht wehren.“ Auch ihm wurde bald der Gar-
aus gemacht. Dann kam eine Ernüchterung über die Leute:
ſie eilten nach Hauſe. Die Behörden trafen ein, Protokolle
wurden verfaßt, Verhaftungen vorgenommen, doch die Sitte
wird nach wie vor weiter beſtehen: der Pferdedieb wird gelyncht.

Ein geheimnisvolles Abenteuer hat die Tochter des engliſchen
Premierminiſters Asquith beſtanden. Man berichtet hierüber
folgendes aus London, 21. September: Miß Violet Asquith, die
mit den übrigen Mitgliedern der Asquithſchen Familie auf Schloß
Slains in Aberdeenſhire in Schottland weilt, ging am Sonnabendabend auf den Klippen in der Nähe des Schtoſfes ſpazieren. Nach

ihrer Rückkehr bemerkte ſie, daß ſie ihr Buch vergeſſen habe, und
ging zurück, um es zu holen. Sie kam jedoch nicht wieder, und
da inzwiſchen Dunkelheit eingetreten war, machte ſich die beſorgteVewohnerſchaft des Schloſſes auf die Suche. Gegen 11 Uhr nachts

hörte man endlich einen Hund bellen, welcher den Suchern ent-
gegenlief und dann wieder zurück zu einer Stelle lief, wo man die
junge Dame ohnmächtig liegend fand. Sie wurde ſofort ins
Schloß getragen, wo ein ſchnell herbeigerufener Arzt ſie wieder
ins Bewußtſein zurückrief. Ueber die Urſache des Unfalls iſtnichts bekannt. Hr. Asquith antwortete auf eine telegraphiſche

Anfrage nur, daß das Befinden ſeiner Tochter gut ſeß Wie ge-
meldet wird, handelt es ſich nicht um einen Abſturz. Man nimmt
r an, daß Miß Asquith in der Dunkelheit einen Nerben-

ok erlitt.9 Entdeckung eines Verbrechens auf einem Ozeandampfer. Wie

man aus Paris telegraphiert, kam man an Vord des vorgeſtern
aus Braſilien in Bordeaux eingetroffenen Dampfers „Cordillère“
einem Gattenmord auf die Spur. Der 2öjährige Michael Tardes
aus Santos wollte unweit Rio de Janeiro einen Koffer ins Meer
werfen. Man hinderte ihn jedoch daran und fand in dem Koffer
den zerſtückelten Leichnam eines älteren Mannes Tardes ar
daß er ſeinen Arbeitgeber auf Anſtiften von deſſen Gattin er-

Die beiden Mitſchuldigen wollten ſpäter mit dem

m

mordete.
reichen Nachlaß ein flottes Leben in Europa führen. Der Mörder
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in den Behörden von Rio übergeben; die Mitſchuldige iſt
üchtig.

Beim Eſſen eines Butterbrotes erſtickt iſt das vierjährige
Töchterchen eines Tiſchlers in Königs-Wuſterhaufen.
Der Kleinen blieb ein Stück Brot in der Kehle ſtecken. Da ſich
ſofort Erſtickungserſcheinungen einſtellten, trug die Mutter das
Kind zu einem in der Nähe wohnenden Arzt, der aber nur noch
den Tod feſtſtellen konnte.

Die Waldbrände in Kanada nehmen immer gewaltigeren
Umfang an. Aus Ottawa wird gemeldet, daß zum erſten Male
ſeit vierzehn Tagen, ſeitdem die Waldbrände begannen, die
Hauptſtadt ſelbſt von den Flammen bedroht ſei. Eine Ver
ſuchsfarm weſtlich der Stadt iſt eine Beute der Feuers geworden.
Der Rauch lagert über der Stadt wie ein Londoner Nebel. Die
Leute leiden an kranken Augen und werden von ſchwarzen
Fliegen geplagt, die der Rauch und die Flammen aus den Wal
dungen vertrieben haben. Der Rauch dringt in alle Gebäude ein.

Ein Schildbürgerſtück wurde in dem oberpfälziſchen Markt
ort Maſſing verübt. Dort gerieten nach dem Ausbruch eines
Brandes zwei Feuerwehrleute am Spritzenhaus in Streit, weil
jeder die Prämie für das zuerſt herbeigebrachte Spritzengeſpann
verdienen wollte. Zuerſt prügelten ſich die beiden Konkurrenten,
dann entſtand eine allgemeine Rauferei, und das Haus brannte
inzwiſchen nieder.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 80. deutſche Naturforſcher und Aerztetag wurde am

Sonntag in Köln mit einer Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes,
in der Salzburg zum Tagungsorte für die nächſtjährige Haupt
verſammlung der Geſellſchaft in Ausſicht genommen wurde, eingeleitet.
Die Tagung iſt von über dreitauſend Teilnehmern beſucht. Am Montag
fand die feierliche Eröffnung des Kongreſſes ſtatt. Der erſte Geſchäfts
führer, Prof. Dr. TillmannKöln, begrüßte die Verſammlnung,.
Er teilte mit, daß ſich die Mittel der Geſellſchaft zurzeit auf über
300 000 Mk. belaufen. Jm Auftrage des preußiſchen Kultusminiſters
begrüßte hierauf Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter die Ver
ſammlung. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen hielt den erſten
Vortrag Prof. Dr. Stadler München über Albertus Magnus von
Köln als Naturforſcher und das Kölner Autogramm ſeiner Tier
geſchichte. Dann folgte der Vortrag des Majors von Parſeval Motor
arg und Flugmaſchine, über den wir an anderer Stelle ausführlich

erichten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Erbkämmerer für die Landgrafſchaft

Thüringen, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter a. D. Grafen von der
Schulenburg- Heßler auf Vitzenburg im Kreiſe Querfurt der
Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, dem Eiſenbahubetriebs
ſekretär a. D. Julius Ul rich zu Erfurt und dem Eiſenbahngüter-
vorſteher a. D. Auguſt Born zu Erfurt der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe, dem Oberverwaltungsſchreiber Rudolf Schaetzel bei
der Gewehrfabrik in Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Friedrich Matthie zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga, den penſio
nierten Eiſenbahnweichenſtellern Karl Franke zu Äpolda, Albert
Hering zu Eiſenach und Eduard Stockhaus zu Langenſalza, dem
penſionierten Bahnwärter Andreas Trambo zu Wenigenſömmern im
Kreiſe Weißenſee, dem Keſſel- und Maſchinenwärter Karl Liebing
und dem Oberröſter Karl Böhme, beide zu Hettſtedt im Mansfelder
Gebirgskreiſe, dem Raffinierer Friedrich Rathmann und dem Hütten
vogt Friedrich Kleemann, beide zu Leimbach im genannten Kreiſe,
dem Hüttenvogt Otto Wagner zu Burgörner im Mansfelder Gebirgs
kreiſe und dem Steinbruchsvorarbeiter Chriſtian Herz zu Mühl-
hauſen i. Th. das Allgemeine Ehrenzeichen,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen,

Hohenſtein, den 18. September 1908. Zu Gen. Oberſten unter
Belaſſung in ihren bisherigen Stellungen befördert: die Generale
der Jnf.: v. Bock u. Polach, Gen.Inſpekteur der 3. Armee-
Jnſpektion und à l. s. des Jnf.-Regts. 55, v. Pleſſen, dienſt
tuender Gen. Adjutant des Kaiſers und Kommandant des Haupt
quartiers, Chef des Reitenden Feldjägerkorps und à l. s. des
1. GardeRegts. zu Fuß, Frhr. v. der Goltz, Gen.Jnſpekteur
der 6. ArmeeJnſp. und à l. s. des Jnf.-Regts. 41 Hubertus-
ſtock, den 20. September 1908. Jhre Kaiſerliche und König-
liche Hoheit die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches und Kron-
prinzeſſin von Preußen zum Chef des Drag.Regts. 8 ernannt.

Nachweiſung der beim Sanikätskorps ein-
getretenen Veränderungen:

Mit Wahrnehmung offener Aſſiſt.-Arztſtellen ſind beauftragt
worden: Niemehyer, Unterarzt beim Gren.Regt. 2, Dr. Funk,
Unterarzt beim Jnf.Regt. 93, x Dr. Schweikert, Unterarzt beim
Jnf.-Regt. 159, Aumann, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 112,

Starke, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 146, Silberſiepe, Unter
arzt r Füſ.Regt. 39, Oeſterheld, Unterarzt beim Gren.
Regt. 10.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
21. September. „Dania“ 20. Sept. von Cuxhaven ab. „Barce
lona“ 20. Sept. auf der Elbe an. „Blücher“ 20. Sept. auf der
Elbe an. „Etruria“ 20. Sept. in Santos an. „Lydia“ 20. Sept.
Gibraltar paſſ. „Fürſt Bismarck“ 20. Sept. von Santander ab.
„Sardinia“ 20. Sept. in Havre an. „Scandia“ 20. Sept. nach
Hamburg ab. „Silvia“ 19. Sept. in Cochin an, „Liberia“
20. Sept. nach Hongkong ab. „Spezia“ 20. Sept. nach Saigon
ab. „Graecia“ 19. Sept. in Galveſton an. „König Friedrich
Auguſt“ 20. Sept. in Buenos Aires an. „Corcovado“ 19. Sept.
Queſſant Creach paſſ. „Georgia“ 19. Sept. von Norfolk ab.
„Salamanca“ 19. Sept. in Santos an. „Caledonia“ 19. Sept,
nach Hamburg ab. „Oceana“ 20. Sept. von Liſſabon ab. „Kron
prinzeſſin Cecilie“ 18. Sept. von Havang ab. „Mecklenburg“
16. Sept. nach Hamburg ab. „Sambia“ 19. Sept. in Penang
an. „Patricia“ 19, Sept. nach Hamburg ab. „Galicia“ 20. Sept.
in St. Thomas an. „Piſa“ 20. Sept. Lizard paſſ. „Meteor“
20. Sept. Holtenau paſſ. „C. Ferd. Laeisz“ 19. Sept. in Ant
werpen an. „Albingia“ 21. Sept. auf der Elbe an. „Jſtria“
20. Sept. auf der Elbe an. „Segovia“ 20. Sept. Malta paſſ.
„Präſident Lincoln“ 21. Sept. Prawle Point paſſ. „Hörde“
21. Sept. Lizard paſſ. „Hohenfelde“ 12. Sept. nach Hamburg ab.
„Lome“ 16. Sept. von Las Palmas ab. „Otavi“ 16. Sept. in
Lagos an. „Swakopmund“ 17. Sept. in Victoria an. „Abeſſinia“
19. Sept. der Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
21. September. „Prinz Eitel Friedrich Sonntag von Schanghai
ab. „Hannover“ Sonnabend Lizard paſſ. „Frankfurt“ Sonntag
in Antwerpen an. „Scharnhorſt“ Sonntag in Antwerpen an.
„Thüringen“ Sonntag Queſſant paſſ. „Sehydlitz“ Montag von
Suez ab. „Derfflinger“ Sonntag in Colombo an. „Prinzeß
Alice“ Sonntag in Aden an. „Roon“ Sonntag von Genug ab.

rin riedrich Wilhelm“ Sonntag von Cherbourg ab. „Er
angen“

von Oporto (Leixoes) ab. „Barbaroſſa“ Montag in Bremer
haven an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von Plymouth ab.
„Göttingen“ Sonnabend in Montevideo an. „Schwaben“ Sonn
abend von Melbourne ab. „Kleiſt“ Sonntag von Algier ab.
„Neckar“ Montag in NewYork an. „Therapia“ Sonntag vom
Piräus ab. „Schleſien“ Montag von Neapel ab. „Bahern“
Montag von Odeſſa ab. „Sachſen“ Sonntag von Konſtantinopel ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 21, September. „Lothar
Bohlen“ Sonntag Cuxhaven paſſ. „Anng Woermann“ Sonntag
Dover paſſ. „Hans Woermann“ Montag in Victoria an.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus dem Amts
bezirk Weilheim (Oberbayern) am 19. September 1908.

Schwurgericht in Halle a. S.
Halle a. S., 21. September. Heute begann die fünfte

diesjährige Sitzungsperiode des hieſigen Schwurgerichts. Sie
wird ſechs Sitzungstage in Anſpruch nehmen.

Als Geſchworene ſind folgende Herren ausgeloſt
worden: Bankdirektor a. D. Adolf Habich in Eisleben,
Handelschemiker Clemens Gehrenbeck hier, Oberamtmann
Wilhelm Gödicke in Strohwalde, Gutsbeſitzer Friedrich
Maryx in Dornſtedt, Rittergutsbeſitzer Willy Bertram in
Creypau, Kaufmann Franz Döhler hier, Klempnermeiſter
Robert Berger in Zörbig, Chemiker Dr. phil. Ernſt Erd
mann hier, Chemiker Dr. Hans Rudloff in Bitterfeld,
Oberpoſtaſſiſtent Adolf Richter hier, Gutsbeſitzer Albert
Knauth in Lieskau, Rittergutsbeſitzer Otto Brandt in
Zſchepkau, Maurermeiſter Hermann Hoffmann hier, Goldſchmied
Georg Dunker hier, Gutsbeſitzer Franz Reif in Niemberg, Pro
feſſor Wilhelm Roux hier, Maurermeiſter Ernſt Friedrich hier,
Gutsbeſitzer Laue in Dornitz, Rentier Albert Becker hier, Hotel
beſitzer Wilhelm Achtelſtetter hier, Ortsrichter Guſtav Schiller
in Schadendorf, Ortsrichter Ernſt Blanke in Creypau, Kauf
mann Emil Lange hier, Gutsbeſitzer Paul Goldacker in Zöberitz,
Kaufmann Paul Pietzſch hier, Landwirt Auguſt Lingsleben in
Keuſchberg, Rentner Louis Berner hier, Kaufmann Richard
Linke hier, Baumeiſter Theodor Lehmann hier, Bergrat Otto
Fabian hier. In der heutigen Sitzung fungierten als Geſchworene
die erſtgenannken zwölf Herren. Den Vorſitz führte Landgerichts
rat Redantz. Die Anklage vertrat Staatsanwalt Maurer.

Verhandelt wurde gegen die Gärtnereibeſitzerfrau Emilie
Berger geb. Schmidt in Roitzſch bei Bitterfeld wegen

wiſſentlichen Meineides.
Die Angeklagte, die ſich nicht in Unterſuchungshaft befindet,

hat bereits im Mai d. Js. in dieſer Strafſache vor dem hieſigen
Schwurgericht geſtanden. Die damalige Verhandlung wurde
aber nach mehrſtündiger Beweisaufnahme vertagt. Ueber die
Vorgeſchichte dieſes Meineidsprozeſſes haben wir ſchon im Mai
ausführlich berichtet. Wir rekapitulieren in Kürze folgendes:

Zwiſchen der Angeklagten, der Ehefrau des Gärtnereibeſitzers
Hermann Berger in Roitzſch, und ihrer Schwägerin, der Frau des
gleichfalls in Roitzſch wohnenden Gärtnereibeſitzers Wilhelm
Berger, beſteht ſeit Jahren bittere Feindſchaft. Die Urſachen der
Verfeindung werden von beiden verſchieden angegeben. Jm Laufe
der Jahre erhielten die feindlichen Parteien wiederholt anonyme
Poſtkarten mit meiſt recht gröblich beleidigendem Jnhalt zuge-
ſandt. Jede hatte die andere in Verdacht, die Schreiberin oder
doch mindeſtens Veranlaſſerin der Kartenſendungen zu ſein. Jm
Juli v. Js. rief Frau Jda Berger ihrer Feindin Emilie Berger
gelegentlich eines Wortwechſels zu: „Du infame anonhme
Kartenſchreiberin!“ und kurz darauf noch einmal: „Du anonyme
Briefſchreiberin!“ Der Ehemann der beleidigten Frau Emilie
Berger ſtrengte darauf gegen Frau Jda Berger Privatklage an.
Jn der Verhandlung vor dem Schöffengericht in Bitterfeld am
7. November 1907 wurde Frau Emilie Berger als Zeugin eidlich
vernommen. Der Vertreter der beklagten Frau Jda Berger legte
der Zeugin zum Schluß der Verhandlung mehrere anonyme Poſt
karten vor mit der Frage, ob ſie dieſe geſchrieben habe. Frau
Emilie Berger ſah die Karten gar nicht erſt an, ſondern verſicherte
entſchieden, ſie habe niemals anonyme Karten an ihre a
geſchrieben und auch niemanden beauftragt, ſolche zu ſchreiben.

Dieſe Ausſage wurde die Grundlage des ſpäter gegen ſie
eröffneten Meineidverfahrens. Nach den Gutachten zweier Schreib-
ſachverſtändigen, des Amtsgerichtsſekretärs Schmücke hier unddes Dr. JeſerichVerlin, iſt die Schreibart auf den in jener

Schöffengerichtsſitzung vorgelegten anonymen Karten identiſch
mit der Schreibweiſe auf Schriftſtücken, die eingeſtandenermaßen
von der Angeklagten herrühren. Auch ſoll dieſe früher einmalzu einem Maurer in Roitzſch geäußert haben: „Jch habe eben

eine Karte an die draußen (ihre Schwägerin) in den Bahnbrief-
kaſten geſteckt, damit ſie nicht merkt, wo die Karte her iſt; wenn
ſie die kriegt, dann ärgert ſie ſich!“

Die Angeklagte beſtreitet nicht nur, die anonhmen Karten
r zu haben, ſondern ſie ſtellt auch in Abrede, die in-
riminierte Zeugenausſage noch unter ihrem Eide getan zu

haben. Sie ſei bereits vernommen und nachträglich vereidigt
geweſen. Die Antwort auf die Frage des Rechtsanwalts habe
ſie erſt ſpäter und nur privatim, nicht mehr unter Beziehung
auf ihren bereits geleiſteten Eid, gegeben.

Wegen des letzteren Einwandes war im Mai d. J. die
Schwurgerichtsverhandlung gegen Frau Emilie Berger vertagt
worden. Zu der heutigen waren ſämtliche Perſonen, die an
jener Bitterfelder Schöffengerichtsverhandlung in amtlicher
Eigenſchaft teilgenommen haben, als Zeugen geladen. Von
allen dieſen konnten ſich nur zwei, der protollführende Referen-
dar und der Rechtsanwalt der beklagten Frau Berger, des Ver-
laufs der damaligen Verhandlung noch mit Beſtimmtheit er-
innern. Beide verſicherten, ſie ſeien der feſten Ueberzeugung,
daß die Angeklagte die fragliche Aeußerung noch unter ihrem
Eide getan habe. Der Rechtsanwalt erinnerte ſich auch noch
daran, daß zwei ihm bekannte Frauen im Zuhörerraum ihm
durch Gebärden und Zeichen ihre lebhafte Verwunderung
darüber, daß Frau Emilie Berger ſo etwas zu beſchwören wage,
gu erkennen gegeben hatten.

Die Angeklagte- blieb auch dieſen Zeugen gegenüber bei
ihrer Behauptung, ſie habe die inkriminierte Aeußerung ganz
zum Schluß der Verhandlung und nicht mehr unter ihrem Eide
getan. Auf die Gutachten der beiden Schriftſachverſtändigen,
die auch heute wieder mit aller Beſtimmtheit die Handſchrift
auf den anonhmen Karten für identiſch mit der der Angeklagten
erklärten, erwiderte ſie, für die Aehnlichkeiten der Handſchriften
könne ſie nichts; jedenfalls habe ſie die Karten nicht geſchrieben.

Der Staatsanwalt hielt die Angeklagte des wiſſentlichen
Meineides für ſchuldig. Die Geſchworenen verneinten jedoch die
Schuldfragen, auch die auf fahrläſſigen Falſcheid. Die An
geklagte mußte daher freigeſprochen werden.

Haben Sie ſchon einmal daran gedacht,
es mit Kalthreiners Malzkaffee zu verſuchen?

onntag in Oporto (Leixoes) an. „Würzburg“ Sonntag Aus dem Leſerkreiſe.
Ky dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, Be gültig, ob ihre

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die edaktion über
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Zur Kurzſchriftfrage.
Jn Jhrem Blatte iſt jüngſt eine ſtenographiſche Frage er

örtert worden, die, wie ich glaube, weit über den Kreis der
Stenographen hinaus zu erregen geeignet iſt,
nämlich: Jſt die Kurzſchrift eine Kunſt oder eine Handfertigkeit?
Die von n abgedruckte Einſendung ſagt mit vollem Rechte,
daß nur die Anhänger Gabelsbergers die Kurzſchrift als eine
Kunſt anſehen, die Vertreter aller übrigen Kurzſchriftſhſteme aber
in ihr lediglich eine Handfertigkeit erblicken. Es kommt darauf
an, welcher Standpunkt der richtigere ift und ich glaube mir auf
Grund einer mehr als 30jährigen Tätigkeit als ſtenographiſcher
Berufspraktiker ein gewiſſes Urteil in dieſer Hinſicht erlauben zu
dürfenn. Will man die Kurzſchrift zu einer Kunſt ſtempeln, fo
ſchließt man meiner Meinung nach weite Bevölkerungsſchichten
und vor allem die Schuljugend von ihr aus, denn die Schule hat
unter keinen Umſtänden die Aufgabe, „Künſte“ zu lehren. Kunſt

es iſt in jener Einſendung auf das Beiſpiel des Kunſtgeſanges
verwieſen ſetzt Begabung und daneben noch den Aufwand
vielen Fleißes voraus, während doch die Kurzſchrift dazu beſtimmt
ſein ſoll, möglichſt weiten Kreiſen ein bequemes Hilfsmittel bei
der Erledigung des Schreibgeſchäfts zu ſein. Will man nun aber
behaupten, daß gerade dieſe Kunſt nur geringe Begabung und
einen mäßigen Aufwand von Arbeit erfordert, ſo würdigt man
damit den Begriff der Kunſt herab. Auch verträgt es ſich ſchlecht
mit der Bezeichnung als Kunſt, daß die Anhänger der Gabels-
bergerſchen Schrift beſtrebt ſind, ihr Syſtem in die Volls- und
in die Kapitulantenſchulen einzuführen. Darin liegt ein Mangel
an Folgerichtigkeit. Man kann vielleicht bei denen, die es in der
Anwendung der Kurzſchrift bis zur höchſten Stufe der Vollendung,
zum ſicheren Nachſchreiben des freigeſprochenen Wortes, gebracht
haben, von einer Kunſtfertigkeit ſprechen, für die über-
große Mehrzahl der Lernbefliſſenen wird und ſoll es ſich aber nur
um eine Handfertigkeit handeln. Je mechaniſcher man
die Stenographie ſchreiben kann, je weniger man bei ihrer An-
wendung durch Grübeln über den kunſtgerechten Aufbau der
ſtenographiſchen Wortbilder von der Aufmerkſamkeit auf den Jn
halt des zu Schreibenden abgelenkt wird, kürz, je mehr ſich die
Stenographie in dieſer Hinſicht der gewöhnlichen Schrift nähert,
deſto mehr erfüllt ſie ihren Zweck, und diejenigen Kurzſchrift-
ſyſteme, die, wie das von mir vertretene Stolze-Schreyſche, ſchon
in ihrer Anlage die Zweckbeſtimmung als allgemeines Hilfsmittel,
berückſichtigt und dem Lernenden und Ausübenden die Sache
denkbar leicht gemacht haben, ſind damit auf der richtigen Fährte
geweſen.

Max Bäckler,
Vorſitzender des Stenographen Verbandes StolzeSchrey,

Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 123b.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1908,

Aufgeboten: Der Buchhalter Theodor Ancinn, Mangsfelderſtr. 49
und Luiſe Becker, Sternſtr. 4. Der Tiſchler Karl Grieſel, Krukenberg-
ſtraße 19 und Margarete Rühl, Raguhn. Der Zahlmeiſter-Aſpirant
Johannes Wiehle, Jüterbog und Agnes Braunack, Schwetſchkeſtr. 29.

Eheſchließungen Der Schuhmacher Ernſt Hädicke und Luiſe Litzken-
dorf, Töpferplan 9.

Geboren: Dem Kauſmann Kurt Mitſching, Niemeyerſtr. 8, T.
Charlotte. Dem Eiſendreher Max Renner, Mühlberg 6, S. Erich.
Dem Oberpoſtpraktikanten Werner Reuß S. Günther, Klinik. Dem Steiger
Chriſtian Mühl S. Karl, Klinik. Dem Arbeiter Hermann Bennemann,
Pfännerhöhe 47, S. Hermann. Dem Bäckermeiſter Albert Kühne,
Raffinerieſtr. 7, T. Johanna. Dem Eiſendreher Oskar Hirſch, Lerchen-
feldſtr. 190, S. Waldemar. Dem Bereiter Wilhelm Edler, Schimmel-
ſtraße 3, S. Richard.

Geſtorben Des Arbeiters Otto König aus Oberbeung S. Otto,
2 J., Klinik. Des Arbeiters Matthäus Knobus aus Schwarzkollm
Ehefrau Marie geb. Paulick, 45 J., Klinik. Hilma Rockſtroh, 15 J.,
Dorotheenſtr. 9. Der Schloſſer Wilhelm Löſche, 22 J., Ludwigſtr. 50.
Der Maurer Wilhelm Günther, 62 J., Spitze 33. Des verſtorbenen
Bahnarbeiters Otto Breitbart S. Artur, 8 Mon., Dryanderſtr. 15.

Auswärtige Anfgebote: Der Diakon Friedrich Wellmann, Halle
und Marie Schröter, Stumsdorf. Der Brenner Heinrich Strüngler,
Halle und Emma Winterſtein, Wiederitzſch. Der Polizei-Sergeant Leo
Schulz, Halle und Agnes Handke, Croſſen (Oder). Der Bäcker Bruno
Dornbeck, Bitterfeld und Frieda Lehmann, Zſcherndorf. Der Kutſcher
Guſtav Wehnert, Petersdorf und Emma Kuntze, Burgliebenau. Der
Poſtaſſiſtent Bruno Heyde, Halle und Minna Vollmer, Wittenberg.
Der Poſtunterbeamte Albert Pohlenſänger, Halle und Thereſe Heiſe,
Heringen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 21. September 1908.
Aufgeboten: Der Ofengeſchäſtsinhaber Paul Salza, Schillerſtr. 26

und Elſe Wagner, Unterberg 8. Der Bäckermeiſter Friedrich Götze,
Gr. Brunnenſtr. 29 und Klara Schmidt, Eichendorfſſtr. 36.

Eheſchließnngen: Der Rentier Wilhelm Runge und Eliſabeth
Dornheckter, Greiſswald. Der Hoboiſt im Füſilier- Regiment Nr. 36
ſag Ludwig, FritzReuterſtr. 5 und Martha Schmidt, Fritz Reuter
traße 4.

Geboren: Dem Bäcker Guſlav Hartmann Albrechtſtr. 20, T.
totgev. Dem Keſſelſchmied Max Hagemann, Goetheſtr. 23, T. Elſe.
Dem BVarbier und Friſeur Paul Heinrich, Reilſtr. 37, T. Dora.

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Walter aus Bitterfeld, 56 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Gaſtwirt Julius Juſt, 70 J., Friedrichſtr. 53.
Der Glaſer Max Peter aus Landsberg, 21 J., Diakoniſſenhaus. Die
Ehefrau des Stuckateurs Otto Sorgenfrei, Margarete geb. Donner,
24 J., Gr. Brunnenſtr. 18. Des Maſchinenführers Karl Riffert S.
Heinrich, 3 J., Weißenburgſtr. 3. Des Banunternehmers Hermann
Fricke aus Gelſenkirchen S. Siegfried, Diakoniſſenhaus. Die Witwe
Amalie Fontana geb. Hollſtein, 93 J., Blumenthalſtr. 20. Die Witwe
Marie Leiſering geb. Krempling, 66 J., Gr. Wallſtr. 42. Des Arbeiters
Friedrich Leſſing S. Kurt, 3 Monate, Gr. Wallſtr. 24.

Waſsſſerſtände am 22. September
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 1,64, Grochlitz 0,86,

Bernburg Untp. 0,86, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe Untp. 0,32.
Elbe: Leitmeritz 0,37, Außig 0,23, Dresden 1,54, Torgau

0,33, Wittenberg 1,28, Roßlau 0,74, Barby 0,88,
Magdeburg 1,00, Tangermünde 1,39, Wittenberge 1,13,
Hohnſtorf 0,57. Mulde: Düben 0,49.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a, S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

—Z;
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allemige fabrikanten Henkel Co., Düsseldorf
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N Guhert's Journal-ZirKel

2
r

Leih BibliothekK
Abonnements jederzeit. Verzeichnis kostenlos.

Abert bernert, Hchhanding, et

Millionär.
beistungsfähigste REPCHENNMASCHINE

ler Welt.
Nur eine Kurbeldrehung für jede Multiplikatorstelle.

Allein-Fabrikant: [3992
Hans W. Bl. Zürich II.

Meine neu ausgeſtellten F Oelporträts
Delitzſcherſtraße (Bahnhof) bitte zu beachten.

Carl Grunert, Porträtmaler,
Zinksgartenſtraße 7 I.

Anerkennungen.
Hiermit beſtätige ich, daß mir heute Herr C. Grunert zahl

reiche r r zum Teil vom hohen Adel, vorgelegt hat.Spören, 8. Sept. 1908. Beglaubigt.Suntsſiegeh Der Amtosvorſteher.
4003] J. V. Heinrich Werner.

Meine Firma heißt jetzt nur noch

I Robert Schirmer,
nicht mehr Carl Tornow.

Leipzigerſtraße I Mangsfelderſtraße 43
Honigkuchen u. Zuckerwaren-Fabrik Forſterſtr. 54.

Ein unentbhehrliches
Toileftenmittel

Peruan, Tannin Wasser
von E. H. Unlmann Co.

Jeder, der nur einmal die Wohbltat
einer Waschung mit Ublmanns
Tannin- W asser empfunden hat, wird
es als unentbehrlich bezeichnen. Wer
wöchentlich mindestens 3 mal Tannin-
Wasser für Haarpflege an wendet, übt
die richtige Kopfpflege aus und wird
stets Haarausfall, Schuppenbildung,
frühzeitiges Ergrauen verhindern.
Seit 20 Jahren erprobt und die

herrlichsten Erfolge erzielt.
M Zu haben in Apotheken, Parfüm-,
M Drogen-, Friseurgesechäften, fettfrei

oder mit Fettgehalt in Plaschen
à Mk. 1.75 und Mk. 3.50, in Liter-J flaschen à Mk. 9. öo.

naſſe a. S.
Baumann Hedderoth, Coifteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun.,
Hirsch-Drogerie, Leipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerio,

Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Stein-;trasse 48. Ferd. Frommann, Coiffeur, Bernburgerstrasse 31. Helm-

noſd Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst Jentzsoh, Kreuz-
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist-
strasse 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, Drogerie,
Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. Ernst
Rosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasse 40. Otto Siehbert, Friseur,Leipzigerstrasse 33. Hugo Sohulze, Neumarkt-Drogerioe, Bernburger
strasse 32. Herm. Stitz Naohf., Drogerie, Gr, Steinstrasse 33. J. WVryorza,
Friseurgeschäft, Leipzigerstrasse 28. (3982

Blendend Weisse Wäsehe
erzielt man mit

Dr. Thompsop“
SE FENPULVER

F Paket 5 Pfg.

Die Dchterdeskrfinders

Z
SEIFENPOLVER

Halle a, J. witgued des Rabatt-Sper- Vereins Steinstr.

Seidenhaus Coorg Sohwarzzenberger,

Zeste Zrautseide,
nur Garantiestoffe. Muster bereitwilligst.

Ohstweinschänke an der Heide
(Besitzer Heinrich Ricke).

nachmittags

[01248

Hierdurch G ich mir ergebenst anzuzeigen, dass am Mittwoch, dem 23. Septbr.
mein diesjähriges
stattſindet.
Herzog,

Grammophon- u. Phonoliszt- Konzert
esangsvorträge von den grössten Künstlern und Künstlerinnen, wie z. B. Kuttner,

Caruso, Farrar, Destinn, Götze, Rost'sches Soloquartett, Reisenauer und Sauer werden auf dem
neukonstruierten besten Konzert Grammophon Hutomat der Neuzeit sowie auf
dem Phonoliszt naturgetren zum Vortrag kommen. Indem ich noch meine neu renovierten
Restaurationsräume sowie beste Verpflegung einem geehrten Publikum

Hochachtungsvoll und ergebenst Heinrick Riclke.empfehle, zeichne
besonders

whe 3 ten
Täglich Dführuntz

von

Havemanns
RVaubtierſchule,

3 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Auswärtige Theater.
Mittwoch. den 23. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Die

Dollarprinzeſſin.
Weimar (Hof Theater): Carmen.

Reinecke,
Hannover.

s a e rr n a sereneiraron- Gorchafton orhuitſich.kaufe u

Eduard Euer
Halle a. S.,

Spiegelotrasseo 12

i

kür Gas, Spiritus und
Petrolenm.

Moderne Muster.
Reichste Auswahl in allen

Preislagen
Neues Auerlicht

Grätzinlieht
sowie sämtl. Ersatzteile.

Gaskooher, Gasbrat-
u. -Backöfen
bewährtester Systeme.

Gaseplätten
Badeeinrichtungen
Sitz- und Radewannen.

ZimmerkKlosetts Bidets.
H. Schnee HMachf.,

Gr. Steinſtr. 84. [3188
»Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Strumpfwarenu. Trikotagen.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [(01234
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 23. September, nachm. 4 Uhr

Militär Konzertder Kapelle des Füſ. Regiments n arſchalt
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [39

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig F. WinKler.
Ktaatlieh genehmigte Unterriehts- Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj. Freiw. FExXamen, sowie für
alle Klassen böh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von [3927

Dr. Herm. Krause u
Pension. Programm. sSchulanfang 19. OKtober er.

Zerechtigte Landw. Schule Marienber
mit Realahteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Weile nis derLandwietſchaſtsſchule (Kl. VI--I, nur Franzöſ.; i. d. Michaelis-

klaſſen IV--I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. Fran u. Engl.):

Berechtigung zum einj. u Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſus.Abgangsprüfg. an allen Abtign Oſtern u. Michaelis. Weitere

Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. [01238
Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-Narz
nimwt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors.
Berechtigung zum einj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Khotert.

erung e t hegründet Pensionat Nicolas, Reind ergebe Z. 16.
1895.

Prakt. u. wissenschaftl. Forthildungs-Institut f. De e r
chneidern, Weissnähen,Kochsehule u. Haushaltungsuuterrieht, en e Kaeneerkener

Wahblfrei: Wissenschaften, Musik, Tanzunterricht. Prospekte.
Vorst.: Helene u. Narie Becker, staatl. Gepr, Koch- u. Haushaltungslehrerinnen,

hertrud Pankow- Maybauer
bieder- u. Oratoriensängerin, staatl. gepr. in:

Kunstgesang, Klavier, Deklamation, Theorie, Musikgeschiehte,
Italienisch. Staatl. gepr. wissensehaftl. Lebrerin, erteilt Unterricht.

Sprechst. vorm, 11--1 Uhr. Gr. Steinstr. 9 III.

Flügel u. Planinos
von Blüthner, Ibach, Steinway y Feuriceh,Förster, Irmler, KRömhviadt, Mand, Schiedmayer
ete., empfiehlt in grösster Auswahl am ca. 60--70 In-
strumente. Vermietung, Reparaturen und Stimmungen. (3399

Balthasar Döll. Gr. Ulrichstrasse 33/34.Fernsprecher 2784.

S C
SJ A.zuNT e dd e oNIGL. GROSSt. oFLiEFERANT W

d
J

e

r

L

J

273
2

Da

Original: Bee

Ersfklassige
besfanerkannte
Produkte der

Branche

FEINSTe
a PREISE

Frauenbildungsverein,
Auskunft über Frauenberufe und e für gebildete Frauen

Montag II 12 Vhr, Donnerstag 4-5 Uhr.

VolksKindergarten.
Keilstrasse 133. [3983

9 Ein Prieſter

Stadttheater in Halle a. 6.
Mittwoch, den 23. Sept. 1908
12. V. i. Ab. Umtauſcht.gilt. 1. Biert

Die Rabensteinerin.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.
Spieneitung Oberreg. K. Scholling.

erſonen:
Hilpold JFronimus,Ritter v. Rabenſtein Ernſt Gode.
Berſabe, ſeine Tochter S. Kornow.Dietburg, Witfrau

von Agawang, ſeine

Schweſter A. Thidèry.Bartolme Welſer A. Friedrich.
Antony Welſer, ſein

Bruder Krüger.(Großkaufleute und Patrizier von
Augsburg]

Felicitas, aus dem
Hauſe Grander,
Bariolmes Frau M. Brandow.

Bartolme Welſer
(der junge), Bartol

und Felicitas
ohn Ernſt Alves.Urſula, aus dem auſe

der Melber i. Nürn
berg, des jungen
Bartolme elſer
Verlobte Ellis Gondy.Georg von Freyberg,

Stadtvogt v. Annt

burg W. Nebel.Baumtircher E. Pündter.
[Patrizier von Nürnberg)

Sebold Geider K. Scholling.[Begleit. der Urſula Melber]

Afra, e. alte inim Hauſe Welſer A. Amberg.Der Nunnenmacher W. Sieg.

Der Weſtfale A. Lentz.er Schwarze (K. Stahlberg.Der Friſchhans Max Tobien.
[Knechte des. Ritters von Rabenſtein)

Der Henker v. Augs

burg F. Amberg.R. Born.
Ein Kerkermeiſter EmilLübben.

Fr. Dern.
Welſerſche Kriegsleute Fr. Pflüger.

Pätow.
Aer aiſchectadt. Ton Jungk.

knechte Karl Patſche.
Männer u. Frauen von nur

Wachen, Henkersknechte, Volk.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [3979

Donnerstag, d. 24. Sept. 1908
13. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Tierfl and.

e
Mittwoch, 23. Sept. Z. 1. Male:

Maria und Eva,
Schauſp. i. 4 Akt. von Herm. Faber.

ſürnn
Jeden Abend s VUhr
Alfred Schneiders

böwengruppe.
Das Rheingold-Trio.
„Der grüne Teufel“
u. das andere erstkl, Spez.-Progr.

Jeden Mittwoch nachm. 4 Uhr
Vorstellung nur lIeb. Phot.

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66Jm Reſtaurant und Café
vorzüglich, Mittagstiseh,

Suppe, 2 n o Ppptiſch
Abonn. für 9n Abenden

Gut gepfl. Biere und Weine.
Von 7 Uhr ab

täglichAur' Künstler- Konzert
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

I von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. [01225

Paul Zscheyge.
Tertrauliche Auskünfte

über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plàtse
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle A. S., [0867internationales Auskunftsbureau,

Sr. Vieh 42. Poernepr. 2144.

Telephon 158.

Möbelfabrik G. Schaible,
alle a. S., Grosse MärKerstrasse 26 (am RatsKeller) und Alter Markt 1.

Nit 2 Beilagen.



G.
08
iert.

II.

rnſt

ing.

ode.

ow.

rich.

er.
von

ow.

ves.

Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung 23. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
23. September.1122. Wormſer Konkordat. v

1678. Der Große Kurfürſt landet auf Rügen.
1728. Der Rechtslehrer Chriſtian Thomaſius geſtorben.
1783. Der Geſchichtsmaler Peter von Cornelius geboren.
1791. Theodor Körner geboren.
1812. Der engliſche Schriftſteller Samuel Smiles geboren.
1829. Der Pädagog Friedrich Dittes geboren.
1861. ſerbe Geſchichtsforſcher Friedrich Chriſtoph Schloſſer ge

rben.
1862. Bismarck wird zum Staatsminiſter ernannt und ihm der

interimiſtiſche Vorſitz im Staatsminiſterium übertragen.
1862. Der preußiſche Landtag lehnt die Koſten für die Heeres

reorganiſation ab.
Toul e ſſge
Der franzöſiſche Aſtronom U. J. J. Leverrier geſtorben.1882. Der Chemiker Friedrich Woher geſtorben. geſtorte

1889. ſtorh engliſche Romandichter William Wilkin Collins ge
orben.

Tagesſpruch: Das Glück liegt darin, für andere zu leben
und zu wirken. Tolſtoi.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 22. September.

Herbſtanfang.
„Eingeſammelt ſind die letzten Garben,
Oede ſteht das Stoppelfeld und leer,
All die holden Sommerblumen ſtarben,
Halt und ſchaurig zieht der Wind daher.“

Der Herbſt iſt da, wenn man durch Feld und Wald ſpaziert,
ſieht man ihn allenthalben an Baum und Blatt und man fühlt ihn
auch, wenn von irgend einer ungeſchützten Stelle ein kalter Wind-
hauch daherſtreicht. Der aſtronomiſch feſtgelegte Termin des
Herbſtes iſt jedoch erſt der 23. September, aber der Volksmund
läßt ihn ſchon früher eintreten. Als erſter Herbſttag gilt viel-
fach ſchon der 1. September (Aegidiustag), denn „wie Aegidien ſich
verhält, iſt der ganze Herbſt beſtellt.“ Der ganze Monat Septem
ber hat im Volksmunde die prophetiſche Gabe, das Wetter des
Winters vorher zu beſtimmen. So z. B. Herbſtanfang deutet das
Wetter für den ganzen Herbſt an. Wie der neue Herbſtſchein (der
erſte Neumond im September) tritt ein, ſo wird das Wetter im
Herbſte ſein. Fällt das Laub zeitig im Garten, ſo iſt ein ſchöner
Herbſt und Winter zu erwarten Iſt der Herbſt warm, hell und
klar, ſo iſt zu hoffen ein fruchtbar Jahr. Viel Nebel im Herbſt

viel Schnee im Winter. Viel Nebel im Herbſt deuten auf einen
langen Nachwinter. Je trockener der Herbſt, je kälter der Winter,
je beſſeres Jahr. Wenn im Herbſt feiſt ſind Dachs und Haſen,
ſo kommt ein kalter Winter geblaſen. Wenn der Haſe im Herbſt
einen ungewöhnlichen dicken Pelz hat, ſo gibt's einen harten
Winter. Wenn die alten Hähne im Herbſt die Federn zuerſt am
Schtwwanze verlieren, ſo braucht der Bauer mit der Kornſaat nicht
zu eilen, verlieren ſie dieſe aber zuerſt am Halſe, ſo darf er mit
dem Säen nicht verziehen. Späte Roſen im Garten zeigen
ſchönen Herbſt und milden Winter an. Jſt im Herbſt das Wetter
ſchön, wird im Winter Sturmwind weh'n. Michaelistag mit
Nord und Oſt, deutet auf einen ſcharfen Froſt. Jn den Nieder
landen öffnen die Landleute am Michaelistage Galläpfel. Sind
ſie inwendig voll und geſund, ſo kommt ein fruchtbares Jahr, ſind
ſie naß und ſchmutzig, ſo kommt naſſe, feuchte Zeit, ſind ſie mager,
ſo wird die Witterung trocken und heiß ſein. Wenn der Erzengel
Michael ſich die Flügel badet, ſo regnet's bis zu Weihnachten. Daß
natürlich die Feſttage der alten Kirche, z. B. der Tag des Erz-
engels, wieder hierbei von beſonderer Bedeutung ſind, iſt ja die
altbekannte Tatſache. So finden wir auch den noch nachwirkenden
Einfluß der alten Gottheiten bei mancherlei Erntegebräuchen
wieder. So gehört zu dieſen eigenartigen Volksbräuchen, die ſich
mit der Ernte im Laufe der Zeit verbunden haben, auch das
Stehenlaſſen einiger Erntehalme auf dem letztenGetreidefelde. Es bedeutet zweifellos eine Art Opfer für irgend
eine Erntegottheit, die man damit verſöhnen wollte. Jn Nieder
deutſchland nennt man den letzten Kornſtrauß, den man mit
Blumen verziert und dann in der einer Garbe auf den Ernte
wagen ladet, „Vergdendeel“, d. h. vergönntes Teil. Der Akt
des Einbringens dieſes einer Gottheit vergönnten Teiles wird
oftmals unter Muſikbegleitung und mit beſonderen Feſtlichkeiten
vollzogen. Jm Gebiet des mittleren Saalelaufes nennt man
die zuletzt ſtehen gelaſſenen Halmbüſchel „Mierenſcheunchen“.
Aus Freude über die vollbrachle Erntearbeit ſpringen Schnitter
und Schnitterinnen darüber hinweg. Jn Salzungen heißt der
ſtehengebliebene Halmbüſchel „Strauß“, in der Umgegend von
Eiſenach „Wichtelmann“ oder „Feldmann“. Auch bei der Feier
des Erntedankfeſtes haben ſich mancherlei alte Gewohnheiten
erhalten.
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Die Stadtverordnetenverſammlung
hatte ſchon oft eine Tagesordnung mit viel höherer Punktezahl
zu erledigen und dieſe auch ſchneller durchberaten als die
geſtrigen 16 Punkte, von denen man doch wohl nicht voraus-
geſetzt hatte, daß ſie das Intereſſe der Stadtverordneten bis faſt
um 8 Uhr in Anſpruch nehmen würden. Freilich der erſte
Punkt, die Neuverpachtung des Stadtgutes am Böll-
bergerweg, war ja von vornherein ein willkommener Gegenſtand
für eine Dauerdebatte, und doch nahm er keineswegs zuviel
Zeit in Anſpruch. Die Wogen der Reden und Gegenreden
gingen verhältnismäßig niedrig und glätteten ſich auch bald
ganz; man mußte ſich eben damit abfinden, dem jetzigen Pächter
Sympathieerklärungen und Herrn Voigt aus Günſtedt das
Stadtgut zu geben. Die 2400 Mk. Mehrpacht, die in den
18 Jahren faſt zwei Jahrespachtſummen ergeben, waren der
beſte Anwalt für den Herrn Voigt. Die Meinung, es wäre
bei der Verhandlung mit der Landgüterdeputation doch nicht
alles ganz korrekt geweſen, man müßte proteſtieren uſw., wurde
von der Verſammlung nicht als berechtigt betrachtet. Beim
Ankauf des Mucha ſchen Hauſes in der Mauerſtraße zeigt ſich
die Stadt hilfsbereit in der Wohnungsnotfrage für
kleine Wohnungen. Das Haus mit ſeinen acht kleinen Woh-
nungen ſoll auch nach dem Ankauf erhalten und vermietet
bleiben, wenigſtens bis daß dieſe Wohnungsnot, die übrigens
von den maßgebenden Perſönlichkeiten zugegeben wurde, ge
hoben wäre. Bemerkenswert iſt immerhin, daß ſich recht viele
Stadtverordnete fanden, die mit dem Magiſtrat zuſammen lieber
die 2000 Mk für das Haus, entſprechend dem Stadtgebot von
1900, mehr zahlen wollten, als das Odium auf ſich zu nehmen
dem wenigſtens in der Verſammlung Ausdruck gegeben
wurde die Notlage der Leute, weil das Haus von der Flucht-
linie angeſchnitten iſt, auszunutzen. Bei dem Magiſtratsantrage,
fünf außerordentliche Hilfsarbeiter in der Polizeiverwaltung
durch etatsmäßige Gehilfen zu erſetzen, ſowie fünf Anwärter
durch Gehilfen, um der ſogenannten Lehrlingszüchterei
vorzubeugen, kam es zu einem intereſſanten Meinungsaustauſch
zwiſchen dem Stadtverordneten Knabe und dem Oberbürger-
meiſter Dr. Rive über die Verwendung von weiblichen Hilfs-
kräften. Stadtverordneter Knabe erkannte ein Mißver-
hältnis zwiſchen dem Vorgehen des Magiſtrats in dem Erſatz
von Hilfskräften durch etatsmäßige und in dem Zurückgehen
in der Ausbildung von Anwärtern gegenüber der Verwendung
junger Mädchen, die den geſtellten Anſprüchen doch nicht immer

z genügen dürften und, wie er an dem Beiſpiel eines Steuer
zettels zeigen zu können glaubte, unzuverläſſig arbeiten vor
allem ſeien auch gegen die Verwendung im öffentlichen Ver
kehrsdienſt der Sparkaſſe mancherlei Bedenken zu er
heben. Freilich verwahrte ſich Stadtverordneter Knabe ent
ſchieden dagegen, verallgemeinern zu wollen. Oberbürgermeiſter
Dr. Rive bat zunächſt, jede Jnkorrektheit im Dienſt der jungen
Mädchen ſofort mitzuteilen; jedem Verſehen in dieſer Sache
würde, wenn notwendig, die Entlaſſung folgen. Unzuverläſſig-
keiten kämen bei den männlichen Angeſtellten nicht minder vor.
Er begründete die ſtärkere Verwendung der weiblichen Hilfs-
kräfte mit den Erfahrungen Königlicher und anderer Behörden
und Städte ſowie mit der größeren Billigkeit. Der Magiſtrat
habe hier eine ſoziale licht zu erfüllen, er müßte dafür
ſorgen, daß auch die auf das Erwerbsleben angewieſenen jungen
Mädchen eine Beſchäftigung fänden. Gerade im Sparkaſſen-
dienſt würden ſie beſonders auf Verſchwiegenheit aufmerkſam
gemacht und jede Nachläſſigkeit hier ſofort beſtraft werden.
Wenn ſich der eine oder der andere durch die Verwendung weib-
licher Hilfskräfte in der Sparkaſſe zurückhalten laſſe, dieſe zu
beſuchen, ſo ſei das bedauerlich. Jm allgemeinen werden die
jungen Mädchen auch hier lediglich zu ganz mechaniſchen Arbeiten
verwendet. Das gewaltige Anwachſen des Beſoldungsetats ſchrecke
auch zurück, immer mehr männliche Kräfte für derartige
mechaniſche Arbeiten zu verwenden, denn dieſe müßten viel
höher bezahlt werden. Auch Stadtrat Dr. Tepelmann, der
Dezernent der Sparkaſſe, gab an, nur gute Erfahrungen hier
und anderswo mit der Verwendung der weiblichen Hilfskräfte
in den Sparkaſſen gemacht zu haben. Wenn in dieſer Frage
auch nur der Stadtverordnete Knabe und einmal Stadtver-
ordneter Döhler hervortraten, ſo iſt die Zahl der gleich ihnen
in dieſer Sache denkenden Bürger ſicher nicht ſo gering,
wie der Oberbürgermeiſter vielleicht annimmt. Zu dem letzten
Punkt, den Eiſenbahnunterführungen in der Delitzſcherſtraße,
befürwortete das Vorgehen der Verſammlung beſonders auch
der Stadtverordnete Schmidt, der der Anſicht war, der Fiskus
täte immer nur das, was in ſeinem Jntereſſe liege. Ein aber-
maliger Hinweis könnte nicht ſchaden, wenn es vieeicht auch
nichts nützt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde der Anſtellung
der beiden Probiſten Gregor Morawietz und Fritz Biebeler, die
des erſteren vom 2. September und die des letzteren
vom 1. Oktober 1908 ab als Polizei -Sergeanten in
zweiter Leſung zugeſtimmt. Vom Magiſtrat ſind für
die erledigte beſoldete Stadtratsſtelle (Stadtrat Kurth)
die Magiſtratsaſſeſſoren Saran, Schmidt und Wieſener
zur engeren Wahl geſtellt. Dieſe ſollten aufgefordert
werden, ſich vorzuſtellen. Aus der Verſammlung heraus aber
war die Erhöhung der Zahl der in Betracht zu ziehenden Kan-
didaten auf fünf gewünſcht worden und dies wurde auch be-
ſchloſſen.

Zur Orientierung bezw. als Material gingen den
Stadtverordneten noch zu der Bericht über den Betrieb
und die Verwaltung der Straßenreinigung im
Jahre 1907, ſowie die Entwürfe des Vertrages mit
der Gemeinde Oſendorf wegen des Anſchluſſes dieſer Land
gemeinde an das ſtädtiſche Waſſerleitungsnetz.

Der Bürgerverein Halle-Nord
hielt geſtern in der „Saalſchloßbrauerei“ eine Verſammlung ab, die
ſehr viel Anregung brachte. Herr Römhold erklärte an der Hand einer
Tafelzeichnung einen von ihm erfundenen Fangapparat, der zur
Verhütung von Unfällen am Vorderperron der Straßen
bahn-Motorwagen anzubringen iſt. Daß die bis jetzt erfundenen
und angewendeten Schutzvorrichtungen dieſer Art den Anforderungen
nicht ſo entſprechen, daß eine abſolute Sicherheit gewährleiſtet werden
kann, liegt im weſentlichen an der Abhängigkeit des Mechanismus.
Der vom Redner erfundene Apparat wirkte vollſtändig unabhängig und
iſt auch anderweitig für ſehr praktiſch und den geſtellten Anforderungen
entſprechend befunden worden zum Patent iſt er ſchon angemeldet. Die
Beſprechung zu der Durchführung und eventuellen Einführung bei uns
geſtaltete ſich recht lebhaft. Man führte die in Hamburg angewendete
Schutzvorrichtung an und empfahl ſie. Die Unebenheit unſeres Halleſchen
Pflaſters ſtände aber der Einführung entgegen. Bei unſerer Straßen
bahn wird zurzeit eine weitere Verbeſſerung der Schutzvorrichtung aus
geführt man hofft dadurch Unfälle, die ſich vor dem Wagen ereignen,
gänzlich vermeiden zu können. Man dankte dem Erfinder für ſeine
Ausführungen und verwies ihn an die Straßenbahngeſellſchaften, die
ſeine Schutzvorrichtung ausprobieren möchten, damit man durch die
Praxis dartun kann, ob ſich die Sache bewähre. Ein weiterer
intereſſanter Punkt war die Errichtung eines Volksfreibades in
der Saale. Herr Lehrer Otto gab einen Rückblick auf das, was in
dieſer Sache bisher alles geſchehen iſt, während Herr Dr. med. Kober
die Vorteile eines ſolchen Bades vom geſundheitlichen Standpunkt
hervorhob. Jn der Beſprechung war man ſich einig, daß von ſeiten
der Stadt etwas geſchehen müſſe, um der ärmeren Bevölkerung im
nördlichen Stadtteil auch das zu bieten, was der Süden ſchon längſt
beſitzt. Habe man den guten Willen, den berechtigten Wünſchen zahl-
reicher Bewohner des Nordens zu entſprechen, ſo finde ſich auch ein
geeigneter Platz, wo das Freibad errichtet werden kann. Die Koſten
frage kann hierbei nicht mitſprechen, da es ſich um eine
Volkswohlfahrt handelt. Der Verein hat ſich um geeignete
Plätze bereits bemüht und hat ſie in der Nähe der Peißnitz, vor und
hinter derſelben, gefunden und in Vorſchlag gebracht. Neuerdings iſt
auch einer hinter der Cröllwitzer Papierfabrik unterhalb des Wehres
ausfindig gemacht worden. Durch Schaffung eines Bades im Norden
würde auch das Bad im Süden, das an heißen Tagen überfüllt iſt,
entlaſtet. Man beſchloß, eine in dieſem Sinne abgefaßte Petition
an beide ſtäd tiſche Behörden zu richten. Sodann wurde noch
über Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung über dieſe und jene
Magiſtratsvorlage berichtet, wobei manche Klärung durch anweſende
Stadtverordnete gegeben wurde.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, iſt dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Halle a. S. Geheimen Regierungsrat Dr. Volhard
der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.
Außerdem ſind für langjährige treue Dieuſte durch die Verleihung des
Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichnet worden der Modell
tiſchlermeiſter Friedrich Holzhauſen, der Packmeiſter a. D. Otto
Nilius und der Maſchiniſt Ernſt Peſcht in Halle.

Zuſammenſtellung der Aenderungen zum Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des
Sprechbereichs in der Zeit vom 12. bis 19. September 1908. A. Nach
zutragen ſind die Nummern 206, Jeſau, Friedrich, vorm. Wilh.
Reupſch, Bauartikel, Kohlen und Koksgeſchäft, Gr. Steinſtr. 49 3411,
Ringler, Paul, Naturalien-Handlung, Viktoriaplatz 1. B. Zu
ſt re ichen ſind die Nummern 1188, Halleſche Kaliwerke, Am Kirchtor;
1188, Scheiding (zweite Eintragung); 2624, SpiritusVerwertung,
Leipzigerſtraße (766) Werner, Cl., Mühlweg 27. C. Zu ändern
ſind die Nummern (1307) Brandenſtein, L., Magdeburgerſtr. 8 (bisher
Nr. 1306); 3050, Zillmann u. Lorenz, Abteilung Paketfahrt (bisher
Nr. 3197); 648, Stroemer, Woldemar, WarenAgenturen, König-
ſtraße 81 part. (bisher Zander u. Stroemer). D. Erweiterung
des Sprechbereichs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind
zum Sprechverkehr zugelaſſen mit Förſterei Nehesdorf, öffentl. Sprechſt.,
100, Angermünde 100 jetzt unbeſchränkt, Baruth (Mark) 100, Bernau
(Mark) 100 jetzt unbeſchränkt, Freienwalde (Oder) 100 jetzt unbeſchr.,
Liepe (Finowkanal) 100 jetzt unbeſchr., Havelberg 100, Löwenberg (Mark)
100 beſchränkt, Mahlow 100, Seegefeld 100 jetzt unbeſchr., Trebbin

unbeſchr., Sperenberg 100, Brück (Mark) 100, Ba Mörz (Kr. Zauch
Belzig) 50, Neſchholz 50, Hohenſeefeld 50 jetzt unbeſchränkt. Kiel (vollen
Nachtdienſt), Flensburg (Nachtdienſt bis i2 Uhr).

Von der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg. Schon
im Juli konnte man von Verbeſſerungen an den Wagen der Fernbahn
Halle Merſeburg ſprechen. Die Verwaltung der Bahn wollte damit den
ſtetig ſteigenden Verkehrsforderungen entſprechen und beſonders für den
Winter, in dem nach den gemachten Erfahrungen erheblich ſchwierigere Be
triebsverhältniſſe auf den freien, ungeſchützten Chauſſeeſtrecken zu über
winden ſind, ſo gerüſtet ſein, daß nach Möglichkeit ein regelmäßiger,
ungeſtörter Betrieb zu gewährleiſten iſt. Dieſe Verbeſſerungen ſind
nun inzwiſchen gut vorwärts gekommen, ſo daß die Verſtärkung der
MotorwagenUntergeſtelle und Verſtrebung der Wagenkaſten bereits bei
einer großen Anzahl von Wagen ausgeführt worden iſt. Die in einem
ſolchen verbeſſerten Wagen eingebaute und im Betriebe ausprobierte
vollſtändig neue elektriſche Ausrüſtung mit ſtärkeren Motoren hat ſich,
namentlich beim Betrieb mit den großen und ſchweren Anhängewagen
und in den ſtarken Steigungen, bisher gut bewährt, ſo daß die Ver
waltung ſich entſchloſſen hat, ſobald als möglich noch weitere Wagen
mit dieſer ſtärkeren Motortype zu verſehen. Die Beſtellungen ſind
bereits erfolgt, ſo daß der Einbau und die Jnbetriebnahme noch für
den Winter geſichert iſt. Eine weitere bemerkenswerte Neuerung
und Verbeſſerung in dem Fernbahnbetriebe bedeutet auch die
Einführung von beſonderen Motorwagenſcheinwerfern und
WarnungsSignalglocken. Dieſe nach Prüfung durch die Aufſichts-
behörde getroffenen Einrichtungen, neben denen die bisherigen Kopf
laternen und Signaltrittglocken für den gewöhnlichen Gebrauch beſtehen
bleiben, werden weſentlich zur Erhöhung der Sicherheit ſowohl des
Bahnbetriebes, wie auch des übrigen Fuhrwerks und Paſſantenverkehrs
beitragen. Die in der Mitte des Motorwagendaches angebrachten
amerikaniſchen Schein werfer geſtatten dem Motorwagenführer,
auch bei ſtarker Dunkelheit den Bahnkörper auf eine größere Ent
fernung genau zu überſehen und Hinderniſſe rechtzeitig zu erkennen.
Die Scheinwerfer werden gewöhnlich nur außerhalb der Stadtgebiete
Halle und Merſeburg, d. h. auf den Strecken ohne Straßenbeleuchtung,
eingeſchaltet. Die neuen, auf dem Perrondach angeordneten, vom
Führerſtand durch Zugleine zu bedienenden großen Glocken mit
kräftiger Klangwirkung ſollen da benutzt werden, wo Warnungs-
ſignale mit der gewöhnlichen Trittglocke nicht beachtet werden. Hand
in Hand mit dieſen Verbeſſerungen hat die Fernbahn (wie auch aus
dem Anzeigenteil erſichtlich iſt) ſich entſchloſſen, die z. Zt. beſtehenden
höheren Abonnementspreiſe ſür Monats- und Schülerkarten
der Teilſtrecke Merſeburg- Ammendorf von 7,20 Mk. auf 6,20 Mk. bezw.
von 4,00 auf 3,00 Mk. zu ermäßigen und dadurch auf den gleichen
Preis der Teilſtrecke Halle- Ammendorf feſtzuſetzen, während ſür die
ganze Strecke Halle- Merſeburg der jetzige Preis von 11,40 Mk. auf
9,2) Mk. bezw. von 7,00 auf 6,00 herabgeſetzt wird. Dieſe Preis
ermäßigung, die beſonders für die ganze Strecke Halle- Merſeburg
mit 2,20 Mk. ganz erheblich iſt, wird von den Abonnenten gewiß gern
begrüßt werden und die Benutzung der Dauerkarten erleichtern.

Die handwerkerlichen Fortbildungskurſe, die bisher von
der Handwerkskammer abgehalten wurden, haben ſich trefflich be-
währt und allſeits dankbare Anerkennung gefunden. Sie ſollen
daher in dieſem Winterhalbjahre wiederholt werden. Es ſoll in
den Kurſen gelehrt werden: Geſetzeskunde (Gewerberecht,
Kranken-, Jnvaliden-, Unfallverſicherung, Genoſſenſchaftsrecht,
Wechſelrecht, Mahn- und Klageverfahren), Buchführung und
Kalkulation. Die Erwerbung dieſer Kenntniſſe iſt für
jeden ſtrebſamen Handwerker dringend notwendig, ganz be-
ſonders aber für die Handwerker, die noch nicht eine Meiſter-
prüfung abgelegt haben. Bekanntlich tritt mit dem 1. Oktober
dieſes Jahres das Geſetz in Kraft, wonach nur der Lehrlinge an-
leiten darf, der eine Meiſterprüfung beſtanden hat. Dadurch ge-
winnt die Meiſterprüfung und damit auch die zu ihrer Vor
bereitung dienenden Kurſe naturgemäß eine erhöhte Bedeutung.
Wir verweiſen auch auf die Bekanntmachung in der heutigen
Nummer.

Ein Rezitationsabend über Goethes Urfauſt. Als erſter
Abend einer Rezitationsreihe von Dichtungen, die die Fauſtſage
behandeln, bringt Herr Dr. Hanns Hannſen am 30. September,
abends 82 Uhr im Kronprinzenſaale Goethes Fauſt in der ur
ſprünglichen Geſtalt (Urfauſt). Die gewaltige Dichtung des
jugendlichen Goethe, die von Erich Schmidt im Weimarer Archiv auf
gefunden wurde, iſt für das Verſtändnis des Lebenswerkes Goethes von
hoher Bedeutung. Die Rezitation des Urſauſt, das nur von wenigen
gekannt iſt, wird lebhaftes Jntereſſe hervorrufen. Deshalb ſeien unſere
Literaturfreunde auf den gewiß intereſſanten und künſtleriſchen Abend
aufmerkſam gemacht. Karten im Vorverkauf ſind bei den Hofmuſikalien-
händlern Koch und Hothan für 1,50 Mk. und 1 Mk. zu haben.

Zum ſtädtiſchen Miſſionsfeſte. Auf die gottesdienſtliche Feier
des ſtädtiſchen Miſſionsfeſtes morgen, Mittwoch, den
23. September um 5 Uhr in der Marktkirche und die Abendver-
ſammlung um 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus,
Kl. Klausſtraße 16, ſei nochmals hingewieſen.

Der deutſche PrivatbeamteuVerein hielt geſtern eine öffent
liche Verſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war, trotzdem
der Vortrag des Herrn E. Reinemund (Magdeburg) über „Die ſozialen
und wirtſchaftlichen Einrichtungen und Beſtrebungen“ des genannten
Vereins beſonders für die, die es anging, intereſſante Aufſchlüſſe gab.
Der Redner fkizzierte in großen Zügen die Entſtehung des Privat
beamtenſtandes, der durch die wirtſchaftlichen Veränderungen ſeit der
Mitte des vorigen Jahrhunderts entſtand. Durch geiſtige Arbeit den
Unternehmern gleichend, das Los der Abhängigkeit mit dem Arbeiter
ſtande teilend, bildet er jetzt ein Glied des neuaufſtrebenden Mittel
ſtandes. Als die Regierung 1881 zu gunſten der wirtſchaftlich Schwachen
durch die Verkündung einer ſozialen Geſetzgebung eingriff, gründete ſich
der Deutſche Privatbeamten-Verein in demſelben Jahre. Schon damals
trat er an die Regierung heran mit Forderungen betreffend Jnvalidi-
täts und Altersverſorgung. Seine Bemühungen ſcheiterten und auch
heute noch wird der Weg der Selbſthilfe durch Gründung von Ver-
ſorgungskaſſen das ſicherſte Mittel bleiben, der wirtſchaftlichen Not
entgegenzutreten. Die ſtattgefundenen Enqueten ſind ſtatiſtiſch nicht
weitgreifend genug geweſen und bieten keine ausreichenden Unterlagen.
Der Redner ermahnte daher dringend, von den beſtehenden Verſicherungs
kaſſen und Wohlſahrtseinrichtungen durch Beitritt Gebrauch zu machen.
Er erläuterte an klaren Beiſpielen die Wirkungen der Penſions-,
Witwen, Begräbnis- und Krankenkaſſen des Vereins ſowie der zahl
reichen Wohlfahrtseinrichtungen, z. V. Unterſtützung für den Fall un
verſchuldeter Not, Prämienvorſchuß, Rechtsſchutz uſw. Auf dem
ſozial- politiſchen Programm des Vereins ſtehen folgende Forderungen
1. Aenderung über die Beſtimmung der Pfändbarkeit der Dienſtbezüge;
2. Ausſonderung der Dienſtkaution als bevorrechtigte Forderung im
Konkursfalle 3. rechtliche Sicherung für Erfindungen der Angeſtellten

Nur die Organiſation, die in anderen Berufen und Ständen ſchon
Gewaltiges geſchaffen habe, vermöge den Privatbeamten, beſonders auch
in Zeiten rückgängiger Konjunktur, zu helfſen.

Von den Schützengeſellſchaften. Die Glauchaiſche
Schützengeſellſchaft hielt am Sonntag nachmittag auf dem Schützen
hof an der Heide unter reger Beteiligung ihrer Mitglieder ihr kleines
Königsſchießen, verbunden mit einem Preisſchießen, ab. Den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe gab auch jetzt Herr Hutſabrikant Karl
Müller, der diesjährige große König (ein ſeltenes Zuſammentreffen),
ab. Die Giebichenſteiner Schützengilde hielt ebenfalls
am Sonntag und am Montag auf ihrem Schießſtand „Fuchs am
Galgenberg“ ihr diesjähriges kleines Königsſchießen, verbunden mit
einem Preisſchießen, ab. Beſter auf die Königsſcheibe wurde der Haupt
mann der Gilde, Herr Rentier Martin Müller. Beide Feſte ſchloſſen
mit einem geſelligen Beiſammenſein.

Im Walhallatheater findet Morgen, Mittwoch, nachmittags
(Kr. Teltow) 100, Zoſſen 100 unbeſchr., Kalkberge (Mark) 100 jetzt 4 Uhr wieder, wie üblich, eine Vorſtellung nur lebender Photographien



zu den bekannt. niedrigen Eintrittspreiſen Erwachſene 20 Pfg., Kinder
10 Pfg.) ſtatt.

Jn der Obſtweinſchenke an der Heide (GBeſitzer Heinrich
Ricke) ſinden von jetzt ab, wie im Vorjahre, jeden Mittwoch die
beliebten Grammophon- und Phonoliszt- Konzerte ſtatt. Geſangsvor-
träge aller berühmten Sänger werden auf dem neukonſtruierten beſten
Konzert-GrammophonAutomat der Neuzeit ſowie auf dem Phonoliszt
naturgetren zum Vortrag gebracht. (Vergl. auch die Anzeige.)

Ein Jahrmarktsdieb wird geſucht. Jn der Nacht u
Montag, den 14. September, ſind auf dem hieſigen Roßplatz-
rn zwei nichtpräparierte Neſſelplanen, drei Meter
reit und fünf bezw. ſechs Meter lang, geſtohlen worden.

Etwaige Käufer dieſer Planen oder Perſonen, die bezüglich des
Diebes ſachdienliche Angaben machen können, wollen ſich bei der
Kriminal-Polizei, Rathausſtraße 19 II, Zimmer 62, melden.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Montag, ſtürzte infolge
Ausgleitens vor dem Grundſtück Magdeburger Straße 23 ein
Pferd eines Kohlenhändlers. Das Tier konnte ſich allein wieder
erheben, der Verkehr iſt nicht geſtört worden. Vor dem
Grundſtück r. 17 fand ein Waſſerrohrbruch
ſtatt. Jn einem Gaſthaus an der Mansfelder Straße wurde
einem Fleiſcher das Fahrrad geſtohlen. Bei der in der heu-
tigen Nacht abgehaltenen Streife wurde eine männliche Perſon
in einem ſüdlich der Delitzſcher Straße ſtehenden Strohdiemen
vorgefunden. Auf dem Hauptbahnhof wurde heute früh kurz
vor 8 Uhr einem Koppelknecht ein Koffer mit zwei Anzügen und
einem Paar Stiefeln geſtohlen. Der Dieb iſt auf der Bahn mit
ſeinem Raube davongefahren.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns gechrieben:

Für Mittwoch iſt eine Wiederholung von Wildenbruchs „Die Raben
ſteinerin“ in Vorbereitung. Das effektvolle Schauſpiel beherrſcht
nach wie vor das Repertoir aller deutſchen Bühnen, und vor allem das
Königliche Schanſpielhans in Berlin bringt allwöchentlich mehrere
Wiederholungen der „Rabenſteinerin“. Auch in Halle haben bereits
zehn Aufführungen des echt deutſchen Stückes ſtattgefunden. Donnerstag
erſcheint die erfolgreiche Oper „Tiefland“ von Eugen d'Albert auf
dem Spielplan, ein Werk, das ſich hier größter Beliebtheit erfreut und
zahlreiche Wiederholungen in vergangener Spielzeit erleben konnte.
Herr Gogl ſingt den Pedro, Frl. Agloda die Martha, Hr. Frank
den Sebaſtiano und Frl. Mothes die Nuri. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Mörike; ſzeniſcher Regiſſeur: Raven.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das vieraktige Schauſpiel Maria und Eva“ von Herm. Faber,
das am Mittwoch zum erſten Mal in Szene geht und das ſeine Ur
aufführung im Stadttheater in Stettin erlebte, hat auch jüngſt in
Frankfurt a. M. das Publikum zu anhaltendem Beifall hingeriſſen der
Autor mußte mehrfach vor der Rampe erſcheinen. Die Hauptrollen
liegen hier in den Händen der Damen Duval, von Bukovics, ſowie der
Herren Dedak und Schwerſensky. Donnerstag, den 24. September
wird der Schwank „Das Manöverkind“ zum 14. Male auf-
geſührt. Jn Vorbereitung befindet ſich Ludwig Fuldas neues Luſtſpiel
„Der Dummkopf“.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Etat der techniſchen Hochſchule zu

Danzig ſtieg von 276 875 Mk. im Eröffnungsjahre 1904 auf
518 404 Mk. im Jahre 1908. An außerordentlichen Ausgaben wurden
ſür 1908 einmalig 52 000 Mk. bewilligt. Acht neue Privatdozenten
ſind 1907,/08 in den Lehrkörper der Univerſität Marburg ein
getreten Lic. theol. Horſt Stephan für Syſtematik und Kirchen-
geſchichte, Dr. phil. Edmund Stengel für mittlere und neuere
Geſchichte, Dr. med. Reinhard von den Velden ſür innere
Medizin, Dr. med. Ferdinand Sauerbruch und Dr. med. Rudolf
Haecker (bisher Privatdozenten in Greifswald), beide für Chirurgie,
ferner Dr. phil. Dankwart Ackermann für Phyſiologie, Lic. thbeol.
Rudolf Günther, bisher Stadtpfarrer und Dekan in Langenberg,
für praktiſche Theologie und Dr. phbil. Oskar Keller für pharma-
zeutiſche und Nahrungsmittelchemie. Aus Darmſtadt wird uns
geſchrieben Dem ehemaligen ordentlichen Profeſſor der Jngenieur-
wiſſenſchaften an der techniſchen Hochſchnle zu Darmſtadt, lebensläng-
lichem Mitgliede des Großen Senats dieſer Hochſchule, Geh. Baurat
Eduard Sonne wurde die Würde eines Doktor-Jngenieurs ehren-
halber verliehen. Der zum Abteilungsvorſteher am phyſikaliſch-
chemiſchen Jnſtitut der Berliner Univerſität berufene Privatdozent
Dr. Julius Sand wird, wie verlautet, zugleich als außerordentlicher
Profeſſor in die Berliner philoſophiſche Fakultät eintreten. Dr. Sand
iſt 1878 zu Ansbach in Bayern geboren. Unterm 17. September
iſt, wie wir hören, der Privatdozent Dr. Waldewar Mitſcherlich
in Kiel zum Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der Akademie zu
Poſen als Nachfolger von Prof. v. Wieſe und Kaiſerswaldau ernannt
worden. Er iſt 1877 zu Hannöv.-Münden geboren. Wie die
„Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt der Privatdozent für Botanik an der
Berliner Univerſität Profeſſor Dr. phil. Ludwig Diels, der
bereits mehrere Semeſter vertretungsweiſe in Marburg tätig war,
zum Nachfolger von Prof. G. Kohl in der Marburger ptiloſophiſchen
Fakultät in Ausſicht genommen. Diels iſt 1874 zu Hamburg geboren,

Der Domkapitular und ordentliche Profeſſor ſür Kirchengeſchichte,
Homiletik und Katechetik am Kgl. bayeriſchen Lyzeum zu Bamberg
Dr. theol. Johann Körber wurde rom 1. Oktober d. Js. ab unter
Belaſſung des Titels eines ordentlichen Lyzealproſeſſors ſeiner Lehr
aufgabe enthoben. Dem Privatdozenten ſür Pathologie an der
Wiener Univerſität Dr. med. Rudolf Kraus wurde der Charakter
eines außerordentlichen Profeſſors verliehen. Der ordentliche Pro
feſſor der böhmiſchen Geſchichte an der Prager böhmiſchen Univerſität
Dr. phil. Joſeph Kalouſek iſt in den Ruheſtand verſetzt und an
ſeiner Stelle der Privatdozent Dr. phil. Wenzel Novotny zum
außerordentlichen Profeſſor ernannt. Der Privatdozent, Landes
ſanitätsinſpektor Dr. med. Heinrich Matiegka wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor der Anthropologie an der böhmiſchen Univerſität
in Prag ernannt. Zum ordentlichen Profeſſor der deutſchen
Sprache und Literatur an der Univerſität Klauſenburg wurde
der Gymnaſialprofeſſor, Privatdozent an der Budapeſter Univerſität
Dr. Jakob Bleyer berufen.

Zum Tode von Pablo de Saraſate. Jn ſeiner Villa zu
Biarritz iſt, wie wir gemeldet haben, am 21. September der
berühmte ſpaniſche Geigenvirtuoſe Pablo de Saraſate im Alter
von 64 Jahren plötzlich aus dem Leben geſchieden. Eine Ab-
ordnung von Pamplona, der Vaterſtadt des dahingeſchiedenen
Künſtlers, iſt nach Biarritz unterwegs, um die Ueberführung der
Leiche anzuordnen. Das Saraſate-Muſeum in Pamplona erbt
des Meiſters Geigen. Pablo de Saraſate hat am 10. März 1844
in der alten baskiſchen Stadt Pamplona, der heutigen Pro-
vinzialhauptſtadt von Navarra, das Licht der Welt erblickt. Dort
ſtand ſein Vater, ein höherer ſpaniſcher Offizier, in Garniſon.
Bereits in ſeinem zehnten Lebensjahre ſpielte Pablo, ein mu-
ſikaliſches Wunderkind, am Hofe zu Madrid, wo ihm die Königin
Jſabella eine prachtvolle Stradivari-Geige zum Geſchenk machte.1856 kam der junge Saraſate an das Pariſer Konſervatorium,
1857 wurde der Dreizehnjährige mit dem erſten Preis der
Violinklaſſe ausgezeichnet. Fünfzehn Jahre alt, begann Saraſate
ſeine Laufbahn als fahrender Spielmann und erzielte überall die
glänzendſten Erfolge. Nach Deutſchland kam der Künſtler 1876
zum erſten Male, dann aber ſehr häufig, weil ihm gerade hier
die enthuſiaſtiſchſte Aufnahme zuteil ward. Saraſate ſtarb un
vermählt; er, der ſo viel geliebt wurde, war Junggeſelle ge
blieben. Was ihn aber neben ſeiner faſzinierenden Kunſt aus
zeichnete, das war ſeine Heimatliebe. Seiner ſtillen, beſcheidenen
Vaterſtadt Pamplona blieb ſein Herz treu. Dort ſuchte er Raſt
von der Jagd nach Gewinn und Erfolg dort wird er auch
ſeine letzte Ruheſtätte finden.

Sven Hedins Berichte. Jn der DonnerstagNummer der
„Times“ beginnt der Korreſpondent des Londoner Blattes in
Simla einen großen Bericht über die zweite Tibetreiſe,
die der Forſcher nunmehr vollendet r Es iſt die erſte, authen-
tiſche und umfaſſende Darſtellung. Am 4. Dezember 1907 machte

Sven Hedin ſich auf den Weg. Um die tibetaniſchen und chineſi
ſchen den zu käuſchen, wurde eine ganz neue Karawane in
Leh r r organiſiert und das e den verbreitet, der z
ſolle durch Khotan hindurch, die Straße nach Peking entlang, Die
Spione witterten die Liſt nicht. So wanderte die Karawane, die
aus 11 Mann und 40 Tieren beſtand und mit Vorräten für drei
Monate verſehen war, nordwärts, doch zwei Tagereiſen vom
Karakorumpaß bog ſie direkt nach Oſten aus. Die Leiden be
gannen. Schnee fiel, und einige Tiere kamen um, doch wurde im
a der AkſaiChinSee erreicht. Hier gelang eine An
nüpfung an die e Beobachtungen während der

erſten Reiſe. Dann fiel der Schnee Tag und Nacht, die Straße
wurde ungangbar, die Situation der Karawane verzweifelt Am
15. Januar wurde die niedrigſte Temperatur regiſtriert: —-309,8
Grad Celſius. Sven Hedins Füße waren faſt erfroren, alle
Schafe gingen ein. Schließlich kam der Trupp, der 64 Tage kein
Lebenszeichen geſehen hatte, nach Shementſo. Dort verſorgten
Jäger die Expedition mit Antilopen- und Schaffleiſch. Ein
zwanzigtägiger Marſch nach Oſtſüdoſt folgte. Man kam zumLenicheng Sr. Unterwegs wurden verlaſſene Goldfelder und

Waſſerkanäle zum Waſchen des Goldes erblickt; die Goldgräber
ſind nur im Sommer an der Arbeit, die von tibetaniſchen Be
amten regelmäßig kontrolliert wird. Jetzt ging es ins Unbe
kannte. Sven Hedin verbrannte alle ſeine europäiſchen Kleider
und die Transportkiſten. Jnſtrumente und Geld wurden in Säcke
mit Reis verſteckt. Sven Hedin vermummte ſich als Ladakh, be-
malte ſich täglich Geſicht und Hände mit ſchwarzer Farbe und
ſpielte, wenn Nomaden ſich näherten, den Schaftreiber Haji
Bab a. Manchmal ſchöpften die Eingeborenen Verdacht, es ſei in
der Karawane ein Europäer. Mitte Februar ſetzte ein wütender
Südweſtſturm ein, der zwei Monate dauerte und Sand und kleine
Steine mit ſich trug. Die Zelte konnten nicht befeſtigt werden.
Der Sturm, in dem ſich Sven Hedin und zwei ſeiner Begleiter
einmal verloren, hatte das Gute, daß er alle Spuren verwiſchte.
Die unbekannte Strecke endigte in Tongtſo, genau auf dem
82. Grad nördlicher Breite, wo Sven Hedin ſchon 1901 geweſen
war. Am 8. März ſtieß man plötzlich auf ſteinerne Häuſer, die
Reſidenz der lokalen Obrigkeit. Doch nur ein Lama aus Lhaſa
ar anweſend, der in einem großen t. einem verſchiebbarenhirel, lebte. Von dort zog Sven Hedin zwiſchen dem 82. und

dem 30. Breitengrad ſüdwärts dem Brahmaputra zu, paſſierte
den ungeheuren Eisberg von Shakangſcham und kam durch den
Ladangpaß ins offene Tal: die Provinz Vongba, die noch kein
Europäer betreten hatte, lag vor ihm. Er entdeckte den Chunitſo-
See und hörte von dem großen Salzſee von Tabia Tſakha. Er
ſah die 2000 engliſche Meilen lange Bergkette mit Schneegipfeln
und Gletſchern vor ſich, und er fand Oberlauf und Urſprung des
Chartatſango, eines Nebenfluſſes des Brahmaputra.

Berlin, 21. Sept. Nach Fertigſtellung des neuen Ge-
bäudes der Königlichen Bibliothek werden die alten Räume an dem
Palais Kaiſer Wilhelms I. den Zwecken der Univerſität
u dienen beſtimmt ſein. Aus dem großen Leſeſaal im erſtenStoe wird eine neue Aula, die übrigen Räume werden in Hör-

ſäle umgewandelt.
Berlin, 21. Sept. Nach einer Meldung des „B. T.“ ſteht

eine Verſchmelzung der Verlagsfirmen A. Entſch und Eduard
Bloch bevor. Es ſchweben Verhandlungen, die Ende der Woche
zum Abſchluß kommen dürften.

Sport und Jagd.
Halle a. S. Am letzten Sonntag kam (wie wir auf Wunſch

auch an dieſer Stelle nochmals mitteilen) auf der hieſigen Radrennbahn
bei Anweſenheit einer großen Zuſchauermenge der „Große Preis von
Halle“ in Geſtalt eines 100 km-Rennens zur Entſcheidung. Den
erſten Platz belegte der junge Dauerfahrer R. Scheuermann aus
Breslau, wohingegen den zweiten Platz der elſäſſiſche RennfahrerCh. Jugold gewann. Der Sieger fuhr das Rennen ohne jeden Defekt

nach Hauſe und beſtätigte ſeine jetzige gute Form dadurch, daß er von
60 km an alle Bahnrekords verbeſſerte. Wie bekannt, fahren Scheuer
mann und Jngold Brennaborräder.

Gotha, 20. Sept. (Eine große Fuchshatz) fand
auf Veranlaſſung des Gothaer Jagdſchutzvereins auf einem
zwwſſchen dem Kleinen Sceberg und GüntherslGen gelegenen
Landplan ſtatt. Fünfzehn vollſtändig ausgewachſene Füchſewurden in Freiheit geſetzt. Eine Anzahl Hunde nahm alsbald
die Verfolgung auf. Die meiſten Tiere wurden von den Hunden.
gefaßt und getötet. Die Hunde, die ſich am beſten bewährt
hatten, wurden prämiiert. Viele auswärtige Jagdbefliſſene
hatten ſich eingefunden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Die Generalverſammlung der Ebeleber Bahngeſellſchaft
beſchloß, für das Geſchäftsjahr 1908/00 eine Dividende von
3 zu verteilen gegen 3 im Vorjahre. Ferner wurde in den
Aufſichtsrat Geh. Regierungsrat Landrat Dr. Klemm Nordhauſen
neu gewählt und gleichzig zum Vorſitzenden des Aufſſichtsrates beſtimmt.Die Krage des Mühlhäuſer Bahnhofsumbaues wurde dahin geregelt,

daß die Verſammlung dem Staate 175 000 c bietet, wenn die Gleiſe
der Ebeleber Bahn in den Staatsbahnhof eingeführt werden, oder,
falls ſich die angebahnten Verhandlungen mit dem Fiskus zerſchlagen,
für 120 000 ein eigener, neuer Bahnhof gebaut wird.

y- Thüringiſche Elektrizitäts- und Gaswerke, Aktiengeſellſchaft,
in Apolda. Der Abſchluß für 1907/08 ergibt einen Brutto
gewinn von 199 766 (161665) c. Nach Dotierung des Er
neuerungsfonds mit 32 251 (26 623) des Amortiſations-
fonds mit 26 000 (23 400) A. und nach Abſchreibungen von
11 137 (0) auf Disagiokonto verbleibt ein Reingewinn von
130 379 (111 642) C aus dem 8 Dividende (wie i. V.) verteilt
und nach Zahlung der ſtatutenmäßigen Tantiemen uſw. 11 842
(16 345 AC) auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen.

y. Leipziger Wollkämmerei in Leipzig. Wie das „L. T.“
erfährt, wird das Ergebnis für das am 30. September ablaufende
Geſchäftsjahr 1907/08 infolge der ſchwachen Veſchäftigung
und des eingetretenen Preisſturzes weſentlich nngünſtiger
ausfallen wie für das Vorjahr. Jn 1906/07 verblieb nach
Tilgung der reſtlichen Unterbilanz von 335 565 ein Reingewinn
von 32 210 ACc, der auf neue Rechnung vorgetragen wurde. Die
Aktien erlitten in den letzten Wochen einen ſtarken Kursrück-
gang, wodurch das in Ausſicht ſtehende ungünſtige Ergebnis wohl
bereits eskomptiert ſein dürfte.

Gladbacher Wollinduſtrie vormals Joſten. Nach dem Ge-
ſchäftsbericht der Geſellſchaſt, die eine Dividende von 6 verteilt,
können bei der heutigen Konjunktur von der Verwaltung keine gün-
ſtigen Ausſichten eröffnet werden.

y, Portlandzementwerk Schwanebeck, Aktiengeſellſchaft in
Schwanebeck. Der erſte Kurs der Aktien ſtellte ſich an der Berliner
Börſe auf 156,25

y. Zementverbäunde. Die in Hannover geführten Ver-
handlungen einzelner Verbände der Zementinduſtrie haben bezüglich der

Verlängerung der Preisvereinigungen zu einem
befriedigenden Ergebnis geführt, ſo daß der Fortbeſtand der
Preisvereinigungen geſichert erſcheint.

y. Porzellanfabrik C. M. Hutſchenreuther A.G. in Hohen-
berg. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
11 e feſtgeſetzt. Der Geſchäftsgang iſt nach Mitteilung der
Direktion bisher durchgehend g u t geweſen, nur ſeit Veginndieſes
Monats habe ſich auch im deutſchen Geſchäft eine Abflauung
bemerkbar gemacht, ſo daß die Arbeitszeit pro Tag um zwei Stunden
gekürzt werden mußte. Die Direktion hoffe aber auf eine baldige
Beſſerung,

y. Köln-Müſener Bergwerks-Aktienverein in Creuzthal. Die
Verwaltung ſchlägt der Generalverſammlung die Aufnahme einer
hypothekariſchen Anleihe bis zur Höhe von 2 Mill. c. vor. Die
neuen Mittel dienen zur Abſtoßung der beſtehenden Anleihen (Ende
Juni 553 000 und zu Neubauten.

x. Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt. Eine weſentliche Aenderung
in der Marktlage des oberſchleſiſchen Eiſenmarktes iſt neuerdings nicht
eingetreten, doch kann nach der „Br. Ztg.“ in dem Hauptzweige des
Eiſengroßgewerbes, dem Stabeiſen in allen Handels und Baueiſen
ſorten, das Hervortreten einer beſſeren Stimmungkonſtatiert
werden. Seitdem der Preiskampf r den oberſchleſiſchen Werks
gruppen beſeitigt iſt und auch die Nachrichten aus den rheiniſchweſt
fäliſchen Jnduſtriezentren inſofern günſtiger lauten, als man Ein
ſchränkungen in der Erzeugung einem weiteren Preisſchleudern
v en ieht, ſcheint das Vertrauen in Werks und Handelskreiſen wieder
zukehren.

y. Dividendenvorſchläge für 1907/08. Maſchinenbau Aktien
geſellſchaft vorm. Starke und Hoffmann in Hirſchberg 3 (48
im Vorjahre). Staßfurter Chemiſche Fabrik Vorſter und Grüne-
berg 7 (i. V. 8 Rommel, Weiß u. Co. in Mülheim a. Rh.
4 (i. B. Gothaer Waggonfabrik vorm. FritzBothmann und Glück, Aktiengeſellſchaft in Gotha, 72 (w. i. V.) auf
die Stammaktien und 10 (w. i. V.) auf die

y. Dividendenausſichten. Die Dividende der Weſtfäliſchen
Drahtinduſtrie, Aktiengeſellſchaft in Hamm i. W. wurde Ende Juni
auf 129/0 geſchätzt. Jetzt geht die Schätzung nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“
nur noch auf etwa 10 Beim Eiſen werkWülfel, Hannover,
wird die Dividende auf die Vorzugsaktien auf mindeſtens 8 (10)
geſchätzt. en dahre aſeber ken ioldende vergtl in Braunſchweig
dürfte in dieſem Jahre wieder keine Dividende verteilen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Johannes Ludwig, Jnhaber der Firma

Fr. Kupke Nachf. in Gera.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
22. September er. trafen ein: Eilfrachtdampſer „Halle“, Kapitän
Kunze, und Kahn Nr. 287, Schiffer Lehmanun, beide mit Stückgut von
Hamburg.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
21. Sept. 1908: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
63 niedrigſter Preis 60 Kühe: höchſter Prae 63
niedrigſter Preis 53 Jungrinder: höchſter Preis 62niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis 2. Saugkälber: höchſter Preis 75
niedrigſter Preis 70 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 66 niedrigſter Preis 61 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge-
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 69 niedrigſter Preis 64

Salpeterpreiſe am 22. September 1908,
Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25

Februar März 1909: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,66 M.
Februar März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,75
Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon-

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
m

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
vom 22, September 1908.

e t enIinslauf

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. 94,000
Hallerche cour, 34 90 Stadt- Anleihe von 18323 o 52606
Halletche 392 90 Theater-Anleihe von 1883 o 949006Haſſerche 8 i 4 Hadt-Anleſte von 1886 T Vol 94,000Hallerche 392 90 Sfadt- Anleihe von 1892 a a. /7 J 99 000
Hellesche 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie u. u. F T 92,00d
Hallesche 3929 Stadt Anleihe v. 1900, Serie III u. 7 w 2 99 5006*)

n ne v. 1900, Serie i lallesthe 49 Stadt- Anleihe von 1905, Serie

a J 1912 i s desner 35 90 StadtAnleihe e t n eErfurter 392 90 StadtAnleihe i u. e S 0
krkarter 4 9 Flaci-Anleihe l ron 1898 e
Erfurter 4 9 Stadt Anleihe von 1901 o 7 T 91 600Halberstädter 392 9 Stedt- Anleihe verschied. 2 91.106Haumbarger 32 96 Sfadf- Anleibe u. r 7 91,503
Lerbster 392 90 Stadt-Avleibe 891500Landschaffliche 392 90 Lentral-Pfandbriete m u. n 2
landschaftliche 8 Tentral-Pfandbriefe m u. u D 96 200
Fichche 490 lendtchaſſſde plancbinet 4
Söchsische 49 lendschaftſicha Pfandbrieſe (neue) m u. T 93,250
Jüchtitche 39 9 ſoncechattiiche plaren 32Slchsſsche 89 landechefiſiche Planädriels etSöchsische 372 90 Provinzjal- Anleihe vorschled, T 7 9100
Unsirut-Heguſ. 55 9 öbſig. (dreiſ.-Hebra) u. V
u n ustr. Gesellschatten,
mmenorfer Paplexfabrik 4 90 Anleihe 7 do sodo. 42 e Anleihe rüctt. 103520 n. eBeraburger Maschinenfabrik Anleibe räctr. 103 90 u. r 7

Bruchdorf- Nette der Bergbau- Verein 4 90 An- 95,000
ſebe un inber di 1910 e 645.36Centolic. Hallerche Pfännerschafts-Anleihe u. /7 7 96 000

Crällwitrer pierin 490 Hypoih.-Anſeihe eEilenburgerHaſtun-Manuf. 492 90 102 90 u. o 4
izenacher Kammgernspinnerei 492 90 iyp. Anl.

ar. mit 102 a n. oFabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co. 95.500
490 Hypt.-Anl. rächz. mit 103 90 7(4 u. 7 tErube diüätauf 452 90 Anleihe r

botttried Lindner Anleihe g.
Helle-Hetiledier 99 b. an. a u. i 7 7Halle-Hettriedter 418 än. u.Hallesche Stradendahn 4 96 An e. 7 7 2en nene bis 1916 und. ez jefer bauenkisleben Anleihe e Sepeintden z a u- r
Raumdurger Braunkohſen abg. Hypoth.-Anl. 7 7 eSächeisch-Thür. Draunkohl.- erw. 4 90 Anleihe e. 7 3Achaizch. fhür. Braun erw. An tict. 10296 m a.

Maldader Braunkoblen 4 96 Anleihe 774 u. o 7 308
Perschen-Peſdenſ. Draunt. 496 Anleſte r. 1600 u. 266
Werschen-Peidenf. Fraunt. 4 9 Anleihe v. 1698 u. o 7 5Werschan- Weiden 9 h u an 55enf. Braunk. 4 9 Anleibe v. 1002 u.
Leiter Paraff. u. Solarvſtabrit Anleite Von 7 h

Aktien
Hallesche Bankverein -Aktten s o 1349,500Spar- und Vorschußbank-Aktien 2Ammendorfer Papierfabrli-Aktfen 17 zBernburger Maschinenfabrik- Aktien o9, dokröiwitter Papierfabit- Arten 2

Anad t Arten e w 2 Woörrtewit2-Rattmannsdorfer Braunt.-lnd. 7Dörstewitz-Rattmannsdorfer e un ws tEllenburger Katfun-Manufektar-Atſſen o r
kisenwerk Brünner- Aktien i 16'50Glauziger Zuckerfabrik Akten o 9 1224 146,50BHalle-Hettstedter Eirenbahn-Aktfen t. A. bie

1908 garanſſert 392 90 34Hallerche Aktlen-Bierbrauerei-Aktſen 10 5 93, 20B
Halleche Maschinenfabrit- Aktien s 25Hallesche Stradendahn- Aktion s 4 105,00BHallesche Portland-Comentſabrik-Altlen I s 11 11Hldebrandsche Mühlenwerke-Atiien 10 4 1161,006
Körbisdorfer Zuckerfabriv- Alten 9 u 4Kytſhäuserbäſte Aktien 7 o e l 124888Landsberger Malzfabrit-Abtlen i 6 4 1134.00bBetifried Lindner, Aktiengerellscha c 8 10 4 162Haumburger Brauntohlen- Aktien 14 144 1200,006
Hiemberger Malzfabrik-Abtien o 8 7 nKienburger Schloömölterei-Attien 6 S 32.Riebeckrche Montanwerte- Aktien 9 124 194,750Sächs. Thür. Braunkobſen-St. Aktien 8 5 191,756Sächz. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em, 5 d eSicha.-fhür. Brauntoblen. St. -Pr.- Arten II. en.

Waldauer Braunkohlen-Atrtien 12 124 225,90bWepelin 4 Hübner- Aktien 10 12 4 162,50B3Werschen-Woidenfelser Braunkehlen- Akten 16 164 12317.900
Leitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) r 14 4 189,008
einer Parattin- und Solaroſfabrit-Akſſen in 11 4 166,50B
Zuckarraffinerie Halle Aktien I 6 6 4 120,00Brucdkdort-Nietlebener Bergbau-Verelgs-HRurg ohne Toten 18
Hall. Consolid. Pfänderzchafts-Hure 86.4 35.4 630,006

gr. St. 99,00 G.

Merſe
Weiße
Ballet
Lange
Erfur

Bern
3 34
an

490
4
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WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 18. bis 21. September 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 19,50--20,50 16,60-—-17,650 17,00--18,00 15,00--16,00 a
Stendal, Stadt [19,20--20,00 16,50-—-17,00 16,40--18,00165,00--16,00 40,007*)

do. Land 20,00 e J UJerichow I 20,002 SFerichow II 19,30 16,30 16,00 14,50Wanzleben 19,85 19 16Neuhaldensleben 19,60 S 18,00 165,60 22,00 23,09
Aſchersleben, St. 19,20--20,20 17,00--17,50 17,50--20,50 15,00--16,20 26,00 28. 00
Halberſtadt Stadt 18,80--19,70 16,50--17,20 17,30--19,70 15,23--16,03 20,50-- 20,70

do. Land 19,60--20,00 17,00-—17,50 18,50--1950 15,20--15,50 2200 24.00Wernigerode 19,50--20,25 17,25--18,00 19,00-—-20,50 15,50--16,50 26,09 30,00

Liebenwerda 17.,40 S 16,50 STorgau 19,40 16,90 21,20Schweini 19,00 19,718 16,75 17,15 14,00--14,805 30,00--58,00Saalkreis 19,40--25,00 16,90--17,60 18,50-—21,501,00--16, 00 20,00—23,00
Halle Stadt 19.30--20,00 17,30--18,00 19,60--21,40 15,30--16,00 22,00 28,00
Delitzſch 19,70--20,40 17,50--17,80 19,00--21,20 15,20--16,30
Mansf. Gebirgskr. 19,00--20,0060 16,70--17,20 18,50--20,00 14,56 16,00 22,00-—26,00
Eckartsberga 19,39 S 18,00-—-20.60
Merſeburg, Stadt 18,90--20,20 17,10--18,00 18,00-- 21,00 14,50--17,00 30,00-—35, 00
Weißenfels, Stadt 18,60--19,70 16,00 17,607 19,00——20,50 14,00-—-16,00
Ballenſtedt 19,00--20,00 17,50--18, 25 19,00-—20,00 14,00--15,00 20,00-—22,00
Langenſalza 15,20s 17,00 21,109 16,70
Erfurt, Stadt 18,50-—20,00 17,00--18,25 18,00--21,00 16,50--16,60 20,00-—-24,00

Bemerkungen: 3 HOualitätsware, 2 450 Ztr. frei Station,
340 Kg, 1440 kg, 1150 Kg, für Sommer 22,00, 642 gtr.

an Mühle, 100 Ztr. 1200 Ztr. und darüber.

Viehmärkte.

Köln, 21. Sept. (Schlacht vie h markt.) Aufgetrieben waren
1014 Ochſen, darunter 620 Weideochſen, 549 Kalben (Färſen) und Kühe,
darunter 72 Weidekühe, 95 Bullen, 361 Kälber, 150 Schafe, 4808
Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen a) 83-—8d, Weide
ochſen 62--75, Weidekühe 60 68, b) 77-80 69--72, 57
bis 62 Kalben (Färſen) und Kühe: a) 68--71i, c) 62
bis 65, d) 57--60 Geſchäft langſam mit vorausſichtlich größerem
Ueberſtand in Weideochſen. Bullen: a) 71, b) 68--69, 63 66,
d) 56--60 Kälber: a) 90, Doppellender bis 104, b) 8286,
c) 65--75 Schafe: a) Oſtfrieſen 74 Oſtfrieſen 65
c) Heidſchnucken 60--63 Kälber ruhig, Schafe ſchleppend. Schweine:
Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht abzüglich 20-22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

1 Jahren 66 Ac, (vorgezeichnete teilweiſe 1 c mehr), b) fleiſchige
62-64 gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 56——58Geſchäft ruhig bis langſam.. Großhandelsprele für friſches Fleiſch

(hieſige Schlachtungen) das Kilo am 21. September: Rindfleiſch
Ochſen I. Qual. 1,46 1,48 AC, II. Qual. 1,30--1,36 III. Qual.

1,22--1,28 Kühe I. Qual. 1,268 1,30 II. Qual. 1,18 bis1,20 III. Hual. 1,12-—-1,14 Weidevieh: I. Qual 128 bis
1,20 II. Qual. 1,24-—1,26 III. 1,16--1,20 b) Schweine

e e AC, i Aen r III. Qual.„20--1, Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 21. Septbr.
252 GroßviehViertel, 50 Kälber. Preiſe für das Kilo: a) Rind
fleiſch I. Qual. 1,16--1,20 II. Qual. 1,10--1,14 III. Qual.
1,04--1,08 Kalbfleiſch I. Qual. 1,50--1,56 II. Qual.
1,30--1,40 III. Qual. 1,20--1,26 Geſchäft in allen Fleiſch
ſorten langſam.

e

TagesMarktberichte,

Chieago, 21., Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Sept.). Wei zen.
Sept. 99 (1007 per Dezbr. 1002/, (1018/5). Mais per
Vez. 647 (66/,). Sch m al z ver Sept. 10,35 (10,27), ver Okt. 10,873
(10,30). Speck ſhort clear 10,25 10,50 (16,00 16,25). Pork per
Okt. 16,473 (15,65).

F

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.Kornznucker 88 ohne Sack T v vie 8 9
Rachprodukte 76 o ohne Sack 7,70-—7,85. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Tendenz ruhig.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,806G, 20,00B. Novbr. Dezbr. 19,80G, 19,40B.,
Oktober 19,356G, 19,40B. Jan. -März 19,60G, 19 75B.
Oktbr.-Dezbr. 19,35G, 19,40B. Mai 19,956G, 20,05B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 22. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,90G. März 19,800.
Oktober 19.35G, Mai 20,006G.
Dezember 19,356G., Auguſt 20,306G,

Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbörſe vom 22. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Sept. 210,00 Okt. 209,50 Dez. 210,25
Roggen ver Sept. 180,75 A. Okt. 181,00 Dez. 185,75
Hafer per Sept. 167,50 Dez. 169,50
Mais per Sept. 166,60 Dez. 161,50
Rüböl per Sept. Okt. 63,00 Dez. 62,60

Börſe von Berlin vom 22. September. (Eigener Drahtbericht.)
Der geſtern in NewYork eingetretenen erneuten Reaktion

konnte ſich die Börſe hier zwar nicht ganz entziehen; ſie bekundete

[[—ererrvv„«vyr J ſſcCcſc-c—„= cX.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 22. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aucsführliohoe Karszottol ergoheolntin der Früh- Ausgabe Clsendahn-AKtien.

Wechsel Xurse, Ralle-Holirtedt. e 89 266
Privatdiskent 3 ech-Bächen u7 Schantun dahn 7Amtlerdaw Kurt b 168.750 tieren Heochhahn 1265.,6050

d 22 80, 90 0 örozse derlivar Siradeni an r. 170.2600
allen e 81.o580 Frantoten i.nene e 112 35B Lembarden üit, 22.76bv III 203.85 Canada-Pazifit e 168,60bn e 418,75b Goirrünren kurn h r Htallen. Meridionalbdahn
Poterchurg i. Nittelmeerdahn e 7Wien s 1obo laxew). Prinz Heinrichbahn 122,60bRio de Janeiro auf Londen 16 u Veskrlulllanlsche Elzenbahn 84,00b0

Eisonbahn-Obligationen.
490 Nordhauzen-Wernigerede,

Geldsorten.
Severeigns

20 francz- Stücke IIIAmerikane Noten h 418,00b0tun Cisenbahn-Prioritäton.nischa O. e 112,40bkuglitche do. 203 750 2 Ein Herdb. Gold Obl. 97,408französische da. 81 156 8 Dex-Prager O. 77,750Helländitche do. 1688060 Vesterr. Gold Pr. 97,ktallenische do. 81 20b 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. 59,70B
Destorreithische 85. 15b 4 90 lwang. Dembrewe Pr. 92,890
Kutzlsche do. 214750 Montan R)äsen Pr. 70.100Schweirer 81. ob 2 9 Trauttaukasisthe 5. Pr. 86,7

d t 1 1 In t Pr. ueutsche Anle nafelier I. Pr.77 s 35 o. 2, Pr. 100,8004 Jede Deutsche Heſchs- Anleihe Iöo, 2, (0 96 lalienisehe Eltenb. Pr. 70,306
8 90 do. do. 922600 4 de. Hittelmeer Pr.3 äo. do. 2 g Port. Elzenb. O. 1680. J3 do. do. alt. W 4, 2 Süd III k. I LIIIIIIII e29 neue Konsolt 100, o e Horſh.-Pat. Pr. Uen. 102,00b0z 90 n Staals- Anleihe 92 2550 49 S. louls 9. Fra. Ref. isöi.. 70.,60b6

0. o. os n. 2 Sohiffabrts-Aktien,49 Peotsche Schatzanwei 3 7
4 o Preussische nan z -Anerſt. i z6 ſo 58 Bald Staats-An. 1904 ant, 12 99 7686 net Lloyd 92,60
290 Bayer. Staats-Anl, do. 06

23 Bank Aktlen,91,800 t ch Möärk. Elberfeld e 153.260
v ar Age P 167,80b0 othd.-Ban 200r Commert. u. Dizt. Bank o 1
Darmstüäter Bank HMerbtt,

9 Kheinor. 282 2500 Destouerlander-BankApolda 1895

e e e39 Bremer Staats-Anl. 1902
o Hamburg. St.-R. amerſ. 1887.-91

do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02
ür. Hess Staats-Anl. 99 unt. 09

3 1896 190570 do.370 Föchsirche Staats Rente

91.200 III R. 238,76b8 9 Berliner 1882 x üo. e Bank 148,906086. 285750 Hskente-Kommandit-Ant. 177, 6080
Drezäner Bank

Etzener Kredit
Goidae Urunäkredlt-Bant
Leiyn r Aredltemifalt
Hapäehburger Bankverein

do. Priratbank
Kitteldeutsche Rredlt-Bank 1
Hefionalbant für Deotrchland e 119 600

8 Erfurt 1893, 1901. a n5 90 do. 1893, 3
312 Halberstadt 1897

1 g 0477
o Hallerche 19 1 g. 2

3 9 1886, 1902.
o Magdeburger 1891, anconr. 129 o. 1876 150 92,266

Merzeburg 1901 ane, 10. v 600

III

90 NMüechen 1903--04 90500 Oesterr. Hredit-Anttalt alt. 202, 80b
814 96 Naumbuzy 1897/1900 31 Peterzbarver Diskonſe- Bank 164,60b8 i Weimar Tag 1e00 e o biveſiuas Jeden reden 161 ood

lentral-Beden-Hredit 181, 00b

j Ealärank. 145., 50BS Elandbrieſe. Euuitthe Bank f. aumw. Handel 130,6otB
2 landschaſtf. Zentr.-Pfhr. e r 7 Süchtirche Bank DIGIIIIIIIIIII 142,40b
3 o. do. 89,90b Schaufſfbaus. Bankverein 187. 0000
34 do. do. Scälesizcher Bankverein 166,000Sächsische landsch.-Pfabr, alte). 99,200 Mener Bankverein

do. do. nene) 98,900
7 o üo. do. e 93,500 Brauerei Aktien890 (ao. do. 84,500 Patrenbofer 209,100Schaltheits 235,1056

Lelpriger Braterel Rliebect 176,900
rer 105, 50B

Ausländisehe Staatspapiere.

5 26 Chinesen 1896 r. 192 ot on 1698 7725 erelnibr.„30 Eriechen con, 4025061805 Industrie-Papiero,
1,60 do. Gold 49,400 Akkunulateren- Fabrik. 200,60d0

91.7650 Iifſen-ües. ſ. Anmut 276,1000
Allgemeine Elektriz.-Getellzchatt 227, 40b
Ammenderfar Papierfabrit
Angle-Kentinental-Guane 111,2666

r h 102,266kanla, en. Fa e oeeeeereree 77390 Papferrente 99100 Baer Stein Met. 319,60046 ortugiesen ünif. 5. 62.700 Bergmann Elektr. 273,90b
Rumönen awert. 1890 92.50 Berſ.- Anh. HMarchinenfabr. 210,60b

4 do. 1898 89.20b Berliner Elektrizität Werte 159,750646 kassen 173 tet 8380 do. Hasd. S 246,P 1902 832080zijeſefelder asäiinen e 820. 00b35 Schweden 1886 92.90b40 Serben e Bismarchüfte 285,005680.40b0 III490 anler gr. e e all 0 225.000e r. vrärkenlorg 400 146, b en teeeo Baderus 112,766490 Ungar. Gold F. 93.30b0 III Co., Metall
490 (o, reuen 92,806 Qeaun. Fabnk Baden e352 40. Siaafrrente 97 82,8000 Chiner Bergwert 431,
3 do. Eirer. Th. An Cöln Müsener Bergwert e 118,00b690 Buends 101.306 Concordlso IIIIIIIIIIIIIIII 331,000

42 96 Japaner 1905.
49 Healſener Rente

5 eitaer g. 101 60b470 Oesterreich. Goldene e 93 500
4 90 Co. Kranzdrente es 97.25b

Silberrenie. 99.2564 e.

Consoll daten Schalke h 425.00b Ahetn.-Mastan, 216,00b
Colthaser Masch. 96,6080 Rhein Stahlwerke. 17Cröllwitrer Paplerfabrik h 208,50b Riebeck Montanw. e 195, 70bB
Desza ver Gart. 161,76B Rembacher Hütte 167,2550Deafsch. luxemb. V.- A. h 158,00dB Rositrer Braunkehblen h 220.,25

do. Ueberzes. Elektr. Alt. 149,75b0 do. Zuckerfabrik 115,506
do. e e 366,2060 Süchs.-Thür. Braunt. h 100,506
e. Waffen a. Mun, 281.750 do. o. St. Pr. 106,00Dounerttwarct- Hüte on 302. 80 Salige Salzungen e I

Doriaunger ünſen II. C. 60, 9000 Sangerküuter Hart
Dortwander Union llt, D. 91,2560 Scheriny, Chem. Fabr. 217.7060
net 160,25b Schles. Bergb. ink. 4andarger Katfan e Schles. Por). Iament. 156.7650Intrachf Beor w. P u klälr. 118 0056

12. ulz- nagdt. 1Elektr. Untern. Zürich d Siemans Glashkütten h 253,60d0m r IIIIIIIID r Chem. fabrik IILIIIIIIII 123,256
9 en 59 tettin-Bredewer Port!. Zem h 111.256Gelsw. Eitenw. 169.0000 Sfett. Vulan 43 5060

Eeory-Marienhöiſe 45,756 Stralsunder Spie pielkarten 126,6060o. do. gt.- F. 68,60b udepburger March. 22 500Gezglischaff f. eletir. üdiera. e Thale, klar. ter 77.0050
Glartiger e 145,250 do do A. e

Thüringer Salinen. 977Wegelin t Häbner, Masch. 160,0056
Mesteregelner Alkali. 180 000
Westk. rahi-ind. 168.0060
do. Stablw. eWittener Euöstahl e e 211.1060

B. 326,006ener Be a. 207,26bz zie 3 Maschlnenfabr. 160,900
I. e 0ee9eeeseeseeess v e ee

G IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII .2i Teliter Vaschlvenfadr. 132.26bUdebrand, Ahlag 162,00bärder z Pr. e aHösch. Elzen u. Stanl 222,60 be
Ilse Eergbau IIIIIIII 387.,600B

Schluss-Kurse.
Tandenz: fest.

5 62,1060 Rredltaltlen 202,75bahla Porgelen, 315,000 Berl. Handelsgesellzdaft. 168,26b
Kallwerntt Archersleben e 142,600 Darnstüdter Fank. e 127.,76b
Kalewtter Hertban- 230.6000 Denn Bank 230.600LIII ab. 279,600 Dikente-Kemmandit 178, 11b1 zdorfar Zactertahrit MIIIIIIIIII—D 161.00b Dre dner Bank IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 147,25
Kyftdlrtertüne 126,250 afionalbant für Deuisäland 119,10b
u Co. 122,650660 Oesterr. Staotshbahn 149,10bLapy, efboär-Ge3. 64,000 Oasterr. Süddahn. e 32,80barrah 210,600 talien, Mitlelmeerbahn 7opo rabe Edle 125,90b0 e v. Bahn T 7peold 43,00d6 3 90 h t

do. S. Pr. 105,600 Bechumer Guböstahl. e 225,600

437 277e rtmunder Unien-C.Naaſes 5 Schnenie Pr--Hii. 81 2000 2105000
Rllewicer kiren IIIIIIIIIIIIII) 89,60d6 Ronsolidation IIIIIIIIIIIIIIIII
Rllbelm Fergw. h 176.25 0 Uelsenklrchener Bergwerk 198,75b
Heus Bed. -A t.-Get. 126,40b e 207,50bHieder], Koblerw. III 168 006 Kreüe Berl. Straßenbahn 7
Hordstern Stelgtoblen eder Hamberger Pa gitahrt. 109,70b
Obernchl. Eleob. Bed. 106, 8000 Feorädealtäer Ileyä 02,40b

o. E. -lad.-Naro- H. 161.60 Dynanit-Irutt e e 160,00b
Lbenchl. Kobzwerte e 162,75b ohenlohe. 77

182 60d0 e 184,40bOrentleln Rern be I sor0
7 7,=—TCd- A „èü»—r ”*”JDc],77„ S

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 22. Septbr. 1 Uhr.
Mitgeteillt vom Bankhause Paul Sehausell Go., Halle a. S.

Dividende verige letzte Dividende vorige lettte83 9 Süchueche Rente 83,150 6Grobe Lelpziger Stratea bahn 9 9 174,000
3 do. Stastzanl. 97,700 Hallesche Stradendaba 8 56 106, 00B
8 Leipzig. Stadtanlele 92,806leiputiger Elekir. Straſenbehn 4 456 100,600
3 o. o. 1904 091,800 Affenbarger Att.- Bragerea 9 9 164,90B
49 Crüllw. Paplerfabr. O. 97.000 Crülwitrer Papierfabrit 4 13
4 9 Hall. Siradendahn Odig. 96,606 dörnſew.-Rattwannsd. St. 468,00B
4 5 Uentf. Gewer 0. I. 097,506 o. go. Verr. 5 095,750
4 do. e. 1898 97,260Bleichertsche Braunkohl. A.-G. 10 10 142,00d0
4 do. do. 1897 97756Glauxiger Zuckerfabrik o 122 146.00B
4 da. do. 1902 96,500UHallesähe Zuckerraffineris
45 Leſer Paratfin O. 95,600 und vene) 1118,60085 D. Rr.-Annt. Pfäbr.. 095, 0066 KRörhisderfer Judterfabriz 9 11 (168,60B
4 do. (o. 1100,106 Leipalger Baumwollspinner. 16 16 236 008

90 Uypetk.- Bank len i Leipziger Blerbrauerel Riebeck 10 10 11765,260
M. axtäb. bis 1014 88,260 leipuiger Kommgernspiaveref 12 13/, 158.000

3 9 Kommunalbant für LeiprigerMaſzfabr. Sätendiit 3 65 1I16000
Königr. Sachs Anl.-Scheine 0998,750Hansfelder Kuro 120.4 70. 7750

Kemnenaldent für Haumbarger Braunteohlen (14 14 202,906äulgr. Sads. Anl.- Schein (90,760 Periſand Ceweantfabrit alle s (I1 II1,50B
Stäbr Co., Kanmgarny. 14 14 (161,7656

i tenT756 ger, Vollsn t 13370 Wernchaus. Kammern 7 9 (1117,600
ärzäſiehtader Ed. Ulſ. A. [18 277,000 p 1 11 166,60B

do. j. ſis 14 265,000 Shcht. Emeillierwerte
Allgen. Den ürad. Ann. vorm. Enüchte 10 10 (126,000n. r 9 168,00b a lelpt. Planef. Ummernann 9 123,006

e en 1o1 o nin Uypoidetendn 74 73 148,000 Sendermens a. Stier 6 89,000
Fidmae ad s 10 143.000 Arietsch Mühles b 7 758,000ziauitae do. Ared.-Ann. 7 7 140,50 c Pittler Fertteng Hahn (20 20 1246,760

14 fern ruhig

aber doch eine bemerkenstwerte Widerſtandskraft. Die Spekulation
ſteht der Entwickelung der Dinge in NewYork abwartend gegen
über, da ſie die Erfahrung gelehrt hat, daß Börſenzuckungen nach
oben und unten in NewYork bei Zeiten einer Wahlkampagne
nicht ungewöhnliche Erſcheinungen ſind. Die Börſe gab ihrer
immerhin beſtehenden Verſtimmung daher weniger durch Abgaben,
als in einer ſtarken Zurückhaltung Ausdruck. Amerikaner ſetzten
mit Verluſten bis zu 1,60 Proz. ein. Ebenſo zeigten Banken bei
Eröffnung leichte Abſchwächungen. Am Montanaktienmarkte
re Phönix durch einen Rückgang von 126 Proz. auf, während

e übrigen Werte weſentlich geringere Einbußen erlitten. Am
Rentenmarkte war das Geſchäft belanglos; dreiprozentige Reichs-
anleihe ſchwächte ſich um 0,10 Proz. ab. Von Elektrizitätsaktien
erfuhren Ediſonaktien einen Rückgang von 1 Proz. Als aber
ſpäter ſich für Elektrizitätsaktien erneute Kaufluſt bemerkbar
machte und dieſe Werte im Preiſe anzogen, griff die freund
lichere Stimmung auch auf die anderen Marktgebiete über und
bewirkte dort leichte Kursbeſſerungen. So konnten Schiffahrts-
aktien ihre anfänglichen Einbußen zurückgewinnen. Auch für
Amerikaner zeigte ſich bei anziehenden Kurſen mehr Jntereſſe.
Der Rentenmarkt konnte von der eingetretenen Beſſerung eben
falls Nutzen ziehen. Tägl. Geld 26 Proz., Ultimogeld zu 45
Prozent angeboten. Jm weiteren ger konnten ſich die Kurſe
auf dem erhöhten Niveau gut behaupten. Privatdiskont
396 Prozent.

ſehte Draht und Feruſprech-Raqhrihten.
Kein Choleraverdacht.

Berlin, 22. Sept. Bei der aus Petersburg zugereiſten
Gattin des ruſſiſchen Staatsrats Grigolews ky, die
geſtern wegen Choleraverdachts in das Rudolf Virchow-
Krankenhaus eingeliefert worden iſt, haben die bakterio-
logiſchen Unterſuchungen bisher den Choleraverdacht
nicht beſtätigt. Auch der Verlauf der Erkrankung iſt
bisher ein anderer, wie man ihn ſonſt bei Cholera be-
obachtet.

Zum Brande der Pariſer Telephonzentrale.
Paris, 22. Sept. Von den öffentlichen Telephon-

kabinen aus iſt der telephoniſche Verkehr mit London
und Brüſſel bereits wieder hergeſtellt.

Der ungariſche Budgetvoranſchlag.
Budapeſt, 22. Sept. (Wiener Tel.-Korr.-Bureau.) Der

dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte Voranſchlag des
Budgets weiſt eine Geſamtausgabe von 1555 729 907
Kronen und eine Geſamteinnahme von 1555 777 976
Kronen, ſomit einen Ueberſchuß von 48 069 Kronen auf. Jn
den Geſamtausgaben ſind einbegriffen die Jnveſtitionen mit
163,06 Millionen, darunter 66,4 Millionen für die Staats-
bahnen. Die Ausgaben für Unterrichtszwecke im laufenden
Etat werden um 8,1 Millionen erhöht, abgeſehen von zwei
Millionen für Schulbauten. Die gemeinſamen Ausgaben
werden um 2,1 Millionen erhöht. Die ordentlichen Ein-
nahmen ſind insgeſamt um 110,08 Millionen höher ange-
ſetzt. Die Mehreinnahmen werden auf der Grundlage
höherer Erträgniſſe des Vorjahres erwartet.

Neue bulgariſche Greueltaten.
Frankfurt a. M., 22. Sept. Wie die „Frankf. Ztg.“

aus Belgrad meldet, überfielen in der Stadt Prilep
mehrere Bulgaren das Haus Nikolitſchs, der früher in der
ſerbiſchen Bande Gligor Sokolowitſchs kämpfte, und er-
ſt achen ihn, ſeinen Bruder und ſeine Mutter. Drei von
den Miſſetätern, darunter der bulgariſche Prieſter Nikolas
Smitchko, wurden verhaftet. Jn der Umgebung von Jpek
in Altſerbien und Priſchtina bedrängen die Albaneſen wieder
hart die chriſtlichen Serben.

Altenburg, 22. Sept. Dey, bei der Staatseiſenbahn in
Kahla angeſtellte Streckenarbeiter Fuchs wurde von dem
D-Zuge Berlin-- München überfahren und ſofort getötet.

Kiel, 22. Sept. Heute früh iſt die einem Neubau zu-
liegende Seitenwand der alten Ratsapotheke, die an-
ſcheinend nicht genügend abgeſtützt war, eingeſtürzt. Ein
I riges Mädchen wurde mit in die Tiefe geriſſen und
getötet.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. September, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur ſchlaOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. W 24

Stand Stand Stund.

Halle 6 O 2 wolkenh, 19 6 STorgau 8 80 2 hbeded r 18 7 SNordhauſen 7 80 2 yuolkem. 17 6
Magdeburg 8 080 2 21 7 7Gardelegen 7 80 1 hetter 19 6 SBrocken 6 ſtill heiter 11 4 S

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das öſtliche Barometermaximum hat zwar an Höhe weiter

abgenommen, beherrſcht aber noch immer die Wetterlage, ſo daß
im Dienſtbezirk bei Winden aus öſtlichen Richtungen das meiſt
heitere, trockene, nachts kühle, tagsüber warme Wetter andauert.
Da wir auch morgen noch im Wirkungsbereiche des hohen Drucks
verbleiben dürften, ſo müſſen wir noch mit der Fortdauer des
trockenen Herbſtwetters rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 23. September Keine Aenderung.

Preisnotierungen für Kuxs vom 22. September.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
hach- An Hach frage Angebotur „eboi Banca-Slibarberg 3200 3350

Adler Akten volle 22 23 Hattort-Vorz. Akten 78 89Adler-Vorz.-Aktien 32 34 Heldburg-Arien. 48 59 oAdelfsglück, abgest. Ant. 28 Helärangen l. 1250 1300
Alexanderszhall 6800 6900 Helärungen Il 1040 1075Bruckdorf Nietleben 5809 6000 Hetminn 1199 1150
Beienrode 4500 4650 Hompoidt 1650 17008ismeräshall-Aktien 175 19 immenrede 3050 3150Laurbach 10750 11150 Johanneshall 3350 3500Carlsfond 282 5600 lodwigrhall. e e 55 57
Deszdement 5600 Wolikethal. 350Deutsche Kali- Aktien 88 90 Peu-Bleicherode-Akt, 760 80
Deutschland. 3050 3209 Fordbäuser Kall-Atien 71 e 72
kinigkeit 4900 Ragiser Braunkoblen 900 960Ewiſiendali be Roſhenberg 1625 1675Friedrichshall-Aktien. 76 79 Sachzen- Weint 1475 1550
üiüatauf-Sonderzhauzen 15600 16200 Salzmünde 1775 1850
Groszberrog von Sachen 6850 6160 Keptried 3160 3250Güothberthall 4400 4500 Fchſeferdanie 150 200Hanner. Kall- Alter 2490 I Teutonia- Akt. 122 125Tendenz fest.

Bankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. 8., Bitterkeld, Delitzgeh, Bilenburg, An- und Ver Kauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete.



Morgen mehr
Prima MWare!

Porzellan
III IIIIIIIIIIIIII o0000 eIlextrivehe Strasxendain Ialle--Merveburg,

Vom 1. Oktober d. Js. ab kommen für die Teilſtrecke Merſeburg-- Ammendorf und die ganze Strecke Halle Merſeburg fol 53

Preisermäßigungen für Monats und Schüler-Abonnementskarten
zur Einführung
1. Monatskarten Merſeburg Ammendorf ſtatt 7,20 Mk. jetzt 6,20 Mk.

2. Monatskarten Halle Merſeburg x 11,40 9,
3. Schülerkarten Merſeburg Ammendorf 4,00
4. Schülerkarten Halle Merſeburg 7,90

Ammendorff, den 21. September 1908.
Die Betriebsdirektion.

Wohnung oder Hans
mit Garten, mindeſtens 7 Zimmer, im Norden, nicht zu
weit vom Zentrum, zum 1. April 1909 oder ſpäter geſucht.
Offerten unter Z. b. 443 an die Exped. d. Ztg. [4015

9 53 X mit großem, herrlich angelegtemen run u Vor und Hintergarten, 3178 qm

x rm wunderbar gelegen,ofort zu vermieten oder preis-Kirchtor 4 wert zu verkaufen. Näheres

x

x

Große Steinſtraße 74 I. [4006
Hochherrſchaftl. Wohnung,

ca. 10 Zimmer, Zentralheizung, 1. 10. zu vermieten. Näheres
3984] EngelApotheke, Kleinſchmieden 6.

Die

grösste „Gardinen-“
Wäscherei am Platze, deren konkurrenzlose Spezial-
einrichtung für sanberste Ausführung Garantie bietet, z
besitzen wir.
allen Farben.

Rathausstr, 6, Steinweg

Wir übernehmen die Hoerstellung in
Grösster Versand nach auswärts.

Galgenberg
Dampfwäscherei, Färberei, chem. Reinigung.

Lädenm: Geiststr. 36, Gr. Steinstr. 53, Schmeerstr. 6,

(Fernspr. 595)

25, Merseburgerstr. 4.

nE ebirg
aus erſter Quelle!

e V h

-Webwaren
Wir laſſen ſie von unſeren Handwedern aus feſten Garnen weden, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr reiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt, Anſtalten Gaſthöfe uſw.
Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewebe zu aller Art Leib,
Bett-, Tiſch-, Küchenwäſche und Brautausſtattungen. Das Nähen
und Stichen der Wäſche führen wir auber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren Reichhaltiges
Preisbuch mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.

Weberei- Unternehmen W. Thiel Sohn

Ol R

Wüſtewaltersdorf im Eulengebirge (Schleſien).

S So S

D l Perſonen-Angebote.

31 jähr. verheirateter praktiſcher

Landwirt, bisher 14 Jahre
Beamter in Rübenwirtſchaften
Bez. Halle, ſucht per 1. Januar
oder ſpäter dauernde ſelbſtändige
Jnſpektorſtellung. Gute Em-
pfehlungen vorhanden. Offerten
unter Z. w. 441 an die
Expedition dieſer Zeitung. [(01239

Gut empfohlene verh. Ober-
ſchweizer und Schweizer, die
mit der Frau allein eine Stelle
übernehmen wollen, ſuchen
noch Stellung zum 1. Oktober
durch den [3749Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Oberſchweizer erhalten die

Herrſchaften proviſionsfrei.
X Wirtſchafterinſtelle geſucht.

Geb. ältere, noch ſehr rüſtige
X Witwe ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung in ruhigem
x Haushalte, wo Mädch. gehalten.
X Beſte Empfehlungen vor-
X handen. Gehaltsanſprüche

beſcheiden. Off. u. B. E. 1970
X an Rud. Mosse, Halle a. S.

Fahrräderm. u. oh.
Freil., w. n.,50,60,
70,80 u. ſch. m.
ef.,a. tadell., verk.
30, 35, 40, 45

Herm. Sehindler, Uhrm., Kl. Ulrichſtr. 35.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [0871

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Durch jedes Möbelgeschätft
zu beziehen.

b JS
V D.V D

wichtigen Neuheiten
Schlafmöbeln
wir denselben gratis und franco.

III

Unser neuer 100seitiger Catalog SlI mit vielen

in verwandelbaren
ist soeben erschienen und senden

[4016

R. Jaekel's Patent-Möbel- Fabriken
Berlin, Markgrafenstr. 20. München, Sonnenstr. 28, am Carlsplatz.

n

W ratzKe Steiger
dJduwelen Halle a. S.

Damen-
Kopfwäsohe (Shamponieren), das
Beste zur Reinigung u, Pflege des
Haares. Bei krankhaftem Haagr-
ausfall sachgemässe Behandlung
mit sicherem Erfolg.

Grössto Auswahl in Zöpfen,
Unterlagen, Modelocken, Haar-
schonern etc. in garantiert nur
bester OQualität, keine Fabrikware.

Anfertigung aller Arbeiten von

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [0754

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

bipsia-Kakao,
eigenen ausgekimmten Haaren,
sowie Reparaturen jeder Art. beſte Marke der Welt.
Mässige Preise. [3560 Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 5
E Zeutsehler Spezial Knape Würnk, Leipzig.

BGesehäft Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
für Damenfrisuren u. Haararbeiten. Steinſtr.-Ecke Ad. Herrmann.

Magdeb. Str. 65(Grand Hot. Berges). e

Feinden v Bettfedern.

Durch vorzügliche maschinelle Einrichtung
werden die Federn gewaschen und gereinigt,
wodurch selbst die ältesten Federn ihre alte

Füllkraft wieder erhalten.

Bett- Inletts,
nur bewährte Qualitäten, garantiert federdicht,

in allen Preilslagen.

Weddy Pönicke,
Halle a. S., beipzigerstrasse 6.

Ständige Ausstellung
von ca. 100 kompletten Betten.

[3991

Diejenigen Landwirte, welche
in dieſem oder im letzten Jahre durch
den Arbeiter und Stellenvermittler

Madiry
in Gr.-Goddula b. Dürrenberg
Wanderarbeiter bezogen haben,
erſuche ich dringend, ihre dabei
gemachten Erfahrungen möglichſt
umgehend der Landwirtſchafts
kammer Halle a. S. mitteilen
u wollen. [01236mtsrat Schele, Dom. Schladebach.

krawatten,
m Träger, Wäsche,

neueste Dessins.

Ghr. Voigt,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.

Enten!diesjährige, große, ausgewachſene
und federvolle Tiere, liefern franko
unter Garantie für lebende Ankunft.

10 Stück Gänſe Mk. 34,00,
12 Stück Enten Mk. 21,00.

D. Pistreiech, BreslaulII/91.

Gänſe!

Das mojste Gold

zahlt ſtets für
ganze Nachlasse von Höbeln

Laden, Kontor und
Reſtaurationseinricht. ſowie
Geldſchränke, Pianinos e.
Friedr. Peileke,

Tel. 2450. Geiſtſtr. 25.
Kaufe auch ſtets ganze

Lager neuer Möbel. (4013

Jede Person
verdient pro Tag S bis
20 Mark! Ausfft. gratis.
Man ſende Adreſſe per
Poſtkarte unt. „Neuheit“

an Carl Lassen,Berlin SW. 47. (3981

Perlaugte Perſonen.

ein tatkräftiger,
elbſteher Junſpektor

f. e. 1500 Mrg. gr. Wirtſchaft mit
Rübenſamenbau, Gründüngung
u. ſchlechten Leuteverhältniſſen in
d. Nähe v. Halle a. S. geſucht.
Derſelbe muß im Gebrauch von
Maſchinen Geſchick u. i. d. Buch-
führung (Horacel) Erfahrung be-
ſitzen. Anfangsgehalt 2400 Mk.,
Deputat ca. 200 Mk., 300 Mk.
Tantième garantiert. Zeugnis-
abſchriften, Empfehlungen, Lebens-
lauf erbeten unter Z. V. 440
an die Exped. d. Ztg. [01241

Jagdaufseher
Für ein mittleres Gut in Anhalt

wird zum 1. Januar 1909 ein
Jagdaufseher gesueht,
der neben der Jagdaufſicht die Feld-
polizei und die Pflege von etwa
20 Morg. Obſtplantage übernimmt.
Er muß mit Schutz und Pflege der
Niederjagd völlig vertraut ſein und
den modernen Obſtbaumſchnitt ver
ſtehen etwas Erfahrung in Bach-
fiſcherei erwünſcht. (01208

Meldungen mit Beifügung von
Zeugnisabſchriften, die nicht zurück
geſandt werden, kurzem Lebenslauf
und Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Z. 1. 530 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum 1. Nov. für 3 bis
4 Monate Stellung in gut
bürgerlichem Haushalt, wo mir
Gelegenheit geboten wird, unter
Leitung der Hausfrau das Kochen
gründlich zu erlernen im Plätten
und Nähen erfahren. Gehalt
wird nicht beanſprucht. Offerten
an Frau Profeſſor Witte,
Lafontaineſtr. 26, erbeten.

Zuloin welch. kochenAelt. Fräulein, ſchneidern
kann und Erfahrung in allen häus
lichen Arbeiten hat, ſucht z. 1. Okt.
Stellung. Off. an Frl. Elisabeth
Roggatz, Torgau, Bahnhofſtr. 1, I.

Suche für zuverl. Mädchen,
längere Zeit in unſ. Hauſe, frdl.
Stellung bei einzelner Dame.
Frau Paſtor Aurbach,Wegſcheiderſtraße 30, J. [01232

Vermietnugen.
W Lafontaineſtr. 34, J
X 10 Z., Küche, Mochk., Speiſek.,
X Bad, reichl. Zub., 1600 Mk.,
X 1. Okt. eventl. früher. Näheres

Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Händelstraße
x hochherrſchaftl. Wohnung

X ſofort zu vermieten. Näh.
A Uleſtraße 3, Baubureau.

Deven a 2. «erwalter

m. r S m Meldungenmit Zeugnisabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, bittet

Rittergutspächter Meyer,
Leimbach b. Querfurt.

Lehrlings-Gesuech.
Einen Lehrling für nach Neu

zeit eingerichtete Mühle ſucht
H. Hänsel, Mühlenbeſitzer

in Gräfinau (Jlm).
Tüchtige herrſch. Köchin,
die etwas Hausarbeit übernimmt,
mit guten Zeugn., z. 1. Okt. geſ.
Vorſt. Vorm. 13998Gräfin Schwerin, Trothaerſtr. 63.

Mädchen von 14--15 J. für l.
Dienſt geſ. Näh. Schülershof 19.

S Merſeburgerſtr. 155
X Fabrik-, Niederlags- und
X SpeicherräumeſowiePferde-
ſtall ſofort. Näh. Gr. Stein-
X ſtraße 19, Priv.-Bureau.

Geldverkehr.

will ich auf gute Ackerhypothek
anlegen. Offert. sub Z. a. 442
an die Exped. d. Ztg. [01245

300 000 Mk. rn
Bedingungen auszuleihen. [3329
H. Sberhery Satbelſtatt

ma
Brillantring

verloren. Gegen Belohnung von
50 Mk. abzugeben im Goldwaren-
geſchäft A. Weiss, Kleinſchmieden 6.

J„S„T SPenſion
und gewiſſenhafte Pflege finden
noch einige Schülerinnen od. junge
Mädchen, die ſich zu ihrer Aus-
bildung in Halle aufhalt. in feiner
Familie. Beaufſicht. der Schul-
arbeiten. Off. unter Z. U. 439
an die Exped. d. Ztg. [01243

Patentanwalt EVck
Magdeburs,

Breiteweg 21l. Tel. 2837.

Behte Brillantbroschen
in Gold, blank ſowie matt.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Todesanzeige.
Heute früh entschlief sanft

undunsere gute Mutter
Schwiegermutter Frau

Iase Neubarth
geb. Magdeburg

im fast vollondeten 83. Lebens-
jahre.

Wünschendorf bei Nieder- J
clobicau, den 21. Sept. 1908.
Ferd. Gottschalk u. Frau

geb. Neaubarth.,
Beerdigung findet Donners-

tag nachm. 3 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres innigst-
geliebten Sohnes, Bruders und S

Neffen 8Hans Bernhardt
sagen wir hiermit nseren
innigsten Dank.

Halle a, S., 21. Sept. 1908.
Familie Ernst Bernhardt.

Verlobt: Frein Ellen v. Hum-
boldtDachroeden mit Herrn
Leutnant Thilo v. Trotha
(Braunſchweig). Frl. Eliſabeth
von Lowtzow mit Hrn. A. von
StorchDetershagen (Doberan).

rl. Liesbeth Steinbach mit
Hrn. Oberlehrer Wilhelm Buſſe
(Berlin--Duisburg),

Verehelicht: Hr. Profeſſor
Dr. Adalbert Düning mit Frl.
Alyda Hünken (Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Wilh. Friedrichs (Ganſchvitz).
Hrn aumbach Rittergut
Niedertrebra Hrn. Königl.
Brandmeiſter Maeder (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Bruno

Geiſt u Hrn.Oberleutnant Albert v. Vahl
kampf (Berlin). Hrn. Leutnant
von Chriſten (Naumburg a. S.).

Geſtorben: Hr. Lehrer Guſtav
Pankrath(Schladitz b. Güntheritz).
Hr. Kaufmann Max Franke
(Merſeburg). Hr. Apotheken-
beſitzer Johannes Maak Halber
ſtadt). Hr. Polizeiwachtweiſter
a. D. Albert Ernſt (Merſeburg).
Hr. Privatmann Karl Behrend
(Aſchersleben). Herr Adolf
Zickmantel (Leipzig-R.) Frau
Rentiere Alwine Landmann
(Tröglitz).
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung 23. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkreis), 21. Sept. (Verhängnisvoller

Sturz.) Am Sonnabend abend wurde in einem nahen Straßen
graben ein Mann bewußtlos und am Kopfe blutend aufgefunden. Es
war der 25 jährige Arbeiter Rackwitz aus Zwintſchönga. Der
zu Rate gezogene Arzt konſtatierte eine erhebliche Verletzung des Stirn
beins über dem rechten Auge und eine ſchwere Gehirnerſchütterung.
Wahrſcheinlich iſt der Mann, der auf einer Radtour begriffen war, in
der Dunkelheit über einen Erdhaufen gefahren, dabei zu Falle gekommen
und mit dem Kopfe auf einen Grenzſtein aufgeſchlagen.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. Sept. (Der Zweigverein vom
Evangeliſchen Bunde hier) hielt in vergangener Woche unter
Vorſitz des Herrn Apothekenbeſitzers Spohrmann eine Sitzung ab.
Herr Paſtor Niehus berichtete über ſeine Reiſe nach der Wartburg,
worauf der Vorſitzende über ſeine Reiſe nach Böhmen ſprach. Nach
Neujahr ſoll ein Familienabend ſtattfinden, wozu Herr Lic. Bräun-
lich Halle geladen werden ſoll.

g. Döllnitz (Saalkreis), 21. September. (Seltſames Ver
ſchwinden eines Kohlenwagens.) Von der Drahtſeilbahn,
welche die Verbindung der Grube Hermine Henriette II hier mit den
Hauptwerken bei Oſendorf herſtellt, löſte ſich in unmittelbarer Nähe des
Kreuzungspunktes mit der Straße Döllnitz- Dieskau ein Wagen aus der
Kuppelung und ſtürzte zu Boden. Als nun ein Beamter den Wagen
wegſchaffen laſſen wollte, war er ſpurlos verſchwunden. Angeblich ſoll
ein vorbeifahrender Fuhrmann den Wagen für herrenloſes Gut gehalten
und ihn mitgenommen haben.

g. Radewell (Saalkreis), 21, Septbr. (Sonderkonfere n z.)
Herr Paſtor von Wodtke-Lochau hatte als Leiter des Sonder
konferenzbezirks Radewell die Mitglieder desſelben vergangenen Donners

tag zu einer Konferenz nach hier geladen. Herr Lehrer Worch
Ammendorf ſprach über das Thema „Erziehung zur Wahrhaftigkeit“.
Geſangliche Darbietungen der verſchiedenſten Art reihten ſich an.

g. Weſenitz (Saalkreis), 21. Septbr. (Ueberradelt.) Die
ſchulpflichtige Tochter des hieſigen Schmiedemeiſters K. wurde in
unmittelbarer Nähe des großen Rittergutsteiches von einem Radler
umgerannt, ein zweiter unmittelbar nachfolgender Radfahrer überfuhr
ebenfalls das am Boden liegende Mädchen.
und Quetſchungen wurde die Bedauernswerte nicht unerheblich verletzt.

Hohenmölſen, 21. Sept.
t at i on.)
hier ein. Vor dem Pfarrhauſe
Mertens den Herrn Generalſuperintendenten.
für den Empfang ſeinen innigſten Dank aus.
ſich die Vereine mit den oberen Klaſſen der Volksſchule zu einem

Unter Begleitung der Stadtkapelle ſang
der Kirchengeſangverein das Lied „Gott grüße dich“.
richtete Herr Bürgermeiſter Roſe begrüßende Worte an die Mit-
glieder der Kommiſſion und brachte am Schluß ſeiner Anſprache
ein Hoch auf den Herrn Generalſuperintendenten aus.

Lampionzug vereinigt.

dankte in längerer Anſprache.

Lehrer der Ephorie.

Nachdem fand eine Ausſprache
miſſionsmitglieder ſtatt, nachdem ein Referat des Herrn Paſtors
Kölling Taucha vorausgegangen war.
tation für die Kirche Hohenmölſen war auf Sonntag anberaumt.
Wie bereits am Sonnabend, ſo hatte ſich auch am Sonntag der

RegierungspräſideHerr
Landrat Herr von Richter
Ferner traf aber auch an dieſem

meiſter begrüßzt.
Mertens die Predigt.
bleiben.

litz noch beizuwohnen.

Am Freitag trafen die Mitglieder der Kommiſſion

Der Eröffnungsgottesdienſt am
Sonnabend wurde verſchönt durch eine Motette der vereinigten

Der Herr Generalſuperintendent hielt die
Predigt, welche auf alle Zuhörer einen tiefen Eindruck machte.

e nt und der

Tage Seine Exzellenz der Herr
Ober präſident Hegel ein.
von dem Herrn Generalſuperintendenten und dem Herrn Bürger

Beim Gottesdienſt hielt Herr Superintendent
Auch der Herr Oberpräſident forderte

alle Anweſenden auf, dem teuren Kleinod, der Kirche, treu zu
Nach Schluß des Gottesdienſtes wurden auf dem Rat-

hauſe dem Herrn Oberpräſidenten die Mitglieder des Magiſtrats
und der Stadtverordnetenvorſteher vorgeſtellt.
die Kaiſer WilhelmsAnlage beſichtigt, woſelbſt die Stadtkapelle
zu Ehren der Gäſte konzertierte.
Evangeliſche, Vereinshaus in Augenſchein genommen. C
Oberpräſident äußerte ſich über das Geſehene recht befriedigt und
verließ unſere Stadt, um dem Viſitationsgottesdienſt in Wäh-

Abends

Durch Hautabſchürfungen

(Eeneralkirchenviſi-
begrüßte Herr Superintendent

Dieſer ſprach
Am Abend hatten

Hierauf

Letzterer

der Geiſtlichen und der Kom-

Die eigentliche Viſi-

kommiſſariſche
in unſerer Stadt eingefunden.

Dieſer wurde am Bahnhof

Sodann wurde

Schließlich wurde auch das
Der Herr

fand ein Familienabend im

Saale des Gaſthofes „Zum Preußiſchen Hofe“ ſtatt, der ſich eines
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte. Vorträge wurden ge
halten über Braſilien, über das Wirken in der Diaſpora Ober-
ſchleſiens, ſowie über den Mansfelder Bergbau, in deſſen Mitte
die Heimat Luthers zu ſuchen iſt. Gemeinſame Geſänge und ein
Lied des Kirchengeſangvereins boten zwiſchen den Reden Ab-
wechslung. Auch in den übrigen Ortſchaften der Ephorie waren
die Viſitationsgottesdienſte gut beſucht. Ueberall wurde der
Herr Generalſuperintendent mit großen Ehren empfangen und
überall gewannen er und ſeine geiſtlichen Mitarbeiter im Fluge
aller Herzen.

2. Gräfenhainichen, 21. Sept. (Gasbeleuchtung.)
Eine außerordentliche Stadtverordnetenverſammlung beſchloß,
daß für die hieſige Stadt aus ſtädtiſchen Mitteln eine Steinkohlen-
Gasanſtalt gebaut werden ſoll. Der Bau des Werkes wird auf
140 000 Mk. veranſchlagt. Mit der bauausführenden Firma iſt
ein Vertrag dahin abzuſchließen, daß dieſe den Betrieb des
Werkes eine Reihe von Jahren übernimmt.

t Teuchern, 21. Sept. (Generalkirchenviſi-
tation.) Geſtern fand hier Generalkirchenviſitation durch den
Generalſuperintendenten Jacobi und die Mitglieder der Kom-
miſſion ſtatt. Auch Konſiſtorialrat Siegmund- Schulze
nahm daran teil. Oberpfarrer Schmidt hielt die Feſtpredigt
auf Grund des Evangeliums von den zehn Ausſätzigen. Super-
intendent Müller Schleuſingen hielt im Anſchluß an das
Schriftwort Unſer Glaube iſt der Sieg eine Anſprache an die
Gemeinde. Konſiſtorialrat Siegmund- Schulze hielt eine
Unterredung mit der konfirmierten Jugend und der General-
ſuperintendent eine ſolche mit der Gemeinde ab. Jm Anſchluß an
den Gottesdienſt fand eine Sitzung des Gemeindekirchenrats und
am Nachmittag ein Kindergottesdienſt ſtatt.

Benneckenſtein, 21. Sept. (Niedergeſchoſſen.)
Im Schutzbezirk Sorge am Bahngleiſe wurde der ſeit neun Tagen
von hier abweſende Arbeiter E. Erd mann von dem Forſtauf-
ſeher Balke niedergeſchoſſen. Erdmann hatte, ſo leſen
wir im „Weißenf. Tagebl.“, mit zwei Komplizen die hieſigen
Nachtwächter Kittel und Remling mit Knüppeln arg ver-
prügelt, dann waren alle drei ausgerückt. Erdmanns Genoſſen
hatten ſich nach einigen Tagen freiwillig geſtellt, er ſelbſt hatte ſich
im Walde der Umgegend verſteckt gehalten. Am Freitag gegen
Abend traf der Forſtaufſeher Balke nicht weit von ſeinem Stand-
ort eine Mannsperſon. Er nahm an, es ſei ein Wilderer, rief
ihm dreimal zu, ſtehen zu bleiben. Als dies nicht geſchah, ſchoß
er auf den Mann, der, getroffen, zuſammenbrach. Es war der
Arbeiter Erdmann.
gedrungen und hatte das Schienbein zerſchmettert. Der un-
glückliche Schütze meldete den Vorfall hierher, worauf dem Ver-
wundeten Hülfe zuteil wurde.
das Bein bei der
werden muß.

Wernigerode, 21. Sept. (Grrichtung eines Kur-
hauſes.) Seit Jahren macht ſich

ſchweren Knochenzerſplitterung amputiert

Etabliſſements ſowohl für die Einheimiſchen wie Fremden bemerk-
bar. Auf Anregung des Förderungsvereins hielt der Leiter der
ſtädtiſchen Kurverwaltung, Redakteur Schultze, am Sonnabend
einen längeren Vortrag über die Erfahrungen der diesjährigen
Fremdenſaiſon, worauf die Notwendigkeit der Schaffung eines
Kurhauſes von allen anerkannt wurde. Eine Kommiſſion wird
ſich weiter mit der Angelegenheit beſchäftigen.

W. Suhl, 21. Sept. (Großfeuer.) Jn Viernau
iſt in der vergangenen Nacht die Untermühle mit der ge
ſamten Ernte und allem Jnventar ſowie die an
ſtoßende Grimmſche Schneidemühle und Holz-
warenfabrik mit ſämtlichen Vorräten ein Raub der
Flammen geworden. Die Entſtehungsurſache iſt noch un
bekannt. Später wird noch mitgeteilt, daß es den zahlreichen,
auswärtigen Feuerwehren gelungen iſt, das Grimmſche Säge
werk zu retten; ein großer Teil der Vorräte iſt jedoch dem Feuer
zum Opfer gefallen.

Ranis, 21. Sept. (Eine ſchaurige Geſchichte)
wird dem „Erfurter Allgem. Anz.“ aus Großkamsdorf be-
richtet. Jn der Nacht zum 19. er. erſchienen in der „Weißen
Windmühle“ beim Zollhaus einige Männer und klopften den
Müller Leng aus dem Schlafe. Als der Beſitzer erſchien,
legten ihm die nächtlichen Gäſte einen Strick um den Hals

Die Kugel war ihm zur linken Wade herein-

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

t hier das Fehlen einesgrößeren, modernen Anſprüchen genügenden Saal- und Garten

mit der Drohung, ſie würden ihn (den Beſitzer) aufhängen, wenn
er nicht verrate, wo er ſein Geld aufbewahre. Leng mußte ſein
Bargeld von 92 Mk. ausliefern und außerdem das Verſprechen
abgeben, innerhalb einer kurz bemeſſenen Friſt noch 4000 Mk.
bei der Kreisſparkaſſe abzuheben und an einem beſtimmten Platze
niederzulegen. Von den Räubern hat man noch keine Spur.

A. Belgern (Elbe), 21. Sept. (Unglücksfall.) Beim
Richten des neuen Schulhauſes in Lieberſee ſtürzte der
Zimmermann Mortau von hier aus beträchtlicher Höhe ab und
erlitt ſchwere innere Verletzungen.

V Güſen, 21. Sept. (Miſſionsfeſt.) Dieſes Jahr
brachte uns geſtern wieder eins der ſchönen Miſſionsfeſte, die
unſere Gemeinde nach über einem Jahrzehnt wiederkehren ſah,
die aber in den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in
jedem Jahre hier regelmäßig gefeiert wurden. Der prächtige
Sommertag hatte viele Gäſte herbeigelockt, die bald unſer freund-
liches, neureſtauriertes Gotteshaus füllten. Die Miſſionsfeier
wurde eingeleitet durch einen Feſtgottesdienſt, in welchem Herr
Paſtor Köhler aus Schlagenthin die Predigt hielt im Anſchluß
an 2. Cor. 5, 1415. Gemeindegeſang, Kinder- und Männer-
chor wechſelten in der Kirche miteinander ab. An den Feſt
gottesdienſt ſchloß ſich im Saale des Herrn Schmücker die N ach
feier an, die von dem Ortsgeiſtlichen, Herrn Paſtor Pfau,
eröffnet wurde. Danach gab Herr Miſſionar Krelke aus
Kiſſerave bei Daresſalam den Miſſionsbericht über ſeine Tätig-
keit unter den Uaſſaramos in DeutſchOſt-Afrika. Aus der Fülle
ſeiner Erinnerungen bot er den Zuhörern ein getreues Bild über

s Leben und Treiben der Heiden und Chriſten in Deutſch-Oſt-
Afrika. An Hand vom mitgebrachten Gebrauchsgegenſtänden be-
lebte und vertiefte der Redner ſeine eindrucksvollen Worte. Jn
dem Schlußwort wies Herr Superintendent HKöppem, Schar-
tau, hin auf den Segen, den das wohlgelungene Feſt auf alle Teil-
nehmer hinterlaſſen ſolle. Während der Pauſen wurden Karten
und Schriften verkauft. Die Kollekten brachten manche Liebesgabe.

W. Gera (Reuß), 21. Sept. (Grauſiger Fund.)
Geſtern morgen fand man hier in dem Mühlgraben einen Sack,
in dem ſich ein menſchliches Skelett bis auf den Schädel
befand, der ein Stück davon entfernt lag. An den einzelnen
Skelettteilen nahm man noch die eingetrockneten Fleiſchteile wahr.
Ob man es mit den Spuren eines Verbrechens zu tun hat, muß
die Unterſuchung ergeben.

W. Sondershauſen, 21. Sept. (Wanderverſamm-
lung.) Geſtern tagte hier die Wanderverſammlung des Ver-
eins der mittleren Poſt- und Telegraphen-beamten des Oberpoſtdirektionsbezirks Erfurt. An der Verſammlung nahmen gegen 40 Mitglieder teil.
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete der Bericht über
die Hauptverſammlung des Verbandes in Berlin, welche am
13. d. Mts. daſelbſt abgehalten wurde.

W. Greiz, 21. Sept. Anläßlich des 9. Vogtlän-diſchen Sängerbundesfeſtes) fand geſtern nachmittag
in der Stadtkirche ein ſehr gut beſuchtes Kirchenkonzert
ſtatt, in dem unter Leitung des Bundesliedermeiſters, Königl.
Muſikdirektors Riedel-Plauen, Vereine aus Elſterberg, My-
lau, Netzſchkau, Reichenbach und Greiz ſangen. Außerdem ge
langten Soli des Solovioloncelliſten vom Gewandhaus in Leipzig,
Max Kiesling, der aus Greiz ſtammt, und Orgelſoli des Orga
niſten Jung-Greiz, ſowie Duette der beiden Letztgenannten zum
Vortrag. Auch das erſte weltliche Konzert am Abend in der Feſt
halle war ſehr gut beſucht und von ſchönem Erfolge, beſonders in
den Maſſenchören mit Orcheſterbegleitung. Am Sonnabend
abend hatte bereits in der Feſthalle ein Kommers ſtattgefunden,
der von etwa 3000 Teilnehmern beſucht war. Gegen 30 aus
wärtige Geſangvereine nahmen an ihm teil. Es gelangten zum
Vortrag ſechs Bundeslieder, geſungen von 1200 Sängern, mit
grandioſer Wirkung. Als Begrüßungschor ſang der feſtgebende
Verein „Arion“-Greiz das von Redakteur Kellert gedichtete, vom
Organiſten Jung komponierte „Deutſche Lied“. Außerdem ſangen
noch die Vereine „Polyhhmnia“-Plauen, „Wettin“Plauen,
„Reſſource“Plauen und Treuen. Das philharmoniſche Orcheſter
konzertierte.

W. Ohrdruf, 21. Sept. (Brandkataſtrophe.) Jn
dem benachbarten Hohenkirchen brach geſtern abend kurz
vor 9 Uhr Großfeuer aus, dem in kurzer Zeit vier Wohn-
häuſer und vier Hintergebäude zum Opfer fielen.
Auch Vieh iſt in den Flammen umgekommen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir beabsichtigen auch in diesem Winterbalbjahr einen

theoretischen Meisterkursus
zu Veranstalten, dessen Unterricht sich auf Gesetzeskunde, Buch-
führung und Kalkulation erstreckt.

Der Unterricht findet wöchentlich anin der Regel 60--70 Stunden.
zwei Abenden je 2wei Stunden statt.

Die Dauer des Kursus beträgt

Zur Teilnahme 2ugelassen
wird jeder Handwerker, welcher seine Lehrzeit beendet hat. Auf
vielfachen Wunseh sollen diesmal versuehsweise auch die Ebefrauen
und Töchter der Handwerker zugelassen werden. Als Beitrag zu
den Kosten wird erboben: von den selbständigen Handwerkern 1,50,
Von allen anderen Teilnehmern 5 Mk.

Anweldungen zu dem Kursus sind bis zum 1. Oktober d. Js. bei
uns zu bewirken.

Halle a. S., den 21. September 1908. [4010

Die Handwerkskammer.,
Brkanntmachung.

Die Lieferung von Brot, Mehl,
Kartoffeln, Gemüſen, Fleiſch
waren, Hülſenfrüchten, Kaffee,
Milch, Zichorien, Zuſatz-
nahrungsmitteln, weißer Seife
und dergl. für das Gerichts-
gefängnis ſoll auf die Zeit vom
1. November 1908 bis 31. Oktober
1909 vergeben werden.

Beim Brote wird ein Preis von
14 Mark für 100 kg mittleren
Roggens zugrunde gelegt.

Angebote ſind unterſchrieben und

verſchloſſen mit der Aufſchrift:
„Angebot auf die Ausſchreibung
von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ bis
zum Verdingungstermine am
3. Oktober, mittags 12 Uhr
hierher einzureichen. (01237

Ueber den Umfang der Lieferung
und die Bedingungen wird auf
Wunſch Auskunft gegeben.

Torgau, den 18. Sept. 1908.
Der Gefängnis-Vorſteher.

Villengrundftück,
Zentralheizung, elektr. Licht, Gas,
großer Garten, gut verzinslich, iſt
zu verkaufen. Off. unt. 6. 27602 an
Haasenstein Vogler A, G. Halle a. S.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der

Schleuſenſtraße ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend,
den 26. September 1908,
vormittags 10 Uhr im
Magiſtrats-Bureau I, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes, ein
zureichen, woſelbſt die Be-
dingungen nebſt Zeichnungen aus
liegen und auch die Verdingungs-
anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., d. 21. Sept. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Zweifamilienhaus
in beſter Wohnlage, Mühlweg-
viertel, mit Garten, hochherrſchaftl.,
preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. O. 1979 an Rud.
Mosse, Halle a. S. 14014

Gebrauchter, noch gut erhaltener

Dreſch-Apparat, an
Lanzscher Lokomobile u. Dreſch
kaſten, evtl. auch Marshalschem
Dreſchkaſten, ſofort zu kaufen
z ucht. Rittergut Branderode
ei Mücheln, Bez. Halle a. S.

Brennerei Rittergut in hervorragendem Kreiſe Mittel
ſchleſiens, günſtig zur Bahn und Kreisſtadt gelegen, mit
höheren Schulen, Garniſon und großem Proviantamt, iſt
vorteilhaft und mit ſehr großer Ernte verkäuflich.

Geſamtgröße mit Vorwerk 2654 Morgen, davon etwa
1960 Morgen ertragreiches, hochkultiviertes Ackerland, zum
größten Teil rüben und weizenfähig, 318 Morg. erſtklaſſige
Rieſelwieſen, 322 Morgen wertvoller Wald, Reſt Hofraum,
Garten, Waſſer c. Schloß in ſehr ſchönem Park, vorzügliche
Jagd, gute maſſive Gebäude, Brennerei 48 048 Liter
Kontingent, wertvolles Jnventar, geregelte Hypothekenver-
hältniſſe.

Anzahlung 275000 Mk., bei Mitverkauf eines angrenzenden
765 Morgen großen Gutes 325 000 Mk. [3458

Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt
ß Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

Günſti g er Gutskauf Ein kl. Erbpachthof
direkt an neuerbauter Chauſſee,
6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker
wirtſchaften mit und ohne Jn-
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg.,
Weſenberg (Meckl.-Strel.).

Deutzer Benzinmotore,
gebraucht, 1—8pfdg., Dickten
Hobelmaſchinen, 500 u. 700 breit,
Abrichtemaſchine, Fräſe, Bandſäge,
Leitſpindelbank, 180)(1500, Filter-
preſſe, Transmiſſionen, Lager,
Riemenſcheiben billig verkäuflich.
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Motorrack,
X 5x S. m. r u. zweiUeberſetzungen ſowie Motorrad,

iſt geboten.
Wegen hohen Alters des Beſitz.

ſoll ein ca. 132 Mrg. großes Land
ut mit vorzügl. Feldern, alles

Rüben u. Weizenbd., ſehr günſtig
zwiſch. Oſchatz u. Rieſa, nahe Stadt
Strehla a. Elbe u. Bahn gelegen,
faſt neue maſſiv. Gebäud., kompl.
Jnventar, Ernte, wie es ſteht und
liegt, ſof. auszugs- u. herbergsfrei
billig verkauft werden. Preis nach
Vereinbarung, Anzahlung jedoch
nicht unter 30 000 Mk. Reſt kann
auf Wunſch lange ſtehen bleiben.
Reflekt. wollen ſich wegen Beſicht.
an Herrn Otto Brandt in Sahlaſan
bei Strehla a. Elbe, welcher das
Gut z. Zt. verwaltet, wenden.
Schnellzugſtation: Rieſa. [4001

r winterfeſter&aatweien, Se e
als froſtſicher erwieſen, ſteif

halmig, hohe Erträge, offeriert,
X ſaatmäß. ſort., den Ztr. zu 11,50
ab Reußen, größ. Poſt. billiger.
X S. Rackwitz, Queis b. Halle.

Gut erhaltener, bequemer

Halbverdeck,
zweiſpännig, billigſt zu verkaufen.

Zilimann Lorenz,Am Güterbahnhof 1

X 2 PS., ebenfalls gut erhalten,
preiswert zu verkaufen. Off.
X unt. D. K. 223 an Ann.-Exp.
X Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

Spreukörbe
von weißen Weiden empfiehlt billigſt
Fr. Valentin, Korbgeſchäft,

Wettin, Mühlweg 319.

Wir empfingen heute
abermals einen großen
friſchen Transport erſt
klaſſiger

Pferdehandlung, Leipzig, Frankfurter Straße 6.Tel. h. [3992

un

tene

e
t

8
(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bedingungen

verkäuflich. [3987Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.

lieheentrale, Iagerriel-Depot Halle Viehhof.

Telephon Telegramm-Adreſſe:
Halle a. S. Nr. 881. Viehverwertung Halle a. S.

Geldschrank, dte Geldſchran r
mittelgroß, verkauft preiswert Gefl. Offert. mit Preisangabe und
01176 Karlſtraße 24. Fabrikat u. Z.8.437 a. d. Exp. d. Ztg.
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11) Kaliwerke Aschersleben, 44
Teilschnldverschreibungen.

12) Kaiser Ferdinands Nordbahn,
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19) Oesterreichische Nordwestbahn,
342 konv. früher 62 Prior.-Obl.
von 1871 I. Emission.

20) Ottomanische 44 Staats- Anleihe
von 1903.

21) Russische 4 Gold Anleihe
I. Emission von 1889.

22) Russische 4 Gold Anleihe
II. Emission von 1890.

23) Russische 4 Gold Anleihe
III. Emission von 1890.

24) Russische 4 Gold Anleihe
IV. Emission von 1890.

265) Ungarische Hypothekenbank,
unverzinsliche Prämien-0Oblig.

26) Werschen-Weibenfelser Braun
Kohlen-Aktien-Ges. zu Halle a. S.,
42 Schuldverschr. von 1890.

Bernburger Stadt-
Schuldscheine.
Verlosung 1908.

Zahlbar am 2. Januar 1909.
Lit. B. à 500 9 14 16 19 85

86 100 116 151 1564 177 179 188 198
200 202 229 238 239 240 282 340 344
3650 353 363 388.

2) Brandenburgische
3 Rentenhbriefe.

Verlosung am 8. August 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

Lit. F. à 3000 143 172 223.
Lit. J. à 75 168.
Lit. K. à 30 86.

3) Cöthener Stadt-
Schuldverschreihbungen.

Verlosung am 8. Juli 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

Anleihe von 1880
(auch als Anleihe A bezeichnet).
à 300 120 136 147 151 164

270 300 326 337 353 390 399 433 471
574 629 654 671 684 697 714 737 754
771 867 976 1033 098 106 118 151 207
208 209 217 234 266 269 279 289 363
389 426 462 478.

Anleihe von 1884.,
Lit. B. à 300 1785 786 833

864 967 976 994 2131 187 202 220 364
608 645 746 817 854 881 967 3139.

Anleihe von 1890.
Lit. C. à 300 3176 6517 669 680

935 970.
Lit. D. à 500 149 265 281 351.

Anleihe von 1895.
Lit. E. à 300 A. 4242 370 412

469 567.
Lit. F. à 500 459 485 522 565

691 692 706.
Anleihe von 1896.

Lit. G. à 300 4762 766 785
810 838 862 915 919.

Lit. H. à 500 918 989 996 1047.
Anleihe von 1903.

Lit. J. à 300 5186 210 232.
Lit. K. à 500 1183 226 243 330.

4) Freiburger [0 Fr.-L. v. 1878.
60. Prämienziehung

am 16. September 1908.
Zahlbar am 16. Januar 1909.

Am 14. August 1908 gezogene
Serlen:

77 269 748 847 851 877 909
930 973 1308 1485 1516 1775
1804 1859 1936 2127 2813 3317
3352 3388 3504 3588 3801 4084
4087 4109 4585 5076 5077 5563
5725 5840 6005 6080 6215 6237
6520 6857 6950 7037 7336 7394
7524 7528 7880 7891 8157 8390
8515 8906 9389 9593 9736 10038
10166 10257 10341 10536 10607.

Prämien:
Serie 909 Nr. 3 (100) 5 (100), 1485

2 (100) 4 (100), 1775 22, 1804 11
(100), 1936 15 (15,000) 19 (100),
6005 17 (560), 6520 16 (650), 6857 4
7891 13, 9593 26, 10341 21 (60),
10536 7.

Die Nummern, welchen Kein r r
in beaefägt ist, sind mit 40 Fr.,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn. mit 16 Pr. gezogen.

5) Gesellschaft f. elektrische
Unternehmungen in Berlin,

49 Schuldverschr. von 1898.
Verlosung am 7. August 1908.

Zahlbar mit 82 Zuschlag
am 1. Oktober 1908.

163 287 297 411 414 467 472 482 490
496 602 768 789 809 864.

Lit. B. à 1000 1076 085 177
199 235 296 299 344 346 396 466 490
581 604 642 692 723 733 791 819 872
879 882 893 977 2045 065 094 120 125
182 202 217 303 377 424 453 4665 631
689 695 622 633 746 880 949 3009 016
022 172 196 241 306 326 395 469 592
660 719 747 812 829 976 995 4000 035
067 103 211 218 224 235 271 316 325
326 377 385 437 439 459 473 485 6665
560 695 796 808 813 826 836 861 889
892 925 5061 106 142 146 248 269 315
338 6549 712 715 744 751 754 766 764
832 899 927 962 990 6007 193 202 203
215 223 231 296 438 440 446 607 609
620 621 693 795 863 888 907 993 7027
030 043 239 344 352 419 431 440 459
539 606 649 776 842 861 882 923 949
991 8038 116 124 142 169 179 222 240
251 268 303 314 332 366 369 387 697
625 644 780 820 927 9003 022 030 068
095 140 144 169 210 2567 304 313 318
374 397 424 580 685 6065 6656 663 690
717 954 961 993 10001 014 031 166
361 360 417 612 572 603 6165 668 7365
749 836 891 963 954 110654 087 105
170 186 199 260 289 310 361 432 440
474 518 5956 744 12080 160 197 210
212 240 293 316 336 400 497 518 5656
667 684 686 736 746 760 768 791 905
993 13036 060 109 180 249 287 362
441 453 496 566 684 971 988 998
14007 0656 088 139 197 217 240 373
376 698 730 895 933 15007 107 160
280 329 6583 747 800 819 976.

6) Gothaer Waggonfabrik
vrm. Fritz Bothmann Glück,
A.-G., 4 Schuldsch. v. 1899.
9. Verlosung am 20. August 1908.

Zahlbar am 1. Januar 1909.
Lit. A. 19 44 91 101 132 198 204

214 315 353 370 371 390 399
Lit. B. 3 14 53 73 141 169 197

202 246 285 292 312 369 382 386.

7) Große Leipziger Straben-
bahn, Obligationen.

Verlosung am 1. August 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

à 1000 72 105 119 264 295
336 351 380 392 431 460 480 569 670
681 768 909 988 1016 024 160 238 306
317 335 645 803 829 876 2006 107 1655
1657 171 211 266 306 319 394 425 493
601 717 734 746 775 867 922 980 3017
070 0965 200 204 207 212 3865 391 461
482 537 563 678 682 736 868 907 939
949 984 985 4090 143 239 240 260 330
340 371 388 396 405 497 6540 560 566
676 579 605 682 749 811 916 999
10072 088 161 224 268 3656 6165 632
538 604 648 775 786 809 821 869 920
948 11010 019 117 186 219 338.

à 500 A. 5064 119 197 205 299
303 330 365 462 469 477 510 6531 666
698 723 724 831 904 968 996 6020 034
202 243 336 421 424 475 660 589 821
830 970 985 990 7044 077 105 273 274
320 6549 556 563 627 768 771 801 811
877 942 979 986 8068 077 102 174 216
265 275 313 334 364 483 503 572 580
602 622 645 668 672 791 794 819 823
840 9047 048 114 140 182 197 371 380
695 613 624 698 790 843 975 11534
6456 711 12001 003 038 049 083 171
215 321 436 464 661 6581 837 901 928
980 13032 073 088 095 114 118 236
334 390 391 409 464 457 479.

8) Hannoversche
3 Rentenhbriefe.

Verlosung am 12. August 1908.
Zahlbar am 2. Januar 1909.

Lit. H. à 300 13 44 95.
Lit. J. à 75 80 90 97.

9) Graf Hugo Henckel von
Donnersmarck (Wolfsherg),

hypothekarische Anl.
erlosung am 30. Juli 1908.

Zahlbar mit 1054 am 1. Oktober 1908.
145 161 239 267 272 280 346 380

628 531 778 8265 964 998 1043 124 176
209 269 379 460 610 624 840 970 3129
166 251 356 398 427 478 6516 624 666
677 706 747 7665 771 805 825 à 1000

27 29 63 59 64 81 89 90 94 140 189
233 2654 269 280 304 350 385 391 4083
408 417 445 4566 497 606 565 587 604
608 609 620 655 663 664 666 667 669
691 692 701 714 774 788 7965 800 827
845 847 912 931 972 976 1016 034 062
076 102 147 173 196 212 217 261 266
268 264 296 300 306 315 324 360 368
4665 467 497 604 5606 608 516 5666 685
601 631 676 710 735 760 771 772 777
827 8365 837 868 903 914 977 992 995
2007 014 056 072 094 095 164 215 230
244 262 372 374 391 400 436 439 523
6528 573 613 619 663 670 677 683 766
768 785 788 797 816 818 841 867 881
896 910 961 965 985 3047 060 063 068
100 122 147 158 188 226 270 287 292
316 343 381 406 408 419 441 468 500
501 6548 670 691 627 630 642 686 692
700 704 706 727 777 767 794 799 806
831 850 887 890 8v0 903 921 927 930
942 981 986.

Lit. B. à 500 C 17 34 74 77 101
115 126 198 209 267 278 2684 316 407
417 478 504 636 689 690 728 767 779
780 792 794 800 832 833 877 900 922
929 937 9654 996 10665 074 103 117 121
131 206 248 294 302 308 333 338 369
423 424 447 514 538 691 606 609 617
630 634 636 657 680 684 687 704 706
711 726 748 7658 761 797 822 844 864
857 863 891 904 913 964 966 970 972
986 988 990 992 2010 043 066 071 117
118 169 173 176 180 186 191 195 212
214 230 242 245 251 256 276 302 314
316 318 378 383 384 399 404 418 460
470 506 6510 522 625 597 600 660 661
662 679 688 695 726 738 751 761 810
832 842 853 871 892 896 969 974 977
982 986 989 991 992 3015 076 078 089
103 131 136 136 148 165 180 187 263
260 286 308 326 330 342 368 371 375
394 421 430 446 6504 6549 657 658 563
693 714 720 743 746 761 791 833 839
842 843 865 940 984.

12) Kaiser Ferdinands-Nord-
bahn, 490 Silher-Prioritäts-

Anlehen Von 1887.
(Vom Staate

zur Selbstzahlung übernommen.)
22. Verlosung am 1. August 1908.
Zahlbar am 1. November 1908.

Garantierte Anleihe v. 24,440,000 Fl.
Serie 1 71 90 159 173 184 193 204

263 323 355 386 402 514 536 544 573
582 660 723 728 876 878 881 937
975 1130.

Nicht garantierte Anleihe
von 18,820,000 Fl.

Serie 13 93 116 127 132 211 233
385 391 400 401 440 446 521 579 644
678 699 711 792 823.

13) Landwirtschaftlicher
Kreditverein im Königreich

Sachsen, Pfandhbriefe.
Verlosung am 7. September 1908.

Zahlbar am 1. April 1909.
315 Pfandbriefe,

Serie XA.
Lit. A. à 2000 49 148 272 512.
Lit. B. à 1000 12 23 248 309

462 690.
Lit. C. à 500 106 379 414 528.
Lit. D. à 100 109 301 344 360

371 489.
Serie XBA.

Lit. A. à 2000 644 1008 607
638 963.

Lit. B. à 1000 1169 410 533
535 963.

Lit. O. à 500 10156 133 420 636
654 6577.

Lit. D. à 100 841 1011 032 358
4568 666.

Serie XII.
Lit. A. à 2000 167 307 360

668 778 842 879 933 988 997 1095
194 269 302 344 370.

Lit. B. à 1000 43 309 524 532
576 674 711 762 10655 333 359 397
398 436.
Lit. C. à 500 14 30 44 63 79

240 401 428 533 813 923 991 1234 497.

Lit. D. à 100 c 38 92 145 171
421 446 732 824 825 838 1093 225.

Serie XIV.
Lit. A. à 2000 9 191 268 291

447 467 676 881 16521 688 851 883
2099 153 182 310 524 5671 601 686

Lit. B. à 1000 12 330 437 454

Lit. B. à 1000 68760 7665 1032 178.
Lit. C. à 500 237 262 438.

5) Nühſhausen ſ. Th. Stadt
Schuldverschr. V. Ausg. V. 190l.

Verlosung am 12. August 1908.
Zahlbar am 1. April 1909.

Buchst. A. à 1000 100 104
109 114 182 235 373 428 449 582 6590
723 764.

Buchst. B. à 500 843 845 863
8865 924 941 969 1044 108 246 343 383.

Buchst. C. à 200 1432 439 597
627 664 689 694 695 724 736 739 794
798 817 891 899.

16) Naumburg a. S. Braun-
kohlen-Akt.-Ges., 49 Schuld-

verschreibungen.
Verlosung am 4. September 1908.

Zahlbar am 2. Januar 1909.
17 22 39 99 104 119 135 208 223

229 336 346 348 367 435 469 481 487
26 563 579 611 624 663 665 692

694 711 721 739 742 764 792 849 861
909 968 966 966.

17) 0Oesterreichische Allgem.
Bod.-Cred.-Anstalt, 3 Präm.-
Schuldverschr. II. Emiss. 1889.
82. Verlosung am 65. September 1908.

Zahlbar am 1. Februar 1909.
(Prämien mit Abzug.)

Amortisationsziehung:
Serie 298 490 598 1344 1346

2989 3987 4058 4699 5215 5255
5396 Nr. 1--60 à 200 Kr.

Prüäümlenziehung:
Die Nummern, welchen kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
400 Kr. gezogen.

Serie 253 Nr. 34 (60,000), 651 7,
1799 18 (4000), 1948 34, 2305 16,
2308 2, 3415 10, 3798 6, 4644 28
(2000), 5817 17. 6616 44, 6792 43,
6820 42 (2000), 7398 65.

18) 0Oester reichische
Nordwesthahn, 59 Prior. -Ohbl.

von 1871 I. Emission.
35. Verlosung am 1. September 1908.

Zahlbar am 1. März 1909.
256 634 652 740 1050 2013 237 320

3111 241 626 4291 56756 912 6202
426 786 956 8629 688 9752 951
10120 297 302 503 516 529 603 12781
783 833 13316 912 14073 206 16019
028 124 376 380 385 391 468 649
176547 6594 596 767 849 9856 18143 343
19020 228 416 447 456 464 986 20350
922 21106 268 398 531 575 774 804
819 820 22224 493 687 885 940 948
23248 24268 656 25200 614 522 983
26046 081 337 551 643 857 27114 818
858 28600 610 29498 693 747 931 939
30040 31825 933 32816 968 33244
302 405 433 510 518 830 970 34033
359 662 7756 35137 175 5683 36078 760
804 923 87408 425 480 543 801 38301
39479 401566 683 869 41669 744
42997 43815 44369 392 742 46106
128 522 47122 290 48061 49042 089
189 637 51016 153 674 721 973 52664
53274 536 715 791 928 54264 281 856
876 55106 56084 5613 629 895 57070
645 751 753 58247 580 59226 476 688
936 60665 61065 430 437 62261 297
348 3562 762 63121 679 64296 459 498
673 737 821 830 836 65210 480 66298
459 826 870 67666 720 68184 357 395
849 69277 463 70126 875 71125 167

283 538 794 202099 442 671 203076
208 626 676 702 969 974 204098 5623
688 205087 286 287 299 300 789
206048 607 613 207262 488 509 844
894 208003 168 446 630 738 209115
163 315 333 525 210012 068 433 669
668 7156 774 914 211020 737 849
213125 836 995 214000 687 972
215293 329 6531 913 216468 513 680
217509 663 626 987 218027 649
219244 600.

19) Oesterreichische Nord-
Wwesthahn, 3 konv. früher
59 Prior. Obl. v. 1871 I. Emiss.
6. Verlosung am 1. September 1908.

Zahlbar am 1. März 1909.
1311--320 5681--690 6031 040

8871--880 9731--740 781--790 10241
--250 11381-390 541-650 921 930
12711-720 821--830 14961--970
16791--800 20491--500 821--830
21671--680 921--930 2201 1--020
23221--230 24271--280 25791--800
29401--410 731--740 31471--480
32591--600 33081--090 34901 910
38771--780 39781--790 44491-5600
45881--890 47541-6560 861--870
50851--860 53711--720 801--810
941--950 54361--370 56001 010
501--510 57641-660 791--800 981
--990 59261--270 60311-320 621
530 61581--590 62711--720 63021

030 411-420 64971-980 66321
330 676501--610 71031--040 76611
--620 77411-420 78421430 911
920 79011--020 56561660 80911 920
81451--460 82251--260 741--7560
921--930 84681--690 85031 040
411--420 86311--320 88331-340
961 970 89531--6540 811-820 91621
--630 971--980 93371--380 95171
180 96651-660 98081 090 961-970
99991 100000 611--620 921--930
981 990 107261--270 108681--690
941--9560 111141--160 114991
115000 241--250 331--340 661--670
116161--160 801--810 117031 040
119351 360 120041 060 121281
--290 801--810 123241-2560 124131

140 125671-680 126151 160
127561-570 128031 040 041--0650
081--090 261--270 661--670 129041

060 641--650 131221--230 271
280 132101--110 341--350 133461
460 571680 69 1--600 135021-030
671 680 811--820 136371-380
137321--330 138031--040 171--180
139961--970 140311--320 141971

980 144181 190 145291--300
681--690 147441-450 148041 0650
761--770 149961-970 1507 11--720
151881--890 152171 180 621--630
154121--130 311--320 861--870
155811--820 156221--230 901--910
157691--700 158181 190 6615670
159931--940 160571-680 701--710
161201--210 821--830 162161 160
164981 990 165321--330 691--700
167451--460 168561--570 169771
--780 170061 070 321--330 172431
--440 173351 360 175221-230
176091--100 841-850 178391 400
891--900 180641--650 181261-260
271--280 891--900 183161--160
185281--290 187401--410 188001
010 691--600 190151 160 321--330
391--400 871--880 191311--320
193121--130 193501--510 5661--670
194821--830 195941--950 196981
990 197821-830 921 930 931 940
199671--680 200441 450 951 960
201071--080 861--870 202001 010
601--610 204061--060.

276 621 846 72022 110 159 73024 068
477 606 616 627 797 819 74375 467
614 619 728 966 75034 186 669 76166
261 874 973 976 77107 145 435 454
461 648 747 78432 464 79087 494
80044 466 681 800 883 81031 270 568
671 82166 405 659 83048 239 498 737
84066 85012 070 444 620 681 86367
950 87827 978 88001 590 604 89033

91274 540 795 936 960 92164 349 390
669 93036 484 496 807 964 95015 684
761 96106 347 661 971 97304 342 813
98164 329 407 99044 098 783 100097

102090 208 213 214 326 428 104298
322 570 105043 314 408 106688 961

20) Ottomanische 49 Staats-
Anleihe von [903.

(Anleihe von 60,000,000 Fr.
48,960,000

11. Verlosung am 31. August 1908
Zahlbar am 1. November 1908.
à 500 Pr. 408 1 82 267

438 639 607 3166 374 4307 870 5091
593 757 767 6084 694 7613 696 962
8057 086 688 6056 668 686 768 9030
040 092 196 361 689 594 626 911

11109 139 177 231 287 326 432 125611
692 728 874 13406 839 14671 785 965

10) Hörder Bergwerks- und o 664 666 863 957 1066 236
Hütten-Verein, 49/0 Obl.v. 1895., dert i G po 702
etzt „„Phöntx««, Aktlen Ges.e hen er e i 100 28 106 in 200S n onbetrieb 420 676 1188 348 368
6. Verlosung am 30. August 1908. Serie XV.

Zahblbar mit 34 Aufgeld Lit. AI. à 5000 c 63.
am 2. Januar 1909. Lit. A. à 2000 C 96.

19 47 208 285 317 824 407 411 4491 Tit, B. à 1000 c 323.
600 604 510 611 664 652 698 701 8361 Iit. o. à 500 229 366 374.
8560 921 934 992 1006 019 119 122 2021 Iit. D. à 100 666 668 798 814.
e

8 e401 487 498 661 666 660 676 687 6061 t 7
666 678 718 813 909 956 3061 110 137 1141 182 327.
138 163 231 263 275 355 366 386 394] Tijt. B. à 1000 6165 686 816
409 410 478 490 6539 543 669 562 577) 898 1191.
607 662 680 683 684 729 869 921 9301 Tjt. 0. à 500 661 779 813 848

Lit. A. à 2000 296 486 829 136466 764 945 137085 219 466 818 781 48662 886 50421 54290 59900.

690 786 109309 544 110256 300 483 196531 536 773 20164 283 689 889 996
990 111462 112011 392 452 6510 667 21147 212 343 538 6578 689 8065 850
870 980 114068 1659 169 173 1153658 908 930 966 22076 088 173 204 228
409 703 769 116002 009 117640 776 262 338 383 468 510 644 677 23187
898 118003 600 119393 604 931] 353 684 799 972 24018 030 053 169
120486 121225 280 494 681 696 831] 219 281 289 821 842 887 25008 1965
961 966 122069 213 123288 124621] 197 279 300 623 914 977 26001 068
678 687 769 889 938 1265864 126063 178 227 320 354 425 462 469 470 570
743 942 127628 608 609 629 7083 861] 929 27023 28330 676 29013 786
917 128026 263 898 942 963 129018 33533 632 677 787 34106 280 359 603
8379 617 624 627 528 529 560 130142] 7657 788 841 911 35145 321 335 338
666 632 644 131119 614 630 132376 664 36298 37617 692 898 38604
681 188020 139 241 366 586 134246 39179 892 805 40080 736 878 918
406 444 135081 262 472 829 8461 41180 439 42306 43166 45939 47776

à 2500 Fr. 2040 65286
361 687 141440 536 544 566 666 744 290 66201-205 666--670 69881885
767 142977 143793 144020 666 72901--906 77186--190 80676--680

863 386 401 445 494 541 573 585 663
667 668 744 828 824 830 977 990 6004

145162 227 632 649 6560 909 982] 85866 860 87366 370 92441 445
v 2 D. 3 a m D. 1 300 1178 204 903 a 146077 186 257 337 661 57 447353 en ne

937 148315 609 792 1493 7 608 1323 723 129 22 250 319 2257 808 426 186. 150389 387 622 151223 249 537 876 880 103576 680 671-676
39 Pfanähriefe. 1653346 154226 912 155424 439 603

039 069 147 161 194 210 224 300 305
340 346 392 397 443 4650 469 496 568
680 690 624 669 674 695 696 719 791
831 8665 868 929 968 976 977 978

411 434 479 497 574 623 629 672 761
772 811 817 818 836 869 8009 031 060
188 223 265 268 289 318 322 375 400
430 462 472 490 660 565 690 694 702

086 112 131 167 162 226 228 273 3183
319 328 3656 360 409 427 449 463 464
472 479 497 602 624 5630 670 682 72
746 802 834 851 864 866 878 904 971
à 1000

Kaliwerke Ascherslehben,
49 Teilschuldversehr.

Verlosung am 6. September 1908.
Zahlbar am 1. Dezember 1908.

s s s Z S g2

Iät. A. à 5000 20 42 43 44 71 Lit. A. à 1000 3 7 9 23 25

Serie XVIII. 156210 346 351 537 697 811 923
Lit. AI. à 5000 244 357 683 8065. 157107 361 915 965 158603 698 772

104936--940 107796--800 108146
160 576--680 109486--490 951

9656 110721--7256 901--9056 111121
Lit. A. à 2000 138 273 364 656

696 776 1378 790 913 2008 136.
Lit. B. à 1000 90 468 673 801

090 264 311 611 781 820 2208.
Lit. D. à 100 126 214 727 763

880 1376 402 727 3365.
Serie XX.

Lit. A. à 2000 430.
Lit. B. à 1000 52 207.
Lit. C. à 500 144 427.
Lit. D. à 100 65 172 488 1302.

866 159001 014 044 065 123 179 2211 125 115691695 117221-2265
601 160171 717 880 162076 197 476 271-276 316 320 118081--086163039 692 18488 i 33 68 119251-—-285 546 660 851-—866.
165156 465 680
W 187 i 272 z 2h) Russische 490 Gold-Anl.
16911i ges h. Emission Von 1889.173011 051 411 422 854 946 174286 Verlosung am 19. August I. Sept. 1908.
666 176033 202 289 895 176668 892 Zahlbar am 18. Novbr. 1. Dezbr. 1908.
177977 178054 867 889 180610 71851 à 125 Rubel. 16751--775 25051
181000 011 340 751 182015 222 346 075 58476 500 60776 800 62026
412 742 183147 526 380 667 771 912 050 171776-—-800 93826-—850
184031 199 491 496 185072 315 528 110126 150 115551-—-575 116351

14) Mecklenburgische
Friedrich Franz Eisenbahn-
Ges., 3*29 Prioritäts-Obhg.

Verlosung am 16. Juli 1908.

616 186392 506 187008 018 202 211] --375 143351---375 149501 --525
188013 420 490 494 870 978 189920 189051--075 197801--825 202826
190021 037 192 327 436 849 969) --850 203826--850 211401--425
191033 268 327 683 192424 976 221976--222000 227851--875 229951
193305 340 482 542 571 686 772 882) --975 255201---225 283776--800
898 947 196160 214 291 329 334 286551-575 289376400 294426

Zahlbar am 2. Januar 1909.
Lit. A. à 5000 194.

197080 198285 507 680 936 199667 450 300226--250 312726--750

mee
—500 378701--725 384951-975407326— 360 420101-425 45090

925 468576 600 497525 525
498751--775 507876 900 52310i 53440 539561 57
556226—250 560226 250 364401

a S 57242575776—800 603226 250 61315
176 634226 250 64942

682601-—625 703576 600 73135
3756 1737201 225 139576 600

i äubel 8299ubel. 76839726 750 Sts re 73

C 913251-276 751--76 916010600 917601- 626 919001. 525

à 3125 Rubel. 949826-—850951676--700 966126-—- 150 97236
375 980501- 825.

22) Russische 49 Gold-Anl,
II. Emission von [890.

Verlosung am 19. August I. Sept. 1908.
Zahlbar am 18. Novbr. I. Dezbr. 1908.

à 125 Rubel. 16526--650 18651
--675 24501--525 30026 050 52551
--575 86851---875 89201--225
106501--525 126251---275 651675
143901--925 156026--050 167201
--225 177676--700 184951---975
185851-875 209051---075 220801
--825 234426450 250476500.

à 625 Rubel. 257951--975 264326
--350 265426--450 278151---175 376
--400 289951---975 317826-—850
333076--100 337976--338000 342901
--925 370126--150 388926 950
397076 100 402251--275 440126
--150 449476--500 467051 075
495676--700 498601--625 503076

100 530451--475 533326 350
539826-850 568901 --925 584826
--850 590251--275 605676 700
610376--400 631026--050 664001

025.

à 3125 Rubel. 700901--925
719526-—550.

23) Russische 490 Gold-Anl.
III. Emission von 1890.

Verlosung am 19. August l. Sept. 1908.
Zahblbar am 18. Novbr. 1. Dezbr. 1908.

à 125 Rubel. 12876--900 23901
--925 69876--900 98426--450
101176--200 132276--300 134826
--850 148351--375 150026--050
164051--075 172251--275 174726

750 196226--250 201876--900
210451--475 238701 725 246276
--300 266926--950 267526-550
268326--350.

à 625 Rubel. 316676--700 321726
--750 336601--625 353551 ---575
360301-325 362501--525 366651
--675 369276-300 412626--650
424926---950.

à 3125 Rubel. 4350351---375
458301--325 473951--975 487751
--775 489376--400 491026--050
505876-—900 545551--575 548501
--525 585676—-700.

24) Russische 409 Gold-Anl.
IV. Emission von 1890.

Verlosung am 19. August I. Sept. 1908.
Zahlbar am 18. Novbr. 1. Dezbr. 1908.

à 125 Rubel. 12376--400 15476
--500.

à 625 Rubel. 24079--103 26754-
778 43154-—-178 45704--728 47104

128 304-328 50054--078 56929
953 58429453 654678.
à 3125 Rubel. 59779--803 81404

428.
25) Ungarische Hypothekenb.
unverzinsliche Prämien-Oblig.

Verlosung am 26. August 1908.
Zahlbar mit Abzug am 265. 5 v

Serie 6 Nr. 100, 23 66 (A B
67 85, 70 82, 74 96, 174 11, 178 99.

265 684 983 90116 394 482 599 706 345 668 697 1270 291 487 632 2293200 5, 207 39, 286 8, 288 12, 302
17 (AB à 500), 331 659 (A B a 1000),z76 18, 399 92 (A 10,000, B 6000),

455 24, 461 61, 466 10, 474 18,
552 12, 579 42, 589 27, 606 97,

637 642 101266 277 667 744 747 892 10048 053 317 381 443 465 803 990 612 85, 644 68, 657 53, 658 63,
711 60 (A B à 600), 712 46, 730 1,735 3 834 94, 853 9, 906 49,

107169 328 641 667 824 955 108383 16618 672 6595 766 826 17130 358907 82, 908 73 (A B à 1000), 911 40,
917 62, 930 41 99, 958 64, 974 938,
985 34, 1014 48, 1022 64, 1026 56,
1055 93, 1074 63 84, 1080 60,
1103 62, 1121 28, 1184 66, 1287 68,
1319 89, 1380 40 61, 1514 43,
1546 24, 1565 96, 1588 97, 1598
19 (A B à 6500), 1618 83, 1639 3
1664 22, 1667 6 (A B à 600), 1669
31, 1847 77. 1852 2, 1857 88,
1859 51, 1881 13, 1992 29. 2002
2010 99 2 B à 500), 2048 20,
2113 35, 2124 58, 2316 1 (A Bà600),
2361 66, 2389 86, 2409 84, 2424
100, 2432 27, 2447 17 (A B à 600),
2453 81, 2465 48, 2470 32, 2493 665.
2606 63, 2610 24. 2656 97, 2683 98,
2696 23, 2796 1, 2846 54, 287050 60,000, B 500,000), 2521 65,
2938 83, 3050 6, 3056 36 51,
3062 29, 3098 66, 3099 10, 3111 86,
3155 62 (A 1000, B 6000), 3270 80,
3287 6, 3367 40, 3439 6, 3477 99,
3499 100.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigefügt ist sind mitjo 200 Kr. kär Iit. und 3 gezogeo

Die in der Gewinnstziehung ge-
zogenen Obligationen werden bei
Auszahlung der Treffer gegen andero
mit gleicher Serie, Nr. und Litare
versehene Oblig. umgetauseht, 37
welchen ersichtlich gemacht wird.
daß die auf dieselben enttalleges
Preffer zur Auszahlung gelangt sind.

26) Werschen-Weißenfelsor
Braunkohlen- Aktien-Ges. 26
Halle a. S., 49 Schuldversehr

von ſ890.
Verlosung am 10. September 1008

Zahlbar am 2. Januar 1909.
50 94 124 152 178 202 208 230 24

261 369 600 519 566 669 766 764 80
672 751 795 821 836 976 200125 214] 317301--325 375551--575 377476 815 922 à 1000

Blät
gleit:
ſächl!

erſt
4

Schu
Bean
Zins
Staa
wie
Verſe
ſtark
„So
Dieſe
Part
durch
der g
werd

und
herig
muß
weiſt
und
neue
Betri
ſcheck

fall2
Matr

Zuſch
Sum
der e
Abſet
Da d
voll z
von

9

das 9
wäre,
heftig
direkt

zum
treffe
richtig
möge
überſt
Hier
Verhä
nung
Ganze

nur en
werde
Selbſt
taſtet
zur T
Finan
Akzeſſi
ſchließ.

die G
D
W

ſtagten
gibt es
Staats
finden
250 P
bis 25
komme:
komme
Kirchen

De
brau
ſteuerun

weit e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 447.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






